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M 8rm Admöbllitk Leuche Zeitung'
Wir nicht»erfangfe Einsendungen an Nebaktion und Verwaltung
»irb keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. —Eigentümer, Verleger und
Drucker: Lagner'sche Llniversiiäts-Äuchdruckern zu Innsbruck,
Erlerfiraße S. — Derantwortticher Schriftleiter 3. <f. Langbans.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rukolf Wagner.

unö ön iliuftc.MnskMüst Jerglgnö'
Fernruf: Gchriftleitung Nr. rso Fernruf: Verwaltung Nr. 151
Bezugspreise für beide  Älatter: Am Platze monatlich in den Abholstellen>5 5.80.
Die täglich zweimalige Zustellung ins Haus fiir beide Blätter 70 Groschen. Einzel¬
nummer 30 Nroscherr, Sonntags 40 Groschen. Mit täglich zweimaliger Postzu-
sendung monatlich S 6,50, Deutschland »ronatlich S 7.59. in bas übrige Ausland

monatlich S 3.50. — postsxarkassenkonio: 52.677.

! Wiener Büro : Wien, i., Ribe'ungrngaste4 sSchiUrrhof/.
Fernruf 822-4-29. Oie Bezngsgebiihr ist im vorhinein zu cm-
richten. Durch Streike oder durch höhere Gewalt beö ngte Stö¬
rungen in der Zusendung verpflichten uns nicht zur Rückzahlung
von Bezugsgebühre».Entgeltliche Ankündigungen im rchaktimtrllen
Teile sind mit einemT-euze und eine' Nummer kenntlich gemacht.

Auswärtige AnzeigenammhmeKelle: Orsterreichifche Anzeigen-Eesellschaft N.-G., Wien l , Brandstätte 8. J)fetnritf ü LL S S».

Nummer 126 Dienstag , den 4. Juni 1929 76. Jahrgang
BachenKalerter: Mo-lii-ag. 3. KboMDis. Dienstag. 4. Qwvrmus. M «t-t-n>Ah 5. BonUaz'vus. Donnerstag. 6. Novbert. ^ro:-tag, 7. Hevz-I .-F.. L. Samstag, 8. MeDar-dus. Sonntag. 9. Prim. u. Ml.

Die tschechoslowakischen Skanbalaffären.
Bestechungen und Erpressungen bei der Frager Finanzlandesdirektion.

Präs ; 4. Juni . (P -riv .)
In der Präger FinanzlandeSdirektion wurden um¬

fangreiche Betritgereien  anfgedeckt . Stener-
veaurte der Kinanzlandesdirektion und einzelner Steuer-
ämter haben von den Steuerzahlern in der letzten Zeit
wieLerhvlt B e st e chu n g s g e l d c r verlangt und er¬
halten , wobei sie als Gegenleistung niedrigere
Steue re i n schätz ungen  durchsetzten . Dadurch , daß
einer der Beamten von einem Steuerzahler einen über¬
mäßig hohen Betrag erpressen  wollte , den der Steuer¬
zahler nicht bewilligen konnte und wollte , kam die ganze
Affäre auf . Ter betreffende Steuerzahler hätte die Straf¬
anzeige wegen Erpressung erstattet.

Die von der Polizei eingeleitetc Untersuchung brachte
überraschende Ergebnisse  und schon am Sams¬
tag wurden zwei Verhaftungen vorgenommen . Gestern
wurden dreißig Beamte verhört , von denen acht in Hast
genommen wurden . Es handelt sich mehr um subalterne
Beamte . Die erpreßten Beträge und die Summen , die der
Staat verloren hat , crreicheit viele Millionen
tschechischer Kronen.  Die Hauptschuldigen scheinen
der Rechttungsadjuukt Wladimir Peschke  und sein
Freund I . Snaidr  zu sein. Außerdem befinden sich
mehrere Angestellte der Finanzlandesöirektron und ein¬
zelner Stenerämter in Untersuchungshaft.

Der Verrat im tschechischen Generalstab.
Prag , 4. Juni . (Prtv .) Bei dem unter dem Verdachte

der Spionage verhafteten tschechischen Kapitän Falout
handelt es sich um einen ehemaligen Manipnlations-
leutnant , der später Kapitän der Registratur des General¬
stabes wurde . Die bisherigen Feststellungen rechtfertigen
nach den offizielle« Angaben nicht die Bcrmiitungen , die
ursprünglich gehegt wurden . Dennoch aber befinden sich
unter den verratenen Schriften solche, die offiziell als
wichtig  bezeichnet werden.

Die „Liduve Noviny " bringt folgende Einzelheiten:
Der Verhaftete betrieb die Spionagetüitgkcit ungefähr
zwei Jahre . Er hatte den Zutritt zu den Geheimakten
des tschechischen Generalstabes , die in besonderen Stahl¬
fächern  verwahrt wurden . Tic Untersuchung stellte
fest, daß der Kapitän aus den Stahlfächern wichtige Ge¬
heimdokumente entwendete und sie auf kurze Zeit ins
Ausland brachte. Sv ist er denn im Laufe des Monats
Mai zweimal im Flugzeug nach Dresden  und einmal
nach Berlin  gefahren . Auch soll er aus seinen Reisen
einen von deutschen Behörden aus den Namen Fried-
länder  ausgestellten Paß als reichsdcutscher Staats-
angebörigcr gehabt haben und für feine Tätigkeit etwa
8090 Mark monatlich  erhalten haben.

Andere tschechische Blätter behaupten , daß der Ver¬
haftete keinerlei Zutritt zu den Geheimakten des tschechi¬
schen Generalstabes gehabt habe, sondern daß es sich um
weniger wichtige Dokumente handeln soll. Auch wird er
als fleißiger und sehr gewissenhafter Offizier geschildert.

Die Bercckmg der Mieienrechtsreiorm.
Wien , 4. Juni . (Priv .) Das von den Parteien eingesetzte

engere Komitee für die Mietenrechtsreform  be¬
schäftigte sich gestern unter Zuziehung der Referenten der
beteiligten Ministerien mit den noch nacht geklärten Fra¬
gen. Heute toll in den Parteiklubs über die bisherige
Arbeit Bericht erstattet werden . lieber die Frage des
W ohn u n g st au s che s ist noch keine Vereinbarung zu¬
stande gekommen. Die Möglichkeit des Abschlusses von
freien Vereinbarungen  wird nur bei größeren
Wohnungen zulässig sein. Sie dürfen keinen Gegenwert
für die Zustimmung des Hausherren »u notwendigen
Einleitungen von Gas - und Wasserrohren und elektri¬
schen Leitungen bilden . Ueberdies wird das Ausmaß der
ZinserhöHungen  bis zu einem gewissen Grade be¬
schränkt sein.

Wohnungen wird mit zwei Monaten festgesetzt. Tie Der-
mtetungspslicht gilt nicht nur für Wohnungen , die durch
Ueberstedluug in Wohnungen frei werden , die auf Grund
der netten Wohnbauförderung errichtet wurden , sottdern
auch wenn die Uebersiodlung in ein neugebautes Ge¬
meindehaus erfolgt . Tie V e rw n l tu ngs ko steu , .die
der Hausherr nach dem geltenden Gesetze mit fünf Pro¬
zent des Jnstandhaltungszinses anrechnen konnte, sollen
in Zukunft nicht mehr nach der Höhe des Jnstandhal-
tuugszinscs , sondern mit einem bestinnuten Prozentsatz
des Hauptmietzinses festgesetzt werden.

Die W ohn b au fürder un  g soll de» BaufüHrmiger
von privaten ^Baugenossenschaften und Gemeinden zu¬
gänglich sein. Die Verpflichtung der Sparkassen und
Kreditinstitute sowie Sozialversicherungsanstalten , einen
bestimmten Prozentsatz der Obligationen des Wohnbau-
fördernngsfonös zu übernehmen , soll dahin al'geänderi
werden , daß das Ministerium für soziale Verwaltung be¬
rechtigt ist, daß Ausmaß  dieser Uebernahmsverpsltch-
tungeu h e ra b z u se tzc n, um oine Immobilisierung des
betreffenden Institutes zu verhindern . Das Ausmaß der
übernommenen Verpflichtungen wurde überdies auf die
Hälfte  des ursprünglich festgesetzten Prozentsatzes
herabgesetzt.

Antimarxiftischer Wahlsieg der Wiener Lehrer.
2Sien, 4. Juni . iPriv .) Unter großer Beteiligung der

Wiener Volks - und Hauptschullehrerschast ging gestern
die Wahl von zehn Vertretern für dctt Stadtschulrat vor
sich. Es wurde » ' -i960 Stimmen abgegeben, davon er¬
hielten die christliüideutschcLehrerschaft 1895 Stimmen mir
drei Mandaten , der Wiener Lehrerverein (großdeutsch)
1494 Summen mit drei Mandaten , der sozialdemokratische
Zentralvereiu 2236 Stimmen mit vier Mandaten . Die
Liste des Hauptschullehrers Franz Dietrich,  der vom
sozialdemokratischen Verband der städtischen Angestellten
kandidiert wurde , fiel mit den erzielten 288 Stimmen
glatt durch.

Dr . Seipel in Bukarest.
KB . Bukarest , 3. Juni . Bundeskanzler a. T . Doktor

Seipel  ist heute vormittags hier einge troffen . Er
wurde am Bahnhof vom österreichischen Gesandten Lukas
und dem Personal der Gesandtschaft empfangen . Doktor
Seipel wird heute abends die Rückreise nach Wien
über Ginrgin fortsetzen.

Hände weg von Oesterreich!
Bon der Blurdessührung der österreichischen Selvst-

schutzverbände wird uns geschrieben: Obgleich es bisher
im politischen Leben nicht üblich war . sich in die inneren
Angelegenheiten fremder Staaten einzumischen, hat doch
der Genosse Hörsing,  Oberkommandierender des Deut-
scheic Reichsbanners — das etwa unserem Republikani¬
schen Schutzbund entspricht — es für gut befunden , an¬
läßlich einer Münchener Reichsbannertagung seinen be¬
drängten österreichischen Genossen  mit einer
unverschämten Hetzrede  gegen die Heimatwehren zu
Hilfe zu kommen. Er hat dabei seiner Ueberzeugung
Ausdruck gegeben, daß die österreichische Arbeiterschaft
mit den Heimatwehren und dem Dr . Steidle  schon
allein fertig werden würde und sich dann zu der Drohung
verstiegen, daß die Hnnderttansendr Reichsbanncrkame-
raden im Momente der Gefahr nicht untätig  zu¬
schauen würden , wenn es gelte, Republik und Demo¬
kratie in Oesterreich zu schützen.

Zunächst sei festgestellt, daß die Republik und Demo¬
kratie in Oesterreich von niemand anderem  bedroht
ist, als von ken österreichischen Genossen des Herrn Hör¬
sing, wie uns in der Theorie das L i n z e r P r o g r a m m :
und in der Praxis der 18. Juli 1927 beweist. Das Reichs- ?
banner müßte sich also an seine anstromarxistischen Brü - ;
der werben , wenn es wirklich die Demokratie schützen
und nickt nur deu Weg zur prvleiarischen Klassenherr - ,
schaft freimackcn wollte . Aber es ist im Reiche genau so \
wie bei uns , daß sich für die Sozialdemokratie hinter dem -

; Aushängeschild „Demokratie " nur die grinsende Fratze
; des marxistischen Znkunsisstaates verüirgt . In diesem

Ziele 'ind sich die Sozialdemokraten hüben und drüben
einig.

die ihn gar nichts angeken, seinen Heerbann aufznbieteu
unk uns &e Faust seines Reichsbanners zu zeigen , so
schreckt das niearanden , der die Großmäuligkeit des
Reichsbannergenerals  kennt . Wir siud über-
zeugt, daß im Erm 'tsall :ei» einziger Reichsbairnermann
seinem Rufe zu einem Hufareuritt rach Oesterreich Folge
leisten und Verlangen nagen würde , einmal mit den
derben Fäusten , unserer alpcnländischen Bauern und
Arbeiter Bekanntschaft zu machen. Sollten sich aber ein¬
zelne Teile des Reichsbanners trotzdem für die inneren
Angelegenheiteu Oesterreichs mehr interessieren , als den
Oester reichern bl bst erwünscht ist, so würden die Hcimat-
mehren sich des Reichsbanners ebenso lieberoll  an-
nehmen wir d:s Republikanischen Schutzbundes . Die
bisherigen Leistungen der Hövsirizschen Republikschutz
truppe , die sich immer ur in der Bekämpfung aller
nationalen Bestrebungen und in hinterlistigen UÜber¬
fällen auf vaicrlardstreuc Volksgenossen stark fühlte,
sind wirklich nicht geeignet , auf die Heimattreue Veoölkc-
rnng Oesterreichs Eindruck zu machen.

Außer dieser frechen Einmischung in österreichische
Angelegenheiteu verdient die Rede des Genossen Hörsing
aber auch schärfste Zurückweisung vom Standpunkte eines
deutsch - österreichischen  Z u sa m m e n schl u s s e s.
Es gibt kein l-esiercs Mittel , diesem Gedanken in den
Kreisen der bodenständigen österrechischen Bevölkerung
den Todesstoß zu versetzen, als nenrt ein Hörsing öeu
internationalen Marxismus zum Paten des Znsammen-
schlnsses machen und ihn als den eigentlichen Verfechter
dieser Idee hii stellen möchte. Die Sozialdemokratie irrt
sich gewaltig , nenn sie g.aubt , daß die vaterlandstrene
Bsrölkerung sied jemals unter ein rotes Banner zwingen
ließe. Solange der Marx smus das Deutsche Reich regiere
oder richtiger : in Grund und Boden wirtschaftet , solange
Leu e wie Hörsing und Genossen die deutsche Politik bc-
stinmren, wird kein de'ut 'chfühlender Oesterreicheck an der
B eIch le n ui g u n g des Zusammenschlusses
e i n I n t e : e sse Haben. Es sind sicker diejenigen. Oester¬
reicher keine schlechteren Deutsche», die im Interesse einer
gesunden deutschen Zukunft eine solche Zumutung ab¬
lehnen und sich eine marxistische Bevormun¬
dung in österreichischen Angelegenheitenverbittet.

Der marxistische llederfal! aufHeimaiwehrsüstrer
in Mödling.

Drei Angreifer twrhaftet.
Wien , 4. Juni . (Oriv .) Tie Pressestelle der osrerrcichi-

schen SeWstichutzveroändc meldet : In der gestrigen Be¬
sprechung der Bnndesfülrer des He matschutzes mit dem
Lanckeshaup.wann Tr . Bin re sch gelangte auch der
heimtückische Uebersall , den am Sonntag 120 bewafsneie
Schutzbündler ans drei n . bewaffnete Heimalwehrleute in
Mödling verüb : haben , zur Erörterung . Die Bnnckes-
sührnng betonte mit aller Entschiedenheit , daß, wenn
derartige Vorkommnisse auch weiterhin sich wiebrrholeir
und die staa liche Gewalt entrveder nicht am Pias : wäre
oder sich zit schwach erweisen würde , von Seite der Heimat-
wehr der Selbflühutz r ü crs i cht sl o s durchgeführi werde.
Die Beranttvornmg hiefür hätten allein die Gegner zu
tragen , denn ihre Aufzüge , sei es am 1. Mai oder bei
anderen Gel-rgenheiten , se en von Heiimatwehrlemcnr auch
u ich t e in einzigesm a l gestört  worden . Ebeu-
iowenig hätten die Airhänger der Hei natwebr marvtstische
Parteigänger ünerfrllen oder mißhcndelt.

Landeshauptmann Tr . Buresch bestätigte , daß die
in Mödling geführten amtlichen Ermittlungen die
Tatsache ergeben haben, daß die Schntzbnndler sie An-
gkcrser und Provokateirrc rvaren.

Er erklärte weiter , daß nie amtlichen Stellen die Nach¬
forschungen mit größtem Eifer betreiben und die Täter
strengste Strafen  zn gewärtigen haben. Gestirn
wurden drei Personen,  die an dem Uebcn'all in
Mödling beteiligt waren , verhasrcr.  Das Benndeu
des Tr . Man nsdorf  hat sich etwas gebessert, Sin
Zustand gibt aber noch immer zit Besorgnissen Anlaß.
(Tr . Mannsdorf war im Jahre 1919 und 1929 der Be-
zirks -laupimannschaft Schwa  z als Beamter zngcteilt . —
Anm d. Red .)

Die Vorsällt»in Aeillern.
KB . Wien . 4. Juni . Zu bcii Borgär gen in Zeilte rn

wird der „Ebristlichsozialen Nachrichtenstelle" von unter¬
richte:er Seitc mitgeteilt : Nach der am verga rzeneu
Samstag beim Landeshauptmann Tr . Buresch  statt-
gesitndenen Konwretrz, an der der Präsident des Kran-

Die Mietzinsstal  a bleibt bei den Ansätzen, wie
sie ursprünglich der Opposition zngestrnden wurden . Die
Frist für sie .Vermietungspflrcht  leer gewordener

Wenn der Herr Hörsing sich aber weiterhin anmaßt , öti
der Neuordnung der inneren österreichischen Verhältnisse,

t
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ec-ukaffenoerbandes, Elb er sch, Inspektor Schram-
rn e l und der Verwalter des Krankenheimes in Zeillern,
Eha mrad,  tettnahmen , wurde der Direktor des Kran-
kenkaffenverbanbes, Dr . Trautmann,  nach Amstetteu
»Nd Zeillern entsendet, um in die bei der Bezirkshcinpi-
immtnschaft ansgenommenen Protokolle Einsicht zu neh¬
men und im Krankenheim seWst Erhebungen zu pflegen.
'Heute erstattete Präsident Etdersch dem Landeshaupt¬
mann Dr . Vurefch Bericht über das Ergebnis der Erhe¬
bungen Direktor Trantmanns.

Iiir Mittwoch ist eine B o r sta n dsf i tzu « g des
iKrankenkaffenveWandes emberusen, um eine E n t schei -
dnng  zu treffen. Verwalter Chamrad und seine Frau
befinden sich in Wien. Der aus dem Rekonvaleszenten-
heim gewiesene Postunlerbeamte Fried  l hat von der
Leitung des Krankenkassenverbandes die Zusicherung er¬
halten, daß er für den Rest seiner Erholungszeit das
Krankenge ld  ausgezahlt erhalten bekommt, sodaß er
materiell nicht geschädigt  ist . Die Nachrichten
!von einem Ueberfall eines Krankentransportes durch
Heimwehren, von der Erstürmung des Rekonvalcszenien-
Heimes usw. sind aus der Luft gegriffen.  Weder
der Bezirkshaupt Mannschaft noch dom nach Zeillern ent¬
sendeten Direktor Trautmann , der gestern den ganzen
Tag hindurch irr Zeillern war , ist darüber etwas be¬
kannt. In Zeillern  herrscht Rnhe.

Me Pariser Reparaü'onsemigung gefährdet.
Wege» der belgischen Ansprüche.

TU. Paris , 3. Juni . Me erneut in den Vordergrund
getretene Auseinandersetzung über die belgischeil Forde-
Lungen ist geeignet, die Einigung der Sachverständigen
in letzter Stunde noch zu gefährden. Nach der Abreise
Pierpont Mvrgans  und der flir Mittwoch angesetzten
Rückkehr Owen Yonngs  nach Amerika wird das
Mhlutzabkommendurch die französische und zu einem ge¬
lingen Grade durch die italienische Unterstützung der
belgischen Forderung ernstlich gefährdet und im günstig¬
sten Falle erheblich verzögert werden. Verschiedene der
Olänbigerabovdnungen, unter ihnen die englische, be¬
streiten auf das entschiedenste die belgische Behauptnng,
daß Belgien eine Zusicherung gegeben worden sei, den
Schlutzberichk nur bei gleichzeitiger Regelung der bel¬
gische n Sonderforderung en  zu unterzeichnen.

Eine Mitteilung , daß die deutsche Regierung bereit sei,
einen Vertreter für die Verhandlungen mit Belgien zu
ernennen , nachdem ein Notenaustausch zwischen den bei¬
den Regierungen stattgefnnden habe, wird auf alliierter
Seite nicht einheitlich beurteilt . Verschiedentlich wird die
Ansicht vertreten , daß Dr . Stresemann  es nicht klar
gestellt habe, ob dieser Vorschlag auf Einleitung von Ver¬
handlungen vor oder nach der Unterzeichnung des Sach-
,verständigeüberrchtes in Wirksamkeit treten soll. Die
Belgier lehnen cs daher ab, ihn als ernstes Angebot zu
behandeln. Die Deutschen sehen diesen Vorschlag als
vollkommen ausreichend an.

Gestern nachmittags ist den Delegationen der erste
Berichtsentwurf  zugegangen , der jetzt zur Fertig¬
stellung des endgültigen Textes überprüft wird. Die
Frage , ob eine gemeinschaftliche Unterzeichnung des Be¬
richtes oder nur eine Unterzeichnung durch gewisse Dele¬
gationen erfolgt, hängt, wie erwähnt, von der Regelung
der von Belgien mit außerordentlichem Nachdruck ver¬
tretenen , außerhalb der Ncparationsverhandlungcn
liegende« Ansprüche wegen der Markbanknoten  ab.
Die Unterzeichnung des Berichtes dürfte mit Sicherheit
vor Ende dieser Woche erfolgen. Im übrigen hat die
amerikanischeund die japanische Delegation ausdrücklich
ihr Desinteressement  in der Frage der belgischen
Markansprüche zum Ausdruck gebracht. Ter Bericht wird
in drei Texten. Deutsch, Englisch und Französisch, verfaßt
und veröffentlicht werden.

Der Sim der englischen Wahlen.
Wenn mir für einen Augenblick die Frage beiseite lassen,

was die englischen Parteiführer mit der Entscheidung
des Volkes praktisch anzufangen vermögen, so sieht die
Wahl von 1920 als eine K u n d ge b n n g von großer
Bedeutung  vor uns . Die Wahlen haben gezeigt, daß
unter 22 Millionen Wählenden rund zwei Drittel , nämlich
die Wähler der Liberalen und der Labourpartci mit dem
Tempo der Konservativen und dem altmodischen, hoch¬
näsigen Zug eines Teiles der konservativen Minister
nicht einnet  st a n d e n sind, sondern daß
die Engländer einen frischeren Zug  in
Politik und Wirtschaft  verlangen , als ihn Bald-
win mit seinen konservativen Freunden zu geben ver¬
mochte. Das politische Tempo des Premiers ist also geschla¬
gen worden. Er hatte die Macht, eine größere Aktivität
seines Kabinetts zu erzwingen, denn der Premier Hai eine
sührende Stellung , aber Mr . Baldwin nützte seine
Stellung nicht genügend aus , sei es aus seiner Partei¬
tradition , sei cs, daß sein Charakter ihn daran hinderte —
— öder beides zusammen. Sechs Millionen Wahlberechtigte
hielten es nicht für nötig, in die Entscheidung einzug-
greisen. Bis zu einem gewissen Grade kommt ihre Hal¬
tung Baldwin moralisch zugute, denn sie hiclieu die Re¬
gierung nicht sür so schlecht, daß sie sich gezwungen gesehen
hätten, dagegen zu rebellieren. Aber nahezu 14 Millionen
verurteilten die Regierung , und nur acht Millionen er¬
klärten sich besriedigi. Nnzufrieden waren besonders auch
die jungen Damen zwischen 21 und 30 Jahren.

Es wäre so schreibt die „Frankfurter Zeitung", raffch,
aus dem Lab our erfolg zu schließen, daß England in den
letzten Jahren sozalistisch geworden sei. Es wäre auch
falsch, zu glauben, daß die Labourpartci von nun an
mit einem festen Bestand vmr über acht Millionen Stim¬
men rechircrr dürste. Tie letzten paar Jahre standen
unzweifelhaft im Zeichen einer gewissen sozial ! si i-
schen Ernüchterung.  Seit dem Generalstreik wur¬
den die Turner -Mond-Konferenzen eingesührt, und der
Gewerkschaftsführer Mr . Turner selbst, der die Verstän¬
digung mit den Unternehmern entschieden befürwortete,
befindet sich unter den in das Unterhaus Gewählter!. Die
gemäßigte politische Haltung hat der Labourpartci mehr

Heft 5 erhallen heute alle  Abonnenten
der «Innsbrucker Nachrichten" zugestellt.

Stimmen verschafft, nicht aber ihr Restbestand an doktri-
närem Sozialismus im Parteiprogramm . Das sind zwei
sehr wichtige Punkte, mit denen auch die Parteiführer
bei der Regierungsbildung werden rechnen müssen. Das
englische Volk verlangt eine fortschrittliche Leitung, ohne
jedoch sozialistischen Experimenten zuznstimmen. Was
die Parteiführer vor den Wahlen auch gesagt haben
mögen, sie werden die Lage Heute neu zu prüfen
haben. Ein nicht sofortiger Rücktritt der konservative!!
Negierung würde zur Klärung und Ueberbrückung der
durch den Wahlkampf entstandenen Mißstimmung die
notwendigen Denk- und Atempausen schaffen.

Ter ,,Manchester Guardian ", der eine Einigung zwischen
Lloyd George und Macdonald erhofft, hat keinen sehn-
Ucheren Wunsch als den Rücktritt des Kabinetts, und
Mr . Baldwin wird die Nützlichkeit des etwaigen Auf¬
schubes im nationalen Interesse bei seiner Entscheidung
berücksichtigen. Ist genügend Zeit für eine ruhige Ueber-
legung, so besteht die Wahrscheinlichkeit, daß Maedonald
sich über die persönlichen Momente hinwegsetzt, die er
gegen eine Verständigung mit den Liberalen hat. In
diesem Falle dürfte sich wohl zeigen, daß Lloyd George
gegen eine reine „sozialistische" Labourregierung ist, daß
er aber nichts gegen eine maßvolle Unksradikale Regie¬
rung einzuwenden hat. Das Wesentliche dürfte bet den i
weiteren veberlegungen die Rücksicht auf die
Außen Politik  sein . In der WaWkmnpagne spielte
die Außenpolitik keine große Rolle, aber Lloyd George
und Macdonald haben übereinstimmende außenpolitische
Ideen , und, im Gegensatz zu den Konservativen (beson¬
ders zu Chamberlain», sind beide von der Notwendigkeit
überzeugt, daß England die Pflicht zur Aktivität und
zur Führung bei der Organisation des Friedens hat.

Mit einiger Phantasie könnte man sich eine englische
Regierung vor stellen, bei der Macdonald' Me wesertt-
ktchen Grundzüge des liberalen Industrieberichts und den
Plan zur Behandlung des Arbeitslosenproblems aus¬
führt, während ein Lloyd George als Außen¬
minister  die Verständigung mit Amerika, .Wieder¬
anknüpfung mit Rußland , die Rückführung der Be¬
satzungstruppen vom Rhein, eine definitive Schieds¬
gerichtspolitik und ein möglichst weitgehendes Abrüstungs-
Programm zu erzielen versuchen würde. Ein solches Bild
bleibt, wie gesagt, zur Zeit noch reines Phantasiepro-
produkt, aber eine solche Politik schwebt doch einer nicht
geringen Zahl von Engländern vor, und sie wäre wohl
die richtigste Deutung der bei den Wahlen zum Ausdruck
gelangten Tendenz des englischen Volkes. Die Deutschen
werden keine unmittelbaren Vorteile  zu er¬
warten haben, aber wenn England in den nächsten
Jahren in außenpolitischen Dingen kühner, offenherziger
und konstruktiver anstritt, so wird es kein Land geben,
das, wenn es vernünftige Ziele verfolgt, nicht dadurch
profitieren würde. Wenn man sich der politischen Ver¬
gangenheit Macdonalds erinnert und wenn man sich klar
macht, das; es beim Aufbau der Labourpartei stets sein
oberstes Ziel war, die Liberale Partei zu zerstören, dann
steht ein Stück Wirklichkeit vor uns , an der das oben ans-
gemalte Phantasiebild sehr leicht in Trümmer gehen
könnte. Es liegt durchaus im Bereich der Möglichkeit, daß
Macdonald nach dem bereits erfolgten Rücktritt
Baldrvins den Versuch wagen wird, auch ohne
politische Verständigung mit Lloyd George eine retnc
Liabour - Regterung  als M irrderh ei tsregi erung
durch das parlamentarische Leben zu schleppen. Sein Ziel
wäre dann, sich fiir eine Weile im Amt zu halten, und
wenn die Unmöglichkeiteines Weiterregierens erwie¬
sen ist, von neuen! an die Wähler zu appellieren, um
für die Labourpartei über die Leichen der Liberalen
Partei hinweg eine.ab so knie  Mehrheit zu erkämpfen.
Die entscheidende Frage  also ist, ob Macdonald
eine stabile und kraftvolle, wenn auch schwierig zu lei¬
tende Regierung der Linken mit liberaler Unterstützung
vorzieht oder ob er unter allen Umständen selbst eine
temporäre Anerkennung der liberalen Existenzberechti¬
gung ablchnt und nur auf den Ausbau der Arbeiter¬
partei auf Kosten der Liberalen bedacht ist.

Me englische Negierung zurückgetreten.
TU. London. 3. Juni . Das konservative Kabinett trat

am Montag zu einer etwa einstündigen Besprechung
unter dem VorsitzB a l d w i n s zusammen. Das Kabinett
beschloß, seinen Sturz im Unterhaus nicht abzuwarten
und zurückzu trete  n.

Baldwin wird morgen vom König in Audienz empfan¬
gen werden. Macdonald  wird sodann die Regie¬
rung  bilden.

Präsidentenwahl in Griechenland.
KB. Athen, 3. Juni . Kammer und Senat haben beute

in -gemeinsamer Sitzung die W a h l - e s Präsrdenten
der Republik vorgenommen. Admiral Konduriotis
wurde mit 259 von 309 abgegebenen Stimmen zum Prä¬
sidenten wiedergewählt.

Kämpfe in Tripolis.
Im Gegensatz zu den amtlichen Versicherungen, daß in

der,,Musterkolonie" Tripolis vollständige Ruhe herrsche,
wird jetzt wieder ein großer „Sieg" der italienischen

Bei Appetitlosiskeit, Stuhlverstopfnng, nehme man das
natürliche „Hunyabi Jänos "-Bitterwasser; prompt, mild
und sicher wirkend! +90&

Truppen über die Rebellen üekanntgegeben. Dabei muß
es sich diesmal um eine große Aktion handeln, denn bet
verschiedenen Kämpfen in der Gegend von Gha dam es
haben die Eingeborenen mehrere hundert Tote und noch
mehr Verwundete verloren und über tausend Kamele und
6000 Rinder eingebüßt. Auffallend gering ist die Zahl der
Gefangenen, die nach den! amtlichen Kommuniquee nur
auf sechs beziffert werden. Auf italienischer Seite sielen
bei diesen Expeditionen 24 Mann , während- 77 Mann,
darunter vier Offiziere, verwundet nnrrden.

lagegnouigteitm
Wetterberichte.

Innsbruck , 4. Juni . Heute nachts regnete cs, in der
Früh klärte cs wieder aus.

Bregenz, 3. Juni . Das schöne, warme Wetter hält an.
Wien, 4. Juni . Wettervorhersage:  Schwül , starke

Bewölkung, später wieder Aufklären.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums
in Innsbruck.

Am 3. d. M ., .14 Uhr: Luftdruck 708.8 Millimeter , Tem¬
peratur 27.4 Grad, Feuchtigkeit 18, Wind W. 2, Bewöl¬
kung 4.

Am 3. d. M., 21 Uhr: Lusdruck 707.9 Millimeter , Tem¬
peratur 18.8 Grad, Feuchtigkeit 30, Wind 0. Bewölkung 3,
höchste Temperatur 29 Grad.

Am 4. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 706.3 Millimeter , Tem¬
peratur 13.9 Grad , Feuchtigkeit 85. Wind 0, Bewölkung 7,
niedrigste Temperatur 12 Grad, Niederschlagsmenge1.1
Millimeter Regen.

Wetterbericht der Innsbrucker NorAketteybohn.
Hafelekar,  2300 Meter Seehöhe. Am 4. d. M.,

H8  Uhr früh: Temperatur 5 Grad, windstill, leicht be¬
wölkt: Fernsicht gut.

Seegrube,  1980 Meter Seehöhe. Am 4. d. M.,
4-8 Uhr früh: Temperatur 5.8 Grad, windstill.

Wetterbericht der Patscherkoselbahn.
Bergstation,  1980 Meter Seehühe. Am 4. d. M„

halb 8 Uhr früh: Temperatur 10 Grad , Feuchtigkeit
90 Prozent, Südwind , Stärke 1: Fernsicht sehr gut.

Heiligwassor:  Temperatur 13.5 Grad.
Igi s : Temperatur 19 Grad.

VerkehrsunMe.
Jnnsbrnck , 4. Juni . Montag nachmittags ist in der

Adamgasse, nächst dem Gasthaus „Sailer ", ein 25jähriger
Radfahrer von einem Kraftwagen gestreift und nieder-
gestoßen worden. Der Betroffene hat am rechten Schien¬
bein eine starke Abschürfung erlitten . — Ein 19- und ein
24jähriger Radfahrer sind Sonntag mittags in der Kranc-
ditter Allee von einem anderen Radfahrer medergestotzen
worden. Der eine hat am linken Knie und rechten Unter¬
arm leichte Ritzwunden erlitten , während der andere an
der linken Schulter eine starke Prellung und Abschürfung
erlitt . Die Rettungsdienststelle leistete in beiden Fällen
Nothilfe. — Nächst der Johanneskirche am Jnnrain ist
am Montag abends ein Kraftfahrer — Bornbergechenden
ausweichend — gestürzt und hat sich ober dem rechten
Auge eine Ritzwunde geholt. Auch diesem Verletzten half
die Rettungsgesellschast.

Hohenems, 3. Juni . Der Hilfsarbeiter Eugen Häfele
aus Hohenems fuhr ain Freitag abends an der Straßen¬
kreuzung Markt -Brunneustraße in Hohenems mit einem
Fahrrad so unglücklich an einen Hydranten, daß er vom
Rad geschleudert wurde und auf der Stelle bewußtlos
liegen blieb. Er mußte mit schweren Verletzungen am
Kopfe in das Krankenhaus in Hohenems gebracht werden.

KB. Nürnberg , 3. Juni . Auf einem Bahnübergang
der Strecke Siegelsdorf—Hagenbüchach wurde am Sams¬
tag abends ein mit acht Personen  besetzter Lastkraft¬
wagen von einem Personenzug erfaßt und zertrüm¬
mert.  Sieben Personen konnten sich durch Abspringen
retten, ein Insasse wurde getötet.

KB. Kohlfnrt, 3. Juni . Ans dem Vraunkohlenberg-
werk „Stadt Görlitz" ist heute früh auf der Grubenbahn
ein von einer Lokomotive gezogener Persoucuwagen ans
einen vollen Kohlenzug ansgefahren. 24 Personen
wurden verletzt,  darunter fünf schwer.

KB. Magdeburg, 3. Juni . Stuf der Chaussee Glcmdau—
Dretzel geriet gestern abends ein Motorrad ins Schleu¬
dern und fuhr mit voller Wucht gegen einen Baum. Die
beiden Fahrer waren sofort  tot.

KB. Mährisch-Ostrau, 3. Juni . In der Nacht auf heute
kehrte ein Lastauto mit 28 Mitgliedern eines Arbeiter-
touristenklubes nach Marienberg zurück. Unweit von
Neutitschein  kam das Auto ins Schleudern und über¬
stürzte sich, wobei sämtliche Touristen unter die Trümmer
des Wagens zu liegen kamen. Eine Schneiderin aus
Marienberg war auf der Stelic  tot . Der Letter der
Expedition und ein Handelsgehilse sind ihren Verletzun¬
gen erlegen. Außerdem wurden sechs Personen schwer
und die übrigen leicht verletzt. Der Lenker des Autos
wurde verhaftet.

Kleine Nachrichten.
Berlin, 3. Juni . Heute wurde die sechste Tagung des inter¬

nationalen beratenden Ausschusses für den Fernsprechweitverdehr
eröffnet. Zur Konferenz haben sich Vertreter aus fast allen
Staaten Europas sowie aus den Vereinigten Staaten , Mexiko
und Kuba eingesunden.

KB. Berlin, 3. Juni . Heute ist in einem hiesigen Krankenhause
die 24jährige Erna Rosenberger  nach einer Veinamputation,
die an sich gut verlaufen war, gestorben. Fräulein Rosenberger
ist das 24. Opfer der Berliner Mai Unruhen,  bei denen
sie einen Schuf, ins Bein erhalten hatte.

KB. Newyorll, 3. Juni . Wie aus Wichita in Kansas gemeldet
wird, hat dort ein t o r n a d o a r t i g e r Sturm  beträchtlichen
Schaden angerichtet und zahlreiüie Gebäude sowie Automobile
und Flugzeuge zerstört.

t
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SINGLE SHELL, dünnflüssig TRIPLE SHELL, dickflüssig SHELL VOLTOL, Einheitsautoöl
DOUBLE SHELL,mittelflüssig GOLDEN SHELL,extradickflüssig SHELL V0LT0L„F“,für Motorräder

Die Brüderlichkeit in Sowjetrepubliken.
Hochwasser auf die Nachbardörfer gelenkt.

Moskau, 3. Juni . Im Bezirk Mugan (Republik
Aserbeidschan) zerstörten Bauern die am linken Ufer des
Kuraflusses gelegenen Schutzbauten, um Las durch die
Regengüsse der letzten Tage verursachte bedrohliche Hoch¬
wasser auf die Aecker ihrer Nachbarn abzuleiten. Durch
diese Dammbresche wurden 30 Dörfer  der Mugansteppe
vollständig überschwemmt, wobei das Wasser eine Höhe
von sechs Metern über dem normalen Stand erreichte.
Neben einigen Menschenopfern  wurde hiedurch die
Vernichtung  fast der ganzen Ernte  verursacht.

Als die Wassermassen die zerstörten Userschutzbauten
durchrissen, begann die Bevölkerung der geschützten Ufer¬
niederung aus Freude  über die gebannte Gefahr zn
singen und zu tanzen.

*
* Der russische Handelövertrctcr in Lesterreich. Mos¬

kau,  3 . Juni . Danilo Pedrowski  ist zum Handels¬
vertreter der U. S. S . R. in Oesterreich ernannt worden.

* Zwangsversteigerung des Gutes Wiesenegg am Tauern . Wie
uns aus Raüstadt berichtet wird , gelangt am 27. Juni das Gut
Wiesenegg am Radstädter Tauern zur Versteigerung . Das Land
Salzburg hatte seinerzeit für eine Schuld des Besitzers Gustav
Roland W u r m b Garantie geleistet und wurde mit einem
Kapitalbetrage von 80.000 8 in Anspruch genommen; nunmehr
begehrt das Land Rückersatz des Kapitales , das inzwischen samt
Zinsen aus weit über 100.000 8 angelausen ist. Eine Versteigerung
im Sommer 1928 blieb mangels Angebot erfolglos . Nunmehr aber
wurde der Ausrufungspreis auf 150.000 8 ermäßigt . Es steht zu
erwarten , daß sich ernste Reflektanten melden werden , da das
Gebiet der Radstädter Tauern in der letzten Zeit sich besonderen
Zustromes von Skisportlern und Vergnügungsreisenden erfreute.
Bemerkt wird , daß der derzeitige Besitzer ein Sohn des Erbauers
der Tauernbahn , Sektionschef Wurmb , ist.

* Wer wird Deutschlands Kochkönigin ? Der Abschluß der sym¬
pathischsten und anheimelndsten aller Veranstaltungen in Berlin
findet am 5. Juni im Elan in der Mauerstraße , statt : der Aus-
scheidungswetibewerb im großen Reichswettkochen, das eine Son-
derabteilung der Ausstellung „Gas und Wasser" darstellte . Im
Mittelpunkt des Festprogrammes , .das mit dem „Einmarsch der
Wettkochteilnehmerinen " eingeleite! wird, steht natürlich die
schmackhafte Zeremonie «des Wettkochens. Folgendes ist die Koch¬
folge. an denen die Konkurrenten ihr Finger - und Zungenspitzen¬
gefühl, ihr kulinarisches Genie und vor allem auch ihre Spor-
samkeitstalente erweitern sollen: Frühstück: anderthalb Liter
Kaffeewasser sieden. Mittagsmahlzeit : anderthalb Liier Reis¬
suppe; ein Pfund Kalbsbraten , zwei Pfund Kartoffeln ; andert¬
halb Pfund Mohrrüben oder Karotten ; ein halbes Pfund Apri¬
kosen; -drei Liter Spülwasser auf 70 Grad erhitzen. Nachmittags¬
kaffee: anderthalb Liter Kaffeewoffrr sieden. Abendessen: andert¬
halb Liter Teewasser sieden. Nichts gerade für Gourmets und
Gourmans , aber — er st er P r ei s 3009 Mark!  Da läuft einem
doch das Teewasser im Munde zusammen.

Mekommexwir zu emerneuenBolkskuast?
Bon Architekt Z. B. Dr. Ing . Oskar Kleschatzky.  Leiter der
Kunsthandwerklichen Beratungsstelle am Gerne rbeförderungs-

mftitur.
Zu der vou Herrn Professor Manfreda  in der Num¬

mer vom 39. v. M . der „I . N." aufgeworfenen Frage:
„Wie kommen wir zu einer neuen Volkskunst", sei es
gestattet einige Ergänzungen hinznznfügen: Inhaltlich
stimme ich mit Professor Manfreda vollkommen überein,
nur fürchte ich. daß vielleicht manches falsch anfgefaßt
wird, und lediglich dem möchte ich Vorbeugen. Die Er¬
öffnung des Volksknnstmnseums ist deshalb sehr be¬
grüßenswert , weil dadurch dem Tiroler Kunsthandwerker
endlich Gelegenheit geboten wird, in übersichtlicher und
geordneter Weife das studieren zu können, was unsere
Altvordern geschaffen haben.

Professor Manfreda sagt, daß es falsch wäre, Volks¬
kunst zu kopieren, um sie einer Massenevzengungznzu-
führen. Das kann nicht dick genug unterstrichen werden,
denn das wäre der Ruin deS heutiger! und die Entwertung
des alten Kunstgewerbes. All das, was im Volkskunst-
lnnseum steht, sind Einzelstücke, Individuen , die eben
ihren Wert durch ihre einmalige Existenz erhalten. Selbst
dem findigsten Historiker wird es nicht gelingen, zwei
Zillertaler Truhen von genau demselben Aussehen auf-
znftöbern. Jedes Stück ist ein Erlebnis des Schaf¬
fenden,  die Offenbarung einer Persönlichkeit.  Und
das nun mit unseren heutigen Hilfsmitteln in moderner
Arbeitsteilung nachmachen: schon der Gedanke erregt
Grausen.

Man kann einwenden, daß daran niemand denkt. Wer
weiß, ich erinnere nur daran, daß in dieser Art und
Weise unter völliger Mitzverstehung des Heimatschutz-
gedankens in Süddeutschland vor 25 Jahren das Kunst¬
gewerbe regeneriert worden ist —unseligen Angedenkens.
Nein, jede Massenerzeugung kann, solange wir ehrlich
sein wollen, nur modern, Ausdruck unserer Zeit sein. Das
Kopieren alter Kunst zu L e r n z w eckc n lehne ich be¬
stimmt nicht ab, aber es mutz dann auch genau  erfolgen,
nur ans diese Weise dringt man restlos technisch wie künst¬
lerisch in alte Meister ein. Für den Handwerker ist dies
schon deshalb nötig, weil er häufig in die Lage kommt,
alte Stücke ergänzen oder instand setzen zu müssen. Das
kann er aber nur dann, wenn er alte Stile und alte
Arbeitsweise restlos und im Wesen versteht, nicht nur sich
ein paar Dekormotive zn eigen gemacht hat. Also wenn
kopiert wird, dann soll genau kopiert werden, und zwar
ausschließlich zu L e r n zw e cken. Zu Handels-
zwecken  kopieren — womöglich mit künstlichen Wurm- i
löchern und falscher Patina — damit müde Abklatsche!
guter Tiroler Kunst in Ausland als billige Bazarware
gehandelt werden, wird jeder überzeugte Tiroler ab-
lohnen.

Nun spricht Professor Manfreda vom Schaffen im Geist
alter Kunst mit neuzeitlichen Mitteln und in neuzeitlicher
Formgebung. Ich bin ganz seiner Ansicht! Aber wie sieht
das in der Praxis aus ? Leider wird dies umgekehrt.
Man schafft nicht im Geist alter Kunst mit neuzeit¬
lichen  Mitteln in neuzeitlicher Formgebung, sondern
im Geist moderner  Kunst mit modernen  Mitteln
und alter Formgebung. Da kommt beispielsweise die
Frau Mayr zum Tischlermeister und verlangt eine gotische

Stube. Das Zimmer, zirka 25 Quadratmeter groß, ist in
einem Haus des 19. Jahrhunderts , Raumhöhe 3.20 Meter,
gelegen und besitzt hohe breite Fenster. Verlangt wird
eine Ecke, Aufsatzbu-fett, Bücherkasten mit Glaseinsatz,
Standuhr etc. Man überlege nun einmal, daß die Gotik
weder Wohn räume  von dieser Höhe, noch solche Fen¬
ster gekannt hat, daß es in der Gotik weder eine Ecke, noch
ein Aufsatzbufett, weder Bücherschränke mit Glaseinsätzcn,
noch Standuhren mit Gongschlag gegeben hat und man
sieht, w i e „gotisch" eine solche Stube sein kann. Der
Tischler wird, da ihm das Hemd näher ist, wie der Rock,
sich der Arbeit in der Weise erledigen, daß er eben auf
Möbel, die der Form nach unseren heutigen Bedürfnissen
entsprechen, ein paar gotische Schnitzereien airbringt . Er
ist von seinem Werk sicher nicht befriedigt, er erkennt wohl
auch die innere Verlogenheit, aber um leben zu können,
muß er Geld verdienen. Frau Mayr aber wird sicher über
ihre echt gotische Stube entzückt sein, obgleich damit das
moderne und das alte Tiroler Kunsthandwerk aufs neue
geschändet wurden.

So also schasst marr bestimmt keine  Volkskunst. Mit
der rein äußerlichen Uebertragung von Details ist es
nicht getan. Anderseits können wir in einer gotischen
Stube mit wirklich allen Möbelformen nicht leben, da
unsere ganzen Lebensbedürfnisse nicht darauf eingerichtet
sind. Im Uebrigen: so wenig, wie rvir in Escarpins und
Allongeperücken Herumlaufen, so roenig verlange man
das von einem Möbel. Unsere Möbel und unsere Räume
sind Teile unseres Ich. In einer verlogenen Umgebung
kann man selbst  schwer ein ehrlicher Mensch bleiben.

Aber wo liegt der Fehler ? Beim Handwerker? Nein,
der ist gut so. Er arbeitet fast immer moderne Entwürfe
lieber, weil sie den «heutigen Arbeitsmethoden liegen.
Also beim Publikum, bei «der Kundschaft. Wie schaut denn
dieses Publikum aus ? Besehen wir es doch einmal näher.
Das internationale Kapital richtet sich alt ein, kaust echt?
antike Stücke— nicht ans Kunstbegersterung. sondern zur
Kapitalsanlage. Der einfache Mann wiederum kauft
nach Preis , nicht nach Geschmack. — Stecken wir doch
nicht den Kopf in den Sand, man «braucht ja nur in gute
Theaterstücke zu gehen und vergleichsweise in eine
Operette und man weiß, wieviel es geschlagen hat. Talmi
ist Trumpf. Im Theater wie im Kunstgewevbe. Der
Schein ist alles, der Inhalt nichts. Das Publikum, nicht
das Handwerk ist angefault. Irr Publik  n m mutz man
den Geschmack heben, denn das Publikum  schafft die
N ach frage.

Leider— und damit kommt der Pferdefuß —gehört dazu
Geld. Denn mit ein «paar Zeitungsartikeln ist nichts
getan. Dazu gehören Ausstellungen, wechselnde wie per¬
manente (der Taxishof kann als Qualitätsausstellung
des tirolischen Kunstgewerbes nicht angesprochen werden,
da er sich selbst erhalten muß und deshalb ganz von der
Nachfrage abhängig ist.) Ich habe die Forderung nach
Schaffung einer kunstgewerblichen Qualitätsausstellung
wiederholt in der Presse ausgestellt. Ich weiß, «daß unsere
Mittel beschränkt sind und daß die Errichtung des Volks¬
kunstmuseums sehr viel Geld gekostet hat. Mit einigem
guten Willen werden die zur Förderung des modernen
Kunstgewerbes nötigen Kreuzer a«ber auch noch aufzn-
lreiben fein. Ich bin stets für ganze Arbeit. — Im Wahl¬
kampf führten die politischen Parteien immer wieder ihre
kulturellen Ideale ins Treffen. Wie wäre es, wenn die
Parteien ihre kulturellen Aspirationen einmal auf die
Hebung des Geschmackniveaus durch Veranstaltung
einer großen  K u n stg emer b ea u s ste l l u n g kon¬
zentrieren würden, worüber sich wahrscheinlich leichter
eine Einigung erzielen läßt, als über die Abschaffung
des 8 144. Dein modernen Kunstgewerbe und dem Frem-
denverkehre wäre dadurch gleicherweise gedient.

Während heute mancher Tiroler Kunstgewerbler unter
schwierigsten Bedingungen nach Amerika und Japan
exportiert, gibt es in Tirol kaum ein paar Leute, die
diese Erzeuger kennen oder gar diese Erzeugnisse kaufen.
Ich appelliere daher an alle jene Faktoren, die dazu vei-
getragen haben, das Bolkskunstmufeumzur Tat werben
zu lassen: Vollendet euer Werk, schafft dem modernen
Tiroler Kunstgewerbe «ebenso würdige Ansstcllungs-
gelegenheiten, wie ihr sie dem alten Tiroler Kunstgewerbe
in dankenswerter Weise geschaffen habt, hebt durch Auf¬
klärung das geschmackliche Niveau des Publikums und
gebt Handwerk und Publikum durch Errichtung einer
technischen und künstlerischen Bibliothek die Möglichkeit,
sich werter zu bilden. An die gesamte Presse richte ich die
Bitte, dem modernen Kunstgewevbe— neben der weißen
Kohle unser ausbaufähigstes Gut — ein besonderes
Interesse cntgegenzubriugen. Händler und Publikum aber
bitte ich: Unterstützt das moderne Tiroler

Kunst ge werbe,  kauft Erzeugnisse des Heimischen
Kunstgewerbes, so verbessert ihr indirekt unsere Handels,
üilanz. Vielleicht wird dann auch das Tiroler Kunst¬
gewerbe, das sich im Auslands einen bescheidenen, aber
standfesten Platz an der Sonne erworben hat, auch in
Tirol  heimisch.

fimhmMkmätviß
Schweres Anglück beim bayerischen

Zugspitzbahnbau.
Zwei österreichische Arbeiter getötet.

Die Uttglücksfällc beim Bau der bayerischen Zugspitz¬
bahn mehren sich, seit die Arbeiten an mehreren Stellen
in Angriff genommen wurden, beinahe täglich. So ver¬
unglückten am 1. d. M. f ü n f ö st e r r ei cht sche Arbei¬
ter,  die im Begriffe waren, beim Fenster Nr . 4 einen
nicht zur Entzündung gebrachten Tprengschutz(Versager)
nachznbohren. Bei «dieser Arbeit ging der Schutz plötzlich
los, wobei dem 32jährigen Emmerich Fnchslechner
aus Oberösterreich der Kopf buchstäblich ab¬
gerissen  wurde . Drei andere Arbeiter wurden schwer
verletzt, einer von ihnen ist bereits seinen Verletzungen
erlegen.  Weiter wurde der Schutzmeister Thomas
Steiner  ans E h r w a l d aur Gesicht leicht verletzt.

Die vielen Nnglücksfällc, die sich trotz Einhalten der
strengen Vorschriften ereignen, schrecken viele Arbeiter.
So kamen am 1. d. Nt. abends, nach dem Unglück, mehrere
Arbeiter von dem bayerischen Zugspitzbahnbau in Ehr-
rvalö an, um sich nach anderer Arbeit umzusehen. Ern Teil
der Arbeitsuchenden, die bei diesem Bahnban Arbeit be¬
kommen, nehmen diese, sobald sie die zum Teil in schwin¬
delnder Höhe an den steilen Felswänden hängenden Ba¬
racken erblicken, überhaupt nicht auf, obwohl die Unter¬
bringung und Verpflegung in diesem Terrain die gün¬
stigste ist und überall Vorsichtsmaßregelngetroffen sind.

Nachrichten aus Südtirol.
In die Schneiderei Knbin in Meran  wurde in der

Nacht vom 1. auf 2. d. M. ein großer Einbruch  verübt,
bei öem die Diebe große Mengen von Stoffballen und fer¬
tigen Kleidern erbeuteten. Die Diebe wurden auf iHrer
Flucht vom Nachtwächter bemerkt und ließen auf der Ver¬
folgung ihre Beute zurück.

Während der militärischen Schießübung in Riva  nahm
der Soldat Johann Ongaro  im Kanal des Elektrizi¬
tätswerkes ein Bad un«d ertrank dabei.

*

Nene Landesgesetze. Am 4. Juni  sind folgende Lan¬
desgesetze und Kundmachungen erschienen und in Kraft
getreten: Gesetz vom 26. Febr . 1929 über die Erhöhung der
Geldstrafen im Verwa-ltungsstrafrecht (Landes«verwal-
tungsstraferhöhungsgesetz 1929). — Gesetz vom 5. April
1929, betreffend den Land es sied lungsfonds.  —
Kundmachung der Landesregierung vom 10. Mai 1929,
betreffend die Aenderung des Namens der Gemeinde
N a sse r e i n in St . Anton am Arlberg. — Kundurachung
der Landesregierung vom 21. Mar 1929 betreffend die
Bestellung eines Ba n a u s sch usf e s für die Gemein¬
den Kramsach, Nasfereith und Bomp.

Flugpostverkehr im Sommer. Ab 3. Juni wird der
Flngpostverkshr auch auf die Strecke Innsbruck—
K o !I sta IIz—8 ü r i ch ausgedehnt. Das Postamt Inns¬
bruck 2 fertigt von «diesem Tage ab nach Bedarf Flug-
postbrief- und Pakctkartcnschlüsse an die Postämter
Konstanz und Zürich-Flugplatz ab. Vom gleichen Tage an
fertigt das Postamt Innsbruck 2 außer über den Früh¬
flug (ab Innsbruck 8.30 Uhr) auch um 14.00 Uhr (An-
nahmefchlutz um 12.55 Uhr) Flugpostkartenschlüsse(Brief-
und Paketpost) nach Wien  ab . Vom 1. Juni an können
gewöhnliche und eingeschriebene Flugpostsendungen mit
den Flugposten in den Vereinigten Staaten von
Amerika  befördert werden. Die Beförderung öis
Newyork erfolgt jedoch auf dem Landwege. Arrskttnsteerteilt jedes Postamt.

Tagung der österreichischen Fleischhauer und Fleisch-
selcher in Innsbruck . Ter Bunöesfachverband der Fleisch¬
hauer und Fleischselcher Oesterreichs hält heute und mor¬
gen seinen elften Bundestag in Innsbruck ab. Heute um

♦
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7 Uhr früh twfen die von Osten kommenden Teilnehmer
mit Sonderwagen von Wien und Graz am Innsbrucker
Hauptbahnhof ein und wurden von ihren Innsbrucker
Berufsgenossen begrüßt. Der übrige Tag ist der Besich¬
tigung der Stadt mit ihrer Umgebung und internen Be¬
ratungen gewidmet, abends findet ein Begrützungsabend
im Hotel „Maria Theresia" statt. Morgen um M9 Uhr
beginnen im Saale des Hotels „Maria Theresia" die Be¬
ratungen der Vollversammlung, auf der auch wirtschaft¬
liche Referate von bedeutenderem Interesse erstattetwerden.

Klcinrcntnerkasino. Mittwoch, den 5. d. M., 5 Uhr nach¬
mittags, findet ein Militärkonzert statt.

Platzkonzert in Pradl . Die Bundesbahnmusik ver¬
anstaltet am Dienstag , den 4. d. Bi., am Leipzigerplatz
in Pradl  von 7 bis 8 Uhr abends ein Platzkonzert
unter Leitung des Kapellmeisters Frank.

Dar: städtische Franenschwimmbad in der Mnseum-
stratze bleibt am Dienstag, den 4. d. M., ab 16 Uhr wegen
Reinigung und Füllung geschlossen.

Die Lebensmüden im Mai. Nach einer von privater
Seite aufgestellten Berechnungen sind im Monat Mat in
Nordtirvl  nicht weniger als 41 Personen freiwillig
aus dem Leben geschieden. Bei 18 Lebensmüden blieb es
beim Versuche. Diese Ausstellung betrisst nur die in den
Blättern veröffentlichten Fälle. Die Zahl der Lebens¬
müden dürfte daher größer sein. — Nach dem Polizei¬
bericht von Wien haben sich im Monat Mai in Wien
1287 Personen das Leben genommen, bei 394 Personen
blieb der Versuch aus dem Leben zu scheiden erfolglos.
Im Vergleich zu der Millionenstadt Wien ist die Zahl
der Lebensmüden in Tirol daher sehr hoch.

Selbstmordkomödie . Am Samstag abends nach 8 Uhr führte ein
verheirateter Angestellter im Hausgang Herzog-Friedrich-Straße
Nr . 21 eine kleine Komödie auf. Er fuchtelte mit einem Revolver
herum , mit dem er sich vor den Augen seiner Geliebten, die ihm
am gleichen Abend den Laufpatz gegeben hatte , erschietzen wollte.
Durch die Polizei wurde der Komödie ein rasches Ende bereitet,
bevor noch ein Schuß losgegangen war.

Diebstähle in Innsbruck . In den letzten Tagen wurden in
Innsbruck gestohlen: Einer Frau aus Absam in einem Geschäft
am Marktgrcrben aus der Einkaufstasche ein Geldtäschchen mit
130 8, einer pensionierten Postmeisterin in einem Geschäft in
der Maria -Theresien-Stratze eine Lederhandtasche mit 42 8 und
einem Wechsel auf 450 8, in einem Gasthaus in der Altstadt
einer Kellnerin aus Hall eine Handtasche mit 17 8 und Legiti¬
mationen , in einem Schuhgeschäfte einer Witwe eine Handtasche
mit 225 8, in einem Geschäfte in der Museumstratze einer
Arbeitersfrau eine Geldtasche mit 60 8, vor dem Hause Staffler-
stratze 16 ein fast neues Herrenfahrrad , Marke „Montana ",
Halbrenner , Nr. 46808 und in der Leopoldstraße vor dem Hause
Nr. 7 ein Herrenfahrrad , Marke „Start ", Nr. 1051. Aus dem
Hauptpostgebäude ein Herrenfahrrad , Marke „Goliath ", aus dem
Hausgang Wilhelm-Greil -Straße 12 ein Puchrad , in der Schiller-
strahe vor dem Hause Nr. 14 ein Puchrad , Nr . 357409, in einem
Gasthaus in Mariahilf von einer Zimmertüre weg ein Paar neue
Damenhalbschuhc, in einem Geschäft in der Maria -Theresien-
Stratze eine Geldtasche mit 80 8, im Frachtenmagazin am West¬
bahnhof eine 26 Kilo schwere Waggonplache mit Nr. 435, im
Hause Dr .-Glatz-Straße 12 von einem Fahrrad weg eine Karbid¬
lampe.

Tabaktrafikausschreibung . Der Landesverband der Kriegs¬
invaliden gibt seinen Mitgliedern bekannt , daß die in K u s-
st e i n, Sparchnerstraße , neu zu errichtende Tabaktrafik
behufs definitiver Besetzung zur Ausschreibung gelangt . Gesuche
sind bis längstens 19. Juni , mittags 12 Uhr, bei der Finanz-
londesdirektion in Innsbruck zu überreichen.

Trauerspenden . Den: Blindeninstitut Innsbruck spendeten Frau
Witwe M. Niederwieser und Tochter anstatt eines Kranzes auf
das Grab ihres Vetters , Hofrates Hans Niederwieser den Betrag
von 20 8.

Abschaffungen. Aus Tirol wurde für immer der 29jährige
Maschinenmeister Max Oberortner  aus Maiern , Bezirk
Feldkirchen, Kärnten , ausgewiesen . — Aus den Städten Inns¬
bruck und Hall wurde für beständig der 24jährige Handels-
angestellte Johann Steiner  abgeschafft.

SchützengesellschaftHötting. Am Mittwoch, den 3. d. M .,
um 8 Uhr abends, findet im Großgasthof „Grauer Bär ",
Universitätsstraße, zu Ehren der von der H-auptschützen-
gescllschaft Innsbruck neu ernannten Ehrenmitglieder
und jener Mitglieder, die mehr als 50 oezw. 40 Fahre
Siandschützensind, ein Familien - FL st abend  statt.
Zn dieser Feier sind alle Mitglieder und Freunde obiger
Gesellschaft mit ihren Angehörigen eingeladen.

Gemeindrratssitzung in Hall t. T. Am Donnerstag,
oen 6. Juni , findet um halb 6 Uhr abends im Rathaus¬
saale in Hall eine Gemeinderatssitzung statt. Auf der
Tagesordnung stehen außer Mitteilungen des Bürger¬
meisters Anträge des Stadtrates , des Rechlskomitees und
des Finanzkomitces und der Bericht des Armenrates.

Generalversammlung -es Berkehrsvereines Brixlegg.
Es wird uns berichtet: Am 29. Mai fand im Bad
Mehrn  eine außerordentliche Generalversammlnng des
Verkrhrsoereines Brixlegg statt, die einen guten Besuch
hatte und zu der auch der Vertreter der Bezirksbaupt-
mannschast, Arnold,  der Vertreter der Landesverkehrs¬
zentrale Karo ly  und der Ehrenbürger von Brixlegg,
Bürgermeister Franz Fischer  aus Innsbruck , erschie¬
nen waren. Bei der Neuwahl wurden mit großer Mehr¬
heit Kaufmann Georg Kögl  als Obmann und Pcst-
direktor Baumgartner  als Stellvertreter einstimmig
gewählt. In den Ausschuß wurden einstimmig gewählt:
Hans Wein old,  Oberlehrer i. R., als Schriftführer
und Pressevertreter, Franz Kvsta  als Kassier, Gastwirt
Konrad H a u s b e r g e r, Gastwirt Anton Lettner,
Kunsttischler Josef Rebitsch,  Kaufmann Martin Tha-
l er, Kaufmann Ludwig S en u, Oekonom Joh . A u stc -
rer,  Metzgermeister Friedrich Lieberer  und Kaffee¬
hausbesitzer Abraham Zellncr.  Den Versammlungs¬
leitern, besonders Bürgermeister Fischer, gelang es, die
Beratungen mit Ruhe und Sachlichkeit zu führen, wo¬
für Bürgermeister Sigwart am Schlüsse den Tank aus¬
sprach.

Eine Wilderergeschichte von der Schückeraipe. Aus dem
Stuvai  schreibt man uns : Voriges Jahr waren aus der
Schlickeralpe mehrere Arbeiter mit Zunderholzhacken be¬
schäftigt. Nun wurde erhoben, daß der Unternehmer Josef
Paus  ans Sudiiroi voriges Jahr auf der Schlickeralpe
sein Wildererunwesen trieb und die gewilderten Rehe von
den Arbeitern in der Hütte gekocht und gegessen wurden.
Die Gendarmerie in Fulpmes verhaftete den Wilderer
und lieferte ihn an das Gericht in Innsbruck ein.

Theater in Fulpmes. Don dort mird berichtet: Das Stubaier
Bauerntheater hat wieder seine Pforten geöffnet und gab am
Sonntag Len 2. Juni als Eröffnungsvorstellung den „Meineid-
bauer " von Anzengruber . Die Spielleitung scheute weder Mühe
noch Kasten für eine schöne Bühnenausstattung , auch die künst¬
liche Beleuchtung löste allgemeine Bewunderung aus . Wie immer
meistert Direktor Hupsaus  den Kreuzweghofbauer uno ihm
getreu zur Seite stehen di« Herren Klingenschmidt Bichler, Glei
und Kötzl. In den weiblichen Rollen wetteiferten Ida Hörtnagl
als Brom sowie Hanni Span und Adele Laner um den Erfolg
des Abends Die Zwischenpausen wurden verkürzt durch gediegene
Mustkvorträge des Orchesters.

Waldbrand bei Hainring. Von dort wird uns berichtet:
Am 2. d. M. gegen 3 Uhr nachmittags ist in H a i m i n g
unweit der Ersenbahnhalte-stelle ein Waldbrand  aus¬
gebrochen, der sich infolge der Trockenheit sehr rasch ver¬
breitet hat. Die Bewohner von Haiming, Silzerberg und
Silz nahmen jedoch sofort die Löscharheiten auf, die um
5 Uhr abends beendet waren. Man vermutet, daß das
Feuer durch Kinder entstanden ist.

Stiftsspiele zu Slams . Man schreibt uns von dort : Im Juni
finden nur noch wenige Aufführungen des mit großem Beifall
aufgenommenen „Salzburger großen Welttheaters " von Hugo von
Hofmannsthal im Fürstensaale des Stiftes Sterns statt, und
zwar am 9., 23., 29. (Peter und Paul ) und am 30. Juni je nach¬
mittags 4 Uhr. Die Aufführung am 16. Juni mutz wegen des
Musikfestes in Sautens ausfallen.

Waldfest in Mötz. Es wird uns berichtet: Das Maldsest
der Musikkapelle in Mötz am Sonntag war sehr gut be¬
sucht. Der vielbesuchte Ausflugsort war voll von Gästen
aus Nah und Fern . Die Nachbar-MusMapellen trugen ihr
Bestes bei zum Gelingen und guten Erfolg des Festes.
Der Reingewinn überstieg alle Erwartungen . Kapell¬
meister H ö p p e r g e r hat es verstanden, mit seinen
Musikern alle Gäste zufrieden zu stellen. Der Glückstopf
mit seinen schönen Besten war bald ausverkaust, der
Tanzboden bis zum Schluß lebhaft besucht. Die Jugend
hatte ihren Fischfang. Bis Mitte Juli sollen die neuen
Monturen , eine Nationaltracht,  sertiggestellt sein.
Damit wird ein lange gehegter Wunsch der Musik und der
Bevölkerung in Erfüllung gehen. Anerkennenswert ist
noch, daß die Fraktionsgemeinde sich herbeilietz, die
großen Auslagen für dir Neuanschaffung durch eine Bei¬
steuer tragen zu helfen.

Gründung einer Ortsgruppe Rcutte des Tiroler Artil-
lcristenbundes. Es wird uns geschrieben: Sonntag , den
9. d. M., um 10.30 Uhr vormittags, findet im Hotel zur
„Post" in Reutte  die erste Versammlung der in
Reutte und Umgebung wohnenden Waffenkameradender
ehemaligen Artillerie zwecks Gründung  einer Orts¬
gruppe „Reutte nnd Umgebung" des Tiroler Artil¬
leristenbundes statt. Bundesführer Obstltt Eduard
O p p el t wird die Versammlung begrüßen und die Kon¬
stituierung der neuen Ortsgruppe vornehmen.

Lebensmüde. Aus Nässeres th  wird uns berichtet:
Am 2. d. M. nachmittags hat sich der 65jährige Pflegling
Tobias S t a u d a che r aus Stams  in geistiger Um¬
nachtung auf dem Tennenboden des Versorgungshauses
an einem Balken erhängt. Der Lebensmüde war seit lan¬
ger Zeit schwer nervenleidend und soll auch an Versol-
gungswahnsinn gelitten haben. Der sofort herbeigerufene
Arzt Dr . Rössing konnte nur mehr den Tod des Unglück¬
lichen feststcllen.

Silberne Hochzeit. Am 6. d. M. feiert in St . Anton
am Arlberg Metzgermeister Albert Murr  mit seiner
Frau Johanna das Fest der silbernen Hochzeit.

Kleine Nachrichten aus St . Jakob im Defereggen. Von
dort wird uns geschrieben: Die Reihe der Baulustigen
hat sich wieder vergrößert. Der Schneidermeister Alfons
G a sser (Wien) errichtet sich bei Unterstein ein Fami-
lienbans mit Sommerwohnung. Ebenso der Kaufinann
Andrä Lettner (Wien ) am Rande des Firberwaldls,
mit einer Zufahrtstratze und Autogarage. — Der Gast¬
wirt Josef Jesacher  hat sein Haus in der Maur um
ein Stockwerk mit Giebel vergrößert. Die Brüder Gustav
und Alfons Steiner  bauen beim Weiler Oüeregg
ein Wohnhaus und eine Schmiede. Bisher war das
Schmiedehandwerk in St . Jakob konkurrenzlos. Die
nächste Schmiede nach St . Jakob ist in Hopfgarten. — Der
zunehmende Fremdenverkehr verlangt von St . Jakov
immer dringender ein öffentliches Schwimmbad.  Der
Plan ist schon vor etlichen Jahren aufgetaucht, jetzt hosft
man auf seine Verwirklichungin nächster Zeit. Als Bau-
vlatz ist der sogenannte Rachboden ausersehen. Dort
wäre das künftige Schwimmbad rings von Fichtenwald
umgeben.

Unsall aus der Montafonerbahn. Ans Schruns  wird
uns berichtet: Der um 19.25 Uhr von Bludenz nach
Schruns fahrende Personenzug der Montafonerbahn fuhr
am 31. Mai beim Zementwerke in Lo r ü n s infolge fal¬
scher Weichenstellung auf ein Materialgeleise, wo er mit
einigen Frachtivaggons zusammenstieß. Durch den An¬
prall wurden fünf Personen leicht verletzt, die jedoch die
Fahrt sortsetzcu konnten und in Schruns ärztlicher Hilfe
zugeführt wurden. Materialschaden ist keiner entstanden.
Der an dem Unfälle schuldtragende Weichensteller wurde
angezeigt.

Ter Einbruch in die Arbeiterkammer in Feldkirch auf¬
geklärt. Es wird uns mitgeteilt : Tie beim Landesgericht
in Feldkirch in Untersuchungshaft befindlichen Franz
Röckl und Eduard Inen,  denen bereits eine ganze
Reihe von Einbrüchen nachgewiesen werden konnte, haben
nun auch den Einbruch in die Arbeiterkammer am
11. April eingestanden. Mit der Beute, die aus 525 8
Bargeld und verschiedenen Brief- und Stempelmarken
bestand, flohen die beiden Täter nach Innsbruck , wo sie
das Geld verjubelten.

Vorn Starkstrom verbrannt . Zins H a r d rvird uns
mitgeteilt: Der bet der Sauerstvffanlage der Firma Josef
Pircher in Hard  beschäftigte Maschinenwärter Adalbert
S chmi d wurde Freitag nachts“ ei Arbeiten im Trans¬
formatorenraume vom Starkstrom getroffen. Er erlitt
Verbrennungen ersten und zweiten Grabes an den Hän¬
den, am Hals und Kopf.

Die Bodenscerennion der Zöllner in Friedrichshofen.
Aus Bregenz  schreibt man uns : Zum erstenmal seit
Kriegsausbruch trafen sich die Zollbeamten der Boden
seeuserstatten wieder zu einer zwanglosen Zusammen¬
kunft, die diesmal in Friedrichshasen abgehalten wurde.
An die 350 Teilnehmer kamen am Sonntag in der fest¬

st
lich geschmückten Halle des Gasthoses zum „Goldenen
Hirschen" zusammen. Die Gäste benützten den Vormittag
das Zeppelin-Lustschiff zu besichtigen und nahmen sodann
gemeinsam das Mittagessen ein. Nach der Begrüßung
durch den Zollassistenten Fischler  aus Friedrichshafen
hielt Zollinspektor Esch mann  die Festrede, die in ein
Hoch auf die internationale Freundschaft unter den Zoll¬
beamten der Bodenseestaaten ausklang. Zollamtsrat
M a d l e n e r aus Bregenz 'erinnerte in seiner Ansprache
an die früheren Zusammenkünfte und gab seiner Freude
Ausdruck, daß der alte Gedanke der Zusammengehörigkeit
der Zöllner wieder neu erweckt worden sei. Männerchöre
eines Doppelquartetts wechselten mit musikalischen Vor¬
trägen, wobei jene der aus 30 Zollwachbcamten be¬
stehenden Kapelle aus Feldkirch  besonderen Beifall
fanden.

Der Flugtag in Lindau. Aus Bregenz  wird uns ge¬
schrieben: Bei schönstem Wetter und unter einer maffen-
haften Beteiligung wurde am Sonntag nachmittags aut
Exerzierplatz Zech der Flugtag abgehalten. Das Pro¬
gramm wurde mit dem Aufstieg eines Freiballons er¬
öffnet, der langsam seinen Weg gegen den Pfänder
nahm. Drei Flugzeuge von der Fliegerschule in
Schleiß heim  zogen sodann die allgemeine Aufmerk¬
samkeit auf sich. Spannung und Interesse wuchsen aber
bei den Vorführungen des Kunstfltegers Bittrich,  der
sich in Rücken-, Seiten und- Sturzflügen zeigte und
starken Beifall auslöste. Hoch in den Lüften führten die
Piloten K u h n und Bittrich  einen Luftkampf vor, der
manch spannenden Augenblick brachte. Die Glanzleistung
der Veranstaltung bildete aber der Segelflug des Flug¬
lehrers Bleßing  aus Wangen von der Pfänderspitze
herab. Nach einem einige Minuten andauerndem Flug,
innerhalb dem verschiedene Schleifen und Spiralen ge¬
zogen wurden, landete das Flugzeug mit geradezu be¬
wunderungswürdiger Genauigkeit in dem ausgesteckten
engen Quadrat . In rascher Folge wickelte sich das weitere
Programm ab: Ballonsangen, ein Stafettenlauf mit
Reiter , Motorradfahrer , Läufer und Flugzeug, der
Kunstflug in der Rückenlage von Herrn Schonger  und
der Fallschirmabsprung des Frl . T u tzm a r , die in kur¬
zer Entfernung vom Publikum glatt landete. Ein Ab¬
schiedsflug dreier Flugzeuge Beendete die glänzend ver¬
laufene Veranstaltung.

*

Ursache schlimmer Leiden ist oft Darmträgheit . Ihr macht
Cristolax schnell ein Ende. -st 15a

Herwin-Wanzentod. tötet garantiert jedes Ungeziefer nach ein¬
maligem Gebrauch. Vollkommen fleckenfrei. Mt , Rusfolin , Mot¬
tentod usm. Winkler , Hosgasse 4 -st M 286

Feinste Qualität Karlsbader Oblaten, echter Bienen¬
honig. Egon S t a u b a ch, Marktgraben 27. -stM 230

Trirolana (gef. gesch.), Pelzunterwäsche für Männer, Frauen
und Kinder , dauerhaft und warm , trotzdem billig. Ueberall er¬
hältlich. Für Wiederverkäufer : Heinrich Spitzer , Wien, I., Wer¬
dertorgasse 15  Gegr . 1885. -st55d

Autofahrschule E. Martin , Innsbruck , Bankstraßc 1.
Tel. 622. Gründliche theoretische und praktische Aus¬
bildung zu Herren- und Berufsfahrern . + Be 750

Kurse des Gewerbeförderungsmstrtures
int Sommer.

Das Gewerbesörderungsinstitut in Innsbruck gibt be¬
kannt: Vom Juni bis September werden in Inns¬
bruck  wie auch auswärts verschiedene fachliche Lehr-
kurse  unter der Leitung von bewährten Fachmännern
durchgeführt. Der Unterricht findet teils in den Spät-
nachmittagsstnnden, teils in den Abendstunden staii, so
daß der Besuch ohne Unterbrechung der beruflichen Tä¬
tigkeit möglich ist. Im Nachstehenden wird ein Ueberblick
über alle bereits festgelegten Kurse gegeben.

Innsbruck:  Fachkurs über das Härten und Schmie¬
den von Stahl , 26. Juni bis 2. Juli ; Fachkurs über
autogene Schweißung, 10. bis 25. Juli, ' Schnittzeichen¬
kurs für Herrenkleidermacher, 22. Juli bis 10. August,'
Kurs über die Wartung von Elektromotoren, 5. bis
10. August' Vorbereitungsrurs zur Meisterprüfung,
2. August bis 4. September (dreimal wöchentlich). An¬
meldungen zur Teilnahme sind an das Gewerbeförde¬
rungsinstitut , Innsbruck , Meinhardstratze Nr. 14 (Tele¬
phon 1491), zu richten.

Kitzbühel:  Kurs über das Härten und Schmieden
von Stahl 20. bis 25. Juni . Kurs über Schaufenstergestal¬
tung 1. bis 6. Juli . Anmeldungen zur Teilnahme an den
Kitzbüheler Kursen nimmt der Bezirksverband der Ge¬
werbegenossenschaften in Kitzbühel entgegen.

Hopf garten:  Kurs über Schaufenstergestaltung
8. bis 13. Juli . Anmeldungen bei Herrn Simon Jessachcr,
Hopfgarten.

Kufstein:  Kurs über Textilwarenkunde. Anmeldun¬
gen bei der Handelsgenossenschaftin Kufstein. —
Wörgl:  Kurs über Textilwarenkunde. Anmeldungen
bei Herrn I . Gollner in Wörgl. — Jenbach:  Kurs zur
Vorbereitung für die Meisterprüfung 4. Juni bis
17. Juli , Anmeldungen bei Flecksberger, Lederhändler
in Jeubach. — Schwaz:  Zuschneidekurs für Herren-
klcidermacher1. bis 20, Juli . Anmeldungen bei Ferdi¬
nand Molzer, Schwaz.

Eine Reihe sonstiger Kurse, wie Kurse über Ober¬
flächenbehandlungdes Holzes, über Reklame und Kun¬
denbehandlung, ferner solche über die Installation von
Warmwasserheizungs- und Bereituugsanlagen , Fachkurse
für Schuhmacheru. a. m. sind in Vorbereitung.

Innsbrucker Urania.
Kartenooroerkaus in der Ausstellung des Tiroler Genrerbebirndes
„Taxishof " , Maria -Theresien-Stratze 45. 9 bis VA  und 3 bi» 6 Uhr.

Modernes Flugwesen. Donnerstag den 6, Juni 8 Uhr abends
im Claudiafaal wirb Hofrat Ing , Ferdinand Deutelmoser
(Wien), Verwaltungsrat der österreichischen Lustvcrkehrs -A.-G.»
unter diesem Titel einen Lichtd'ilüeroortrag halten . Der Vor¬
tragende wird über die Verwendungsmöglichkeiten des Flug¬
zeuges im allgemeinen , so als Kriegsmaschine, schnellstes Trans - ,
portmittel für Krankenpflege , zur Bekämpfung von Epidemien
und Forstschädlingen, zum Erkundigungsdienste und für wissen¬
schaftlich geographische Zwecke sprechen und im besonderen über

I



Dienstag , den 4. gwmt 1929. „Innsbrucker Nachrichten^ Nr. 126. Seite 8.

die ©ntroicMurtß des Luftoevkshre» in Oesterreich. — Eintritt für
Mitglieder der Urania und des Vereines der Ingenieure iü Tirol
und Vorarlberg: 8 0.60 (Nichtmitglieder8 1.—).

Im Anschluß daran findet eine Führung im Tiroler Flughafen.
Besichtigung der Hangars und Erklärung anwesender Flugzeuge
durch die Flughafenleitung Haupdmannd. R. Josef Novy  am !
Freitag den 7. Juni statt. — Treffpunkt:  12 Uhr mittags j
Flughafen(Reichenau). — Teilnehmergebühr für Umniamitglieüer[
und Mitglieder des Vereines der Ingenieure für Tirol und Vor¬
arlberg: 8 0.50 (Nichtmliglieder8 1.—). — Anmeldungen bis
Freitag den 7. Juni 10 Uhr vormittags in der UraniakanAlei,
Her,iog-Otto-.Stratze -Nr. 4. -j- M 272

Todesfälle.
In Innsbruck  sind gestorben: Franz  Defregger,

Arbeiter, 73 Jahre alt,- Franziska Witwe Schmittus,
geb. Stahl , Private , 80 Jahre alt,- Ferdinand B a l da u f,
Kanonier, 21 Jahre alt,- Rudolf Seidl,  Buchhalter,
50 Jahre alt,- Wilhelm Flach , B.-B.-Adjunkt i. P .,
54 Jahre alt ; Anna Murr,  geb. Riedl, Kauftnannsgat-tiu , 51 Jahre alt.

In Silz  die Hebamme Chrtselda Füger,  die vor
kurzem für ihre 30jährige Tätigkeit ausgezeichnet wurde.

In Z a m s Lorenz G eb ha r t ans Silz im 38. Lebens¬jahre.
In S t. I a ko b i. Des. Josef K l ei n l er cher (Unter-

Yirbe) im 66. Lebensjahre.
In Salzburg  Frau Katharina Schmid geb. Taus-gruber.
In Linz:  Redakteur Karl Merfchinsky,  Landes-

serichtsratswitwe Marie P l e ss e r und Oberlehrer i. R.
Roman Speik  aus Friedburg.

In Wien  der Redakteur des ,,Reuen Wiener Jour¬
nal " Alfred von Fick - Martenau.

(Sin feldgrauer Abend in der Ausstellungshalle.
Innsbruck , 4. Juni.

Im Rahmen der Alpenfahrt des „Stahlhelm"  hatte
das Tiroler Landesreisebüro gestern abends einen
T i r o l e r A b en ü für die reichsdeutschen Gäste tn der
Ausstellungshalle veranstaltet. Die Innsbrucker Bevöl¬
kerung hatte die Scharen des „Stahlhelm", die sich durch
ihr ungemein diszipliniertes , vom Ernst vaterländischer
Ueberzeugung getragenes Auftreten, schon anläßlich des
Besuches von Berliner „Stahlhelm"-Formaiivnen am
Donnerstag im bestell Lichte gezeigt hatten, lieb-
gewormen,- der große Saal der Ausstellungshalle konnte
daher kaum die vielen Besucher, „Stahlhelm "-Leute in
ihrer einheitlichen feldgrauen Adjustierung und An¬
gehörige der Innsbrucker Wehrverbände, fassen. Bis zu
den letzten Nethen der Galerie hinauf waren alle Plätze
besetzt und sogar die Treppen mutzten als Sitzgelegen¬
heiten dienen. ES rvar sehr passend, daß die Veranstal¬
tung nicht als großer Festabend, sondern als schlichter
Kameradschaftsabend  organisiert war, der auch
einen regen Gedankenaustausch zwischen den Jnns-
brnckern und ihren reichsdeutschen Gästen ermöglichte.

Die vollständige Speckbachermustkkapelle  aus
Hall, die unter der Leitung ihres Kapellmeisters Kraus
unermüdlich ihre Weisen, Kunstmusik, Heimatklänge
und Märsche ertönen ließ, wurde, wie es ja nicht anders
zu erwarten war, von den feldgrauen Güsten stürmisch
akklamiert. Namens der Innsbrucker Feldsoldaten ent¬
bot RA. Dr . Jakoncig,  der Führer des Innsbrucker
Sturmbataillons der Heimatwehr, den „Stahlbelm"-
leuten ein herzliches Willkomm. Er erinnerte an die Zeit
der Kriegserklärung Italiens , da das „letzte Aufgebot"
Tirols an den Grenzen Italiens einer mehr als
fünffachen Uebermacht gegenüberstand und durch das
bayerische Alpenkvrps tatkräftige brüderliche Hilfe im
Kampf erhielt. Es sei nach dem Weltkriege viel darüber
geschrieben morden, welcher Bundesgenosse im Kriege
mehr geleistet habe. Im gemeinsamen Kampf österreichi¬
scher und deutscher Regimenter an der T i r o l e r Front
habe es sich bewiesen, daß die Frontkämpfer beider
Kampfgenossen, die die Geschichte von 1914 bis 1918 mit
ihrem Blut geschrieben, das Aeutzerste  geleistet
haben. Da entstand auch der lebendige und durch Blut¬
opfer besiegelte Beweis, daß in Oesterreich und Deutsch¬
land nur ein Volk lebe. Die künstlich austecht erhaltenen
Grenzen seien im Geftihl schon längst gefallen und ge¬
meinsam ringen Oesterreich und Deutschland um den
Platz, den das deutsche Volk an der Sonne beanspruchen
kann, der ihm eine führende Rolle  in Mitteleuropa
und in der ganzen Welt ermöglicht.

Namens der deutschen Gäste drückte ein „Stahl¬
helm"  m a n n seine Freude darüber aus , daß die Alpen-
fahrt des „Stahlhelm " einen würdigen Abschluß des
zehnten deutschen Frontsoldatentages bilde und daß so
viele deutsche Kämpfer den Boden, um den Andreas
Hofer  gekämpft, auf dem die Tiroler Kaiser¬
jägerregimenter  entstanden , deren Geschichte mit
goldenen Lettern in das Ehrenbuch des deutschen Volkes
eingeschrieben sei, kennen lernen konnten. Die deutschen
Gäste brachten aus das freiheitliebende Land Tirol und
seine Bevölkerung ein donnerndes „Frontheil " aus,
worauf die Riesenversammlung spontan das „Deutsch-
land"-Lied anstimmte.

Für die Bundesleitung des Andreas -Hofer-Bundes
sprach Dr . Groder,  der in einer begeisterten Ansprache
auf die Leiden Südtirols  unter welscher Knechtschaft
hinwies und aus der Geschichte Südtirols der letzten
Zeit einige krasse Beispiele des Sprachranbes und Ge¬
wissenszwanges anführte. Ein „Stahlhelm"maun machte
sich zum Dolmetsch der Gefühle seiner Kameraden und
gab die Versicherung ab, daß das gemeinsame Blut , das
die Deutschen im Reiche und in Oesterreich verbindet,
auch den gemeinsamen Schmerz um verlorenes deutsches
Land und den Willen zur Vereinigung aller Deutschen
bis zur restlosen Erfüllung wachhalten werde. —
Bis Mitternacht saßen deutsche und österreichische Kame¬
raden unter den Klängen der Kapelle kameradschaftlich:
beisammen und als sie sich die Hand zum Abschied reich- j
ten, da war schon manche herzliche Freundschaft geschlos- i
feit, die ein besseres Bindeglied zwischen Norden und
Süden bildet, als irgendeine Rede eines Politikers es je
schaffen könnte. 1

Der Festabend des Stahlhelm in Hall.
Schon lange nicht hat die Stadt Hall Gäste mit einer

solchen Herzlichkeit empfangen und unterhalten wie die
in Hall anwesenden Teilnehmer der Stahlhelm-
Alpen fahrt.  Weit mehr als die Hälfte der Besucher
des Festabends fanden im überfüllten Sterngarten keine
Sitzgelegenheit mehr und mutzten als unfreiwillige Zaun¬
gäste an oer bestens gelungenen Feier teilnehmen. Stadt-
hanp-tmann Dr . Verdroß,  dem vor allem das Arrange¬
ment der Veranstaltung zu danken ist, begrüßte alle an¬
wesenden Gäste aus dem Reiche und die Honorationen der
Stadt und gedachte der engen Verbundenheit aller deut¬
schen Stämme. Oberst Nürnberger,  als ehemaliger
Kommandant des 3. Tiroler Kaiserjägerregiments, er¬
innerte an die Waffenbrüderschaft im großen Völkerrtngen
und überreichte in dankbarer Anerkennung die Landes-
Kriegergedenkmünze für das Mitgeführte Stahlhelm¬
banner.
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Der Führer der anwesenden Stahlhelmleute . Meiert,
von der Kreuzgruppe Breslau,  gab in seiner Rede ein
Bekenntnis des Anschlußgedankcns und des aufrichtigen
Willens auf Erstarkung und Vereinigung aller Stammes¬
brüder deutscher Zunge. Eine stille Godenkpause für die
geknechteten Brüder im Süden krönte die Rede des Ge-
meinderates Dr . Mayr,  der die anwesenden Gäste dann
bat, das Leid dieses wohl am meisten unterdrückten deut¬
schen Bolksstammes nie zu vergessen.

Für reichliche Unterhaltung sorgte das Heimatwehr¬
orchester. Besonderen Beifall erlangten aber die Vor¬
träge der Rangger - Sängerrunde und die Schuh¬
plattler - und Tanzvorführungen der Geschwister
Strobl.  Bis in die späten Nachtstunden haben sich im
inoffiziellen Teil Einheimische und Gäste in anregendster
Weise unterhalten , sich dabei aber auch erinnernd an ge¬
meinsame Not und Pflicht.

Zum Bellonyprozetz.
Bon einem ehemaligen Militär wird uns geschrieben:

Nach dem Prozeß gegen den Militärbeamten Bellony
wird wohl vielfach die Frage aufgeworfen fein: Wieso
konnte  der Mann durch Jahre hindurch derart kon-
trollos wirtschaften? Haben feine Vorgesetzten nichts be¬
merkt? Diese zwei Fragen sind weder mit einem positiven
Ja , noch mit einem direkten Nein zu beantworten. Die
unmittelbar Vorgesetzten Haben nach den bestehenden
Vorschriften nur ein beschränktes Kontrollrecht, die
eigentliche Kontrolle  über die MilitärbaU'ver-
waltnng ist in Wien zentralisiert  und wird von
dort ausgeübt. Allerdings so lax, daß Jahre vergehen
können, bis ein befugtes Kontrollorgan von Wien in
die Länder kommt. Dabet sind die sonst sehr engmaschigen
Vorschriften gerade bei der Militärbauleitung so versaßt,
daß einer, der sich„beim Bau " auskennt, auch bei einer

- vorschriftsmäßig gehandhabten Kontrolle ohne Anstand
durchschlüpfen kann. Im Prozeß saß also nicht allein der
Militärbeamte , der die immensen Veruntreuungen ver¬
übt hatte, auf der Anklagebank, mit ihm stand auch ein
schlechtes System  unter wohlverdienter Anklage und
der Prozeß sollte von der Militärbehörde zum Anlaß ge¬
nommen werden, unhaltbare Zustände zu revidieren. Es
ist ja geradezu grotesk, daß der unmittelbare Vorgesetzte
des Defraudanten erst aus einer Dienstreise außerhalb
Innsbruck durch einen Dritten  daraus aufmerksam
gemacht wird, daß in seinem Amte etwas nicht in Ord¬
nung sein kann und daß dieser Vorgesetzte erst diese
private Mitteilung  zum Anlaß genommen hat,
um eine Kontrolle vorzunehmen.

Geldsachen waren beim alten Militär ans den Kame¬
radschaftsgeist  basiert . Beging ein Kassemitsperrer
eine Veruntreuung , so mußten die anderen für ihn
büßen. Das Gefühl, daß Kameraden in das Unheil mit¬
gezogen würden, hat manchen von einer schlechten Tat
abgehalten. Die neue Zeit gewährt solchen kameradschaft¬
lichen Bedenken keinen Raum . Das von den Vorgesetzten
entgegengebrachte Vertrauen  findet einen üblen
Lohn, es wird grundsatzlos zu gemeinstem Diebstahl aus¬
genützt. Bellony hat ein großes Vermögen verpraßt,- für
ihn müssen heute seine ehemaligen Kameraden zählen.

„Taky ist eine Freude für jede Frau und gehört
unbedingt zur Körperpflege“, sagt die berühmte

Fiimschauspieierin Dina Gralia.
„Die Frage der Entfer¬

nung von Härchen u . Haar¬
flaum von Armen , Beinen
und Nacken beschäftigt je¬
de Frau , die auf elegan¬
tes Aussehen hält . Die An¬
wendung desRasiermessers
verbietet sich , da es kratzt
und Pickel hinterläßt , auch
die Haare nur um so stärker
nach wachsen läßt . TAKY
ist das ideale Mittel .“

TAKY  kommt als wei¬
che Creme gebrauchsfertig
aus der Tube und entfernt
in 5 Minuten Härchen und
Haarflaum . TAKY in
neuer Zusammen¬
setzung  ist frei vön je¬
dem unangenehmen Ge¬
ruch und trocknet nicht
ein . Es ist daher bis zum
letzten Tubenrest verwend¬
bar . Ein Versuch mit TAKY
überzeugt sofort . Keine Da¬
me, die einmal TAKY ge¬

braucht hat , wird etwas anderes nehmen . Machen Sie noch heute einenVersuch damit.

„Vor Nackahmunsen wird gewarnt. Nur für diejenigen Packungen wird
garantiert , die eine rote Kontrollmarke tragen, auch enthalten nur solche deutscheü ebraachsanw eisungen.'1

,,In sämtlichen einschlägigen Geschäften erhältlich .“

Vorteile de £ iTAKT .1029 : • Vorzügliche Parfümierung.
» —iCrompte Wirkung . — Verwendbar bis zum letzten

&

Ihr Gehalt ist gepfändet  und selbst wenn sie ein
Methusalemalter erreichen würden, so wäre damit der
Verlust nicht gedeckt. Hätte aber einer von ihnen zu
rechten Zeit einen Verdacht geäußert, so wäre ihm das
vielleicht sehr schlecht bekommen, denn wenn die Kontrolle,
was bei den bestehenden Vorschriften durchaus im Be¬
reich der Möglichkeit liegt, nichts Beanstandbares zutage
gebracht hätte, so hätte der mißtrauische Kamerad diszi¬
plinäre und eventuell auch gerichtliche Weiterungen zu
gewärtigen gehabt.

Sechs Jahre Kerker sind eine strenge Strafe , die jedoch
gerecht erscheint, wenn man den argen Vertrauensbruch
berücksichtigt, den der Verurteilte nicht allein gegenüber
seinen Vorgesetzten, sondern auch der Allgemeinheit
gegenüber begangen hat, denn schließlich ist es ja doch der
Steuerträger,  der für den bedeutenden Schaden, den
Bellony angerichtet hat, ausko- men mutz.

Das Trotzfeuer in Eigenhofen.
Zu den Meldungen über den Brand vom Sonntag er¬

fahren wir aus Zirl  noch folgende Einzelheiten : Als
erster bemerkte den Brand der eben aufstehende Sohn des
Besitzers des Nachbarhauses, Josef Geiger.  Dieser
schlug sofort im Hause Lärm und brachte das Vieh seines
Vaters in Sicherheit. Dann eilte er aus die Straße und
alarmierte die übrigen Dorfbewohner. Der Brand war
in einem an das Haus angebauten Streuschuppen
oder in der Tenne , in der Heu und Roggenstroh einge¬
lagert war, ausgebrochen. Es herrschte leichter Nordost¬
wind, der unheimlich rasch die Flammen über den ganzen
Dachstuhl trug und auch das Nachbarobjekt in Brand
steckte, von dem nur die Wirtschaftsgebäude vom Feuer
verschont blieben. Das Haus , in dem das Feuer ausbrach,
ist ein zwei Besitzern gehöriges Doppelhaus : der eine
Teil gehört, wie berichtet, dem Bauern Josef Neuner,
der zehn Stück Vieh im Stalle stehen hatte, der zweite
Teil dem Besitzer Hermann Oesner,  der über acht
Stück Großvieh verfügt. Das Nachbarobjekt bestand
eigentlich aus vier Wohnhäusern, die zn einem Objekt
zusammengebaut waren. Bei beiden Objekten wurde das
obere Stockwerk vollständig eingeäschert, nur die Grund¬
mauern der Parterreräumlichkeiten und zum Teil , soweit
sie gewölbt waren , auch die Decken blieben stehen. In
den Parterreränmlichkeiten ist der durch das Löschen ent¬
standene Wasserschaden sehr erheblich.

Durch einen Radfahrer wurde nach der Entdeckung des
Feuers die Feuerwehr in Zirl sofort verständigt, da der
Weiler Eigenhofen  selbst über keinerlei Lösch¬
geräte  verfügte . In Zirl wurde die Alarmsirene in
Tätigkeit gesetzt und bereits um 5 Uhr traf die erste Hand¬
spritze von Zirl am Brandplatze ein. Dann -folgte die
Feuerwehr von Pettnau  mit einer Motorspritze
der Bundesstraßenverwaltung . Später kamen auch die
Feuerwehren von I n z i n g, H a t t i n g und R a n gg e n
mit ihren Handspritzen und die Feuerwehr von Ober¬
hosen mit der Motorspritze . Aus Leithen und
Reith  waren Feuerwehrleute ohne Geräts zur Hilfe¬
leistung erschienen.

Die Bekämpfung  des Brandes begegnete sehr
großen Schwierigkeiten,  da die beiden in Flammen
stehenden Objekte nur von der Ostseite für die Feuer¬
wehr zugänglich waren. Außerdem steht in Eigenhosen
kein Hydrant,  sondern das zum Löschen notwendige
Wasser mutzte mit Handspritzen  aus den beiden Dorf¬
brunnen entnommen werden. Die Motorspritze speisten
die Leitungen ans dem nahen Jnnsluß.

Die Versicherungssummen  betragen beim Be¬
sitzer Hermann Oesner 7800 Goldkronen, beim Besitzer
Josef Neuner 20.310 8, die Frau Isabella des Besitzers
Neuner ist außerdem gegen Brandschaden am Inventar
der Wohnung mit 60008 versichert. Die Besitzer des Nach¬
barobjektes sind wie folgt versichert: Lorenz Tribus mit
20.500 8, Albert Geiger mit 13.500 8, Alois Kößler mit
8600 Goldkronen und Rudolf Plattncr mit 9800 Gold¬kronen.

Am Montag vormittags begab sich eine Gerichts¬
kommission,  bestehend aus dem Untersuchungsrichter
LGR. Dr. Kiechl mit Schriftführer, Staatsanwalt Dok¬
tor Grünnewald  und Gendarmeriebeamten, an die
Brandstelle. Die Brandursache  konnte noch nicht
festgestellt werden. Die Ortseinwo-Hner gaben an, daß
der von der Straße aus zugängliche Strenschuppen wie¬
derholt von Handwerksburschen zum Uebernachten be¬
nützt wurde: es ist möglich, daß das Feuer durch die Un¬
vorsichtigkeit dort nächtigender Handwerksburschen ent¬standen ist.

Wie man hört, haben die Besitzer der abgebrannten
Objekte nicht die Absicht, ihre Gebäude an der gleichen
Stelle wieder auszubauen, vielmehr wollen sie ge¬
trennt  und etwas abseits  der Brandstelle Neu¬
bauten  ausführen . Dadurch würde auch die Gefahr der
Ausbreitung bei einem neuerlichen Brande eingeschränkt
werden. Bei dem Schadenfeuer am Sonntag liegt die
Ursache des großen Schadens zum Teil darin , daß die
sechs verschiedenen Besitzern gehörenden Häuser in nur
zwei Objekten zusammengefatzt waren und das Feuer in
den zns-ammenge sch ach teIien und unter Verwendung von
sehr viel Holz erbauten Gebäuden reichliche Nahrung und
rasche Ausbreitungsmöglichkeitenfand.

Das Vorarlberger Sängerfeft in Vludenz.
Bludeuz, 2. Juni.

Die Feierlichkeiten anläßlich der Veranstaltung des
Vorarlberger  L a n d e ss  ü n g e r t a g e s, mit dem
die Feier des 50jährigen Bestandsjnbilänms des Blu¬
den zer Liederkranzes  verbunden war, gestalteten
sich zu einem Landesfest von ungewöhnlichemAusmaß.
Schon am Vorabend, dem 1. d. M., war die Leitung des
Vorarlberger Sängerbundes mit der Leitung des schwä¬
bisch-bayerischen Sängerbundes aus Augsburg  einge-
trossen, so daß am F esta b en d der Vorstand des Blu-
deuzer Liederkranzes schon eine stattliche Anzahl von Fest¬
gästen aus dem Schwabenland, der Schweiz, Liechtenstein
und Tirol und dem Gau Ostmark begrüßen konnte.
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Bürgermeister Schmidt  richtete namens der Stadt
Bludenz herzliche Willkomnrengrüßean die Gäste und be¬
glückwünschte den Bludenzer Liederlranz zum Jubelfest.
Namens des Vorarlberger Sängerbundes sprach Obmann
Scatter die Glückwünsche ans , namens des schwäbisch-
bayerischen Sängerbundes Lberstudienrat Lanz  aus
Augsburg , der dem Jubelverein den Sängerbries anläß¬
lich seines 66jährigen Bestandes überreichte. Nach einem
einleitenden Vortrag des Bludenzer Liederkranzes er-
griiff Hofrat Dr . B itschnau  das Wort zur Festrede, in
der er die Entwicklung und Bedeutung des Volksliedes
würdigte und die Geschichte des Bludenzer Liederkranzes
schilderte, dabei jener Männer gedenkend, die sich nm das
Emporblühen des Vereines Verdienste erworben hatten.
Mit besonderer Wärme gedachte der Redner der verstor¬
benen und gefallenen Vereinsmitglieder und widmete
dem einzigen noch lebenden Gründer Margreiter  an¬
erkennende Worte. Nachdem die Vertreter der nachbar¬
lichen Sängervereinlgnngen , der Feldkircher Liedertafel,
des Bregenzer LiederkranKes, des. Biberacher Gesang-
Vereines, des Tiroler Sängerbundes , der Innsbrucker
Liedertafel, des Vereines der Vorarlberger in Wien und
der Frauen von Bludenz ihre von Geschenken begleiteten
Glückwünsche ausgesprochen hatten, Hielt der gemütliche
Teil des Abends die Festgäste noch lange beisammen.

Den eigentlichen Festtag, Sonntag , den 2. d. M ., erösf-
nete ein Weckruf der Stadtmuistk Bludenz. Um halb 8 Uhr
begann bereits am Festplatz das B ew er t u n gs-
singen,  nach dem cs der Vorstand des deutschen Volks-
gesangvereines Wien, der Bovsitzende des Preisgerichtes,
Kotek,  nur bedauerte, daß die Vorarlberger Vereine
keine Vorarlberger Volkslieder gesungen haben. Nach dem
Mittagessen formierte sich der Festzug,  der um 2 Uhr
beim Kriegerdenkmal fjielt. Nach einer ergreifenden An¬
sprache des Mitgliedes Kleboth  wurde ein Kranz zu
Ehren der gefallenen Helden niedergelegt. Dann mar¬
schierten die FestzugstetlneHmer unter Borantritt der
Dornbirner Stadtkapelle durch die Straßen der -Stadt zum
Sportplatz bei der Fohrenburg. An dem Festzng nahmen
über 60 Vereine teil, von denen besonders die reichs-
deutschen Vereine und die Sängerbrüder aus der Schweiz
und Tirol herzlich begrüßt wurden. Im Zuge waren die
Musikkapellen vor: B ü r s, N ü z r de r s und Bludenz
eingestellt. In der überfüllten Festhalle fand hierauf das
Festkonzert statt, nach dem Ansprachen des Bereinsvor-
standes Hane,  des Landesstatthalters Dr . Redler,  des
Bürgermeisters Schmidt,  des Bundesvorsitzenden des
schwäbisch-bayerischen Sängerbundes Oberstudienrates
Pflanz  folgten.

Nach 6 Uhr abends wurde das Ergebnis  des Be-
wertungsstngeus verkündet: Silberne Medaillen erhiel¬
ten folgende Vereine : Gesangverein Eintracht, Lustenau-
Wiesenrain, Bregenzer Liederkranz, Liederhalle, Män-
ncrchor und gemischter Chor Lustenau, Gesangverein
Reutte, Männerchor Refis -Bürgeran , Buchs, Hart, Ken¬
nelbach, Liedertafel Feldkirch, Lauterach, Schau, Gendar¬
merie Bregenz, Frohsinn Bregenz, Hatlerdorf, Muntlix,
Licderhalle Hohenems, SHruns , Gists und Frastanz. Die
übrigen Vereine erhielten bronzene Erinnerungsmedall-
len. Von den anwesenden 60 Vereinen und Abordnungen
hatten sich 44 am Wertungssingen beteiligt, darunter aus
Tirol die Vereine von Reutte , Flirsch und das Quartett
der Innsbrucker Liedertafel.

Ein gemütlicher Sängerabend in der Festhalle, bei dem
die Dornbirner Stadtwustk spielte, beschloß das schöne
B ora rl bc rger S ängersest.

Tagung dss Rhemschiffchrisveröimdes
in Bad Schachen.

Aus Bregenz  wird uns geschrieben: Unter dem Vor¬
sitz des Kommerzienrates Tr . Stiege ler  aus Konstanz
hielt der Rheinschiffahrtsverband Konstanz am Sonntag
im Kurhaus von Bad Schachen seine ordentliche Jahres¬
versammlung ab, zu der auch die Bundesbahndirektion
Innsbruck einen Vertreter entsendet hatte. Die Vorarl¬
berger Landesregierung war durch Hofrat Diesner,
die Stadt Bregenz durch Bizebürgermeister Oelz  ver¬
treten. Im Mittelpunkt der Tagung stand der außer¬
ordentlich instruktive Vortrag des Oberregierungsbau¬
rates Altmayer  aus Karlsruhe , der einen Ueberbltck
Uber die Fortschritte im Ausbau des Rheins  von
Basel bis zum Bodensee gab. Das wichtigste Kraftwerk
R y b u r g - S chw ö r sta ö t soll bereits im Frühjahr
1930 in Betrieb gesetzt werden. Dort können dann von
vier Turbinen 300 Kubikmetersekunden Wasser verarbeitet
werden. Die Inangriffnahme der Werke Reck in gen
und Albdruck  stehe unmittelbar bevor. Für die Werke
Rheinau und Birsfelden  sind Pläne in Arbeit
und mit dem Werk Schafs Hansen  seien alle Werke
der Strecke Basel—Bodensee sichergestellt. Was die Groß-
schiffahrtsstratze Basel—Boöensee anlange, so ist wichtig
der vor Ostern in Bern zwischen Deutschland und der
Schweiz abgeschlossene Vertrag über Durchführung der
Rheinregnlierung von Stratzburg bis Jstein , was die
Voraussetzung für die Schiffbarmachung des Rheins von
Basel zum Bodensee ist. Sobald als tunlich wird der
schweizerische Bnndesrat mit der badischen Regierung
einen entsprechenden Vertrag über Kosten, Fristen und
technische Ausführungen abschließen. Weiterhin werden
die Schweiz und Baden gemeinsam Konzessionen für die
noch zu erstellenden Kraftwerke beschleunigt erteilen. Im
Ausland herrsche kein Zweifel, daß nicht nur der Ausbau
der Strecke Basel—Bodensee, sondern auch Bodensee—
Ravensburg —Viberach—Ulm sowie der Anschluß der
schweizerischen Seen an den Rhein erfolgen werde. Der
Rheinschiffahrtsverband werde sich nun bemühen, die
nötigen Voraussetzungen zu schaffen.

Aus dem von Hanöelskammersyndikus Braun  ans
Konstanz erstatteten Geschäftsbericht konnte entnommen
werden, daß der Verband gegenwärtig 947 Mitglieder
zählt. Die Jahresrechnung und der Voranschlag, der
Einnahmen und Ausgaben in der Höhe von 20.000 Mark
Vorsicht, wurden genehmigt. Als nächster Tagungsort
wurde K on sta n z bestimmt. Zum Schlüsse sprach Doktor
Bürgin  aus Badisch-Rhetnfelden über Industrie und
Schiffahrt am Oberrhein. Nach einem gemeinsam ein¬
genommenen Mittagessen fuhr die Mehrzahl der Teil¬
nehmer zur Besichtigung des Flugtages nach Lindau.

r >

— Musilwereln Innsbruck . Heute Dienstag g Uhr im Probe-
saal Orchestervollprobe (Posaunen , Tuba und 3, Trompete erst um
%1  Uhr),

— Auszeichnung Oskar Mulleys . Oskar M u l >l t  y, akademischer
Maler in Kusstein,  der , wie wir bereits berichtet haben, auf
der 50, Iahr esa nsste ll ung des KüNstlorhauses in Wien  mit einem
Oelgemäide „An der DoMirche " vertreten ist, hat Mx dieses Bild
den „Wiener Bolkspreis  1929" bekommen. Dieser Erfolg
des bekannten Künstlers ist umso höher anzuschlagen, da für die
Verleihung dieses Preises dos Urteil des die Ausstellung besuchen¬
den Publikums maßgebend ist.

$umen+€>wd+$i)fal
Die vierten Innsbrucker AnwersitRs-

Meisterschaften.
Die am 22. Juni stattfindenden 4, Innsbrucker Unive-vsttäts-

meisterfchaften unter dem Ehrenschutze des Rektms Dr , Hermann
Wopfner  umfassen folgende Wettkämpfe:

Herren:  Laufen über 100 Meter : Laufen über 400 Meter:
Laufen über 1500 Meter : Laufen über 3000 Meter : Hocksprung
mit Anlauf : Weitsprung mit Anlauf : Diskuswerfen : Speerwer¬
fen: Kugelstoßen: Fünfkampf (100 Meter , 1600 Meter , Weit¬
sprung . Diskus . Speer , deutsche Mehrkampfwertung ) 4X100-
Meter -Stosfel für Korporationen (für Finken getrennte Wertung,
falls mehr als drei Mannschaften starten ), Wanderpreis der Deut¬
schen Studentewchaft Innsbruck : Olympische Staffel (800, 400,
200 und 100 Meter ) für Korporationen (für Finken getrennte
Wertung , falls mehr als drei Mannschaften starten ), Wanderpreis
der ÜniveAitäts 'ängerschaft „Skalden "; Endspiel der 3. Univer-
sitätsmeisterschaf: im Faustball , Wanderpreis des Amtes für Lei¬
besübungen der D, St , I,

Damen :, Dvvikampf , bestehend aus Laufen über 76 Meter,
Hochsprung mit Anlauf , Kugelstoßen.

Die Wettkampfe werden vom Amt für Leibesübungen der
Deutschen Studentenschaft Innsbruck veranstaltet . Die Leitung
liegt in den Händen des Universitäts -Turn - uns Sportlehrers
Dr , A, Obholzer,  Die Wettkämpfe sind offen für Studierende
der Universität Innsbruck und Altakademiker,

Die drei ersten Sieger in allen Wettbewerben erhalten Ehren¬
urkunden , Der Sieger im Fünfkampf , die siegreichen Mannschaf¬
ten in den Staffeln sowie die Siegerin im Dretkampf je eine
Plakette , die siegreiche Faustballmannschaft und die siegenden
Mannschaften in den beiden Staffeln erhalten je einen Wander¬
preis , der dreimal hintereinander oder viermal überhaupt ge¬
wonnen werden muh, bevor er in den endgültigen Besitz über¬
geht.

Meldungen  sind zu richten an das Amt für Leibesübungen,
Universität , Das Startgeld beträgt für jeden Teilnehmer 50 g,
für jede Mannschaft 8 2,—. Meldeschluß: 15. Juni , 12 Uhr mittags.
Die Wettkämpfe finden auf dem städtischen Sportplatz an der
Sill statt . Gelaufen wird auf einer Aschenbahn von 400 Meter
Länge mit überhöhten Kurven , Bei weniger als sechs Teil¬
nehmern kann ein Wettbewerb entfallen . Bei AltaKadernikern
sind wenigstens drei Teilnehmer erforderlich,

*

Allgemeine Uebungsabends am städtischen Sportplätze an der
Sill . Es wird uns geschrieben: Das leichtathletische Landesrese-
rat von Tirol hat beschlossen, ein allgemeines Training
einzüführen , zu dem außer den prominenten Leichtathleten auch
alle jene willkommen sind, dis an der Ausbildung ihres Körpers
und besonders an den leichtathletischen Uebungen Interesse haben.
Die Trainingsabende sind auch als Fortsetzung der gymnastischen
Abende in der Bürgerschule (Müllerstraße ) gedacht. Diese gemein¬
samen Uebungen finden am Dienstag und Freitag , also zweimal
in der Woche, von halb 7 bis 7 Uhr am städtischen Sportplatz an
der Sill statt . In dieser Zeit werden nach einigen gymnastischen
Uebungen die einzelnen leichtathletischen Disziplinen gründlich
durchgearbeitet , beziehungsweise zum freien Uebungsbetrieb sach¬
kundige Anleitungen gegeben. Die Leitung liegt in den Händen
des Universitäts -Turn - und Sportlehrers Dr , A. Obholzer,
In seiner Vertretung fungiert Herr Agostin  i . Sämtliche Sport¬
geräte (wie Medizinbülle , Kugel, Diskus ufw.) werden zur Ver¬
fügung gestellt, Das erste Training findet heute Dienstag statt.

Die Gqmnastlkabeicke in der Knabenbürge vschule Müllerstroße
sind bis 1, September eingestellt. Den Teilnehmern der Herren-
nnd Damenstunden steht der städtische Sportplatz an der Sill an
den Tagen Dienstag , Mittwoch und Freitag ab 6 Uhr abends zur
Verfügung.

Die Zielfahrt des österreichischen Automobilklubs . Wien,
3. Juni . Die Teilnehmer an der vom österreichischen Automobil¬
klub veranstalteten Zielfahrt nach Wien sind heute um 2 Uhr
nachmittags auf dem festlich geschmücktenHeldenplatz eingetroffen,
wo sie von Vertretern der Behörden und der Leitung des öster¬
reichischen Automobilklubs empfangen wurden , Es sind 82 N e n-
nungen  eingehaltcn worden . Darunter befinden sich Wagen
aus Barcelona , Breit , Bukarest . Agram und Dornbirn,  Die
größte Entfernung hat Ing , Inufer aus Innsbruck  zurück-
gelegt, der in Lissabon  gestartet war und eine Strecke von
3259 Kilometer durchfuhr. Auf der Fahrt hatte er eine Panne

Z»r Ansfrrschmrz Des Blutes trinken Sie einige Tage
hindurch frühmorgens ein Glas natürliches „Franz -Josef"-
Bitterwasser! Das von vielen Aerzten verordnete
Franz -Fossf-Wasser regelt die Darm tat!gleit, stärkt den
Magen, verbessert das Blut , beruhigt die Nerven und
schafft so allgemeines Wohlbefinden und klaren Kops.
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TTteiefscher
Warga Kay and Tonny Rayns

City Girls BaHeft Schwerin
Kamelie : Rohn' fecSiter

Geöffnet ab 9 Uhr 30 M5n. Eintritt frei

und mußte mit der Handbremse allein 1500 Kilometer zurück-
legen. Die Zielorganisation war ausgezeichnet. Morgen wird der
Automobilklub zu Ehren der Gäste ein Bankett geben und die
Preisverteilung vornehmen. Es findet auch ein Empfang der
Teilnehmer im Rathaus statt.

tästidfUftitunih
EhrLnbelerdrgung durch einen Pfiff.

Wien, 3. Juni . Folgende merkwürdige Geschichte trug sich in
einem Hause in Hietzing  zu : Die Regierungsratsgattln Anna
M. beanstandete eines Tages die Hausgehilfin ihrer Wohnungs¬
nachbarin, daß sie die Tür vom Lichtschacht ossengelassen habe, wo¬
durch ein unangenehmer Luftzug entstand . Wen als Frau M. die
Hausgehilfin zur Rede stellte, kam die Studentin der Medizin
Klara V. aus der Wohnung und pfiff  ein lautes und vernehm¬
liches: „Ziag o!" Als dann auch der Herr Regierungsrat auf der,
Gang kam, soll Fräulein Klara noch einmal den Pfiff wiederhol:
haben. Dadurch fühlte sich -dos Ehepaar , wie es ln der Klage gel¬
tend machte, in seiner Ehre gekränkt , und Fräulein Klara V
mutzte sich wegen ihrer musikalischen Kunst vor dem Hietzinger
Strafrichter verantworten . Sie sagte dort : „Es war bestimmt kein
„Ziag o!"-Pfifs , sondern ein ganz gemeiner Pfiff , der unfern:
Dienstmädchen galt . Das Haus hat nämlich ein ganz enges Stiegen¬
haus , das nur kurze Sicht ermöglicht, und da ist es üblich, der
Hausgehilfin zu pfeifen, um sie in die Wohnung zu rufen . Auch
damals ist es so ein Rufpfiff gewesen," — In der Verhandlung
wurden mehrere Zerrgen vernommen , und es wurde sehr aus¬
führlich über die Psychologie des Pfiffes und über die Psychologie
der ganzen Veranlagung der Pfeiferin gesprochen. Der Richter
nahm aber die Sache ernst und kam zu der Ueberzeugung, daß
der Pfiff damals ein „Ziag o!"-Pfiff war , und daß das juristisch
den Tatbestand einer Ehrenbeleidigung begründe , Fräulein
Klara wurde deshalb zu 40 Schilling Geldstrafe  oder
34 Stunden Arrest verurteilt.

Bela&tutö Lebensmittellieferant.
Budapest, 3. Juni . Der auch in Wien bekannte Hochstapler Sieg¬

fried To lnai - Tnr leitaub  war angeklagt , in Wien in den
Jahren 1922 und 1923 Ausfuhrbewilligungen gefälscht und Unter¬
schlagungen begangen sowie eine Schreibmaschine gestohlen zu
haben . Er wurde §u a cht Monaten Kerker  verurteilt , die
lmrch die UntersuchungÄiast verbüßt sind.

*

Tolnai -Turteltaub war als junger Mann Beamter der „Cor-
cordia"-Mtühle in Budapest und hat schon als Neunzehnjährigm
mit Hilfe des Telephons Betrügereien verübt , indem er ver¬
schiedenen Firmen Waren herausgelockt hat . Deshalb erfolgte in
Budapest feine erste Verurteilung , Nach der Entlassung aus seiner
ersten Strafhaft (and er sich in Budapest mit einer Einbrecher-
bande zusammen, mit der er ein Juwelengeschäft aus¬
plünderte.  Er wurde verhaftet und zu dreieinhalb Jahren
schweren Kerkers vevurteilt . Nach Abbüßung dieser Strafe war,-
derte er nach Amerika aus rrnd wurde auch dort rvegelr ver¬
schiedener Betrügereien abgestraft . Nach Europa zuvückgekehrt,
tauchte er in Budapest als Falschspieler arif. Das war noch vor
dem Kriege, Während des Krieges trieb er Schleichhandel m:t
Lebensmitteln , wurde wieder verhaftet und bestraft . Was er dann
weiter trieb , ist hier nicht bekannt , dagegeir weiß man , daß tz
während der Sowjethervschaft Bela K u n s in Budapest der
L e b e n s m i t t e l l i e f e r a n t der ungarischen Boschewisten war.
Er hat aber auch die ungarischen Sowjets betrogen und ist mrt
einer großen Summe Geldes nach Wien geflüchtet.

In Wien machte er die Bekanntschaft des Königs der Scheck-
fälscher Melchior Horvath  und führte gemeinsam mit diesem
den großen La P t a ta - S  che cks ch wi  n d e l durch, welcher den
beiden reiche Ernte brachte. Mit einem Teil seiner Beute reiste
Tolnai manch Monte Carlo , wo er binnen wenigen Tagen das Geld
verspielte . Dann kehrte er wieder nach Wien zurück. Hier wer
zu jener Zeit die Ausfuhr von Benzin und Petroleum verboten.
Er fälschte nun Ansfuhrbewilligungen und fügte dem österreichi¬
schen Bundesschatz dadurch einen Schaden von 450.000 8 zu, Cr
flüchtete dann ins Ausland , vereinigte sich wieder mit Melchior
Horvath uüd reiste mit diesem nach Italien , Auf Grund gefälschter
Empfehlungsbriefe von Wiener Bankinstituten kaufte er in Italien
große Mengen von Rohöl  ein , die er dann verschleuderte. De
Schadenssumme betrug drei Millionen Lire.

In Wien war Tolnai -Turteltaub ebenso in Nachtlokalen m e
auf dem Turf und in gewissen Gesellschaftskreisen eine sehr be¬
kannte Persönlichkeit . Er wohnte in Wien gewöhnlich in einem
ber vornehmsten Hotels , wo er eine Anzahl Appartements ge¬
mietet hatte , hielt sich ein Auto und eine bekannte Filmdiva wer
seine Freundin , nachdem er seine Frau , die in Budapest lebt , im
Stich gelassen hatte . Er soll dann eine spanische Tänzerin Mar¬
garita Eszio  geheiratet haben, ließ sich aber wieder von iEr
scheiden. Dann ist er wieder nach Budapest zurückgekehrt urd
hat dort aus großem Fuß gelebt. Er errichtete ein Ex- und Im¬
portgeschäft, richtete sich eine Sieben -Zimmer-Wohnung auf des
vornehmste ein, wurde aber wieder flüchtig, nachdem er eine
Budaposter Maschincnsirma um große Beträge geschädigt hatte,

Verhaftung in der Badewanne.
Lange konnte sein Aufenthaltsort nicht entdeckt werden , bis d e

Detektive ihn in der Wohnung seiner Schwester in der Wanne
des Badezimmers verborgen fanden . Bei der damals durchge¬
führten Verhandlung erregten feine Vorstrafen , die vier Bogeu-
seiten füllten , das Erstaunen des Gerichtshofes, und als er vom
Vorsitzenden gefragt wurde , ob er alle diese Strafen wbgebüßt
habe, erwiderte Tolnai zur großen Heiterkeit des Auditoriums:
„Das waren nur Kinderkrankheiten !" Die letzten br-
kanntgewordenen Betrügereien hat er ebonfalls in Büdapell
verübt.

*

§ Kann Veruntreuung durch Vergleich straflos gemacht werden?
Beim Schoss enge richte in Lin z war der Vertreter der Linzsr
Firma „Geoma" (Inhaber Georg Maier ), der nach Wien zustän¬
dige Salomon Bert i n, rekte Wolf., des Verbrechens des Be¬
truges und der Veruntreuung angeklagt , weil er Waren , die er
zur Belieferung von Kunden von der Firma übernommen hatte,
nicht ihrer Bestimmung zugeführt , sondern sie im Dorotheum
verpfändet hatte . Salomon Berlin schloß mit dem Firmalnhobrr
einen Vergleich, mit dem er sich verpslicht-ete, zur Tilgung des
durch feine Veruntreuungen entstandenen Nrankos monatlich min¬
destens 1«) 8 a » dis Firma zu zahlen . Da er aber auch nachher
für Kunden bestimmte Waren im Dorotheum versetzte, erstattete
die Firma die Strafanzeige . Die Anklage wegen Betruges stützte
sich darauf , daß der Angeklagte auch nach feiner Entlastung unter
dem Scheine eines Vertreters der Firma „Geoma" 133 8 an Raten
ein'kastierte und für sich verwendete . Der Gerichtshof verurteilte
den Angeklagten im Sinne der Anklage zu einem Jahre schweren
Kerkers , Gegen dieses Urteil ergriff der Angeklagte die Nich¬
tig k e i t s de sch w erde,  die bei der vor dem ' Obersten Ge¬
richtshöfe stattgesunüenen Verhandlung daniit begründet wurdr,
daß infolge des von dem Angsklagten mit der Firma geschlossenen
Vergleiches Straflofigkelit durch tätige Reue
eingetreten fei. Der Oberste Gerichtshof verwarf die Nichtigkeits¬
beschwerde und bestätigte das erstrichterstche Urteil.

-
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Ms attecSSelt
FamMentragödre in Wien.

Wien, 4. Juni . (Priv .) In seiner Wohnung in der
Elisabethstraße hat der dem Postsparkassenamt zugeteilt
gewesene Ministerialrat Tr . Hugo Sy mann  seine 80-
jährige Frau Hedwig,  seinen aus erster Ehe stammen¬
den elfjährigen Sohn Herbert  und sein sechs Monate
altes Kind aus zweiter Ehe und schließlich auch sich selbst
durch Nevolverschnsse getötet.  Die Ursache der
Verzweiflungstat dürfte in mißlichen finanziellen Ver¬
hältnissen gelegen sein. Dr . Symann hat vor Verübung
der Tat seine Familienmitglieder mit einem Narkoti¬
kum  betäubt . Es wurde eine Reihe von Abschiedsbriefen
gefunden, in denen letztwillige Verfügungen enthalten
sind.

Dr . Symann hieß mit seinem ursprünglichen Namen
Symandl . Nach dem Tode seiner ersten Frau hatte er
für seinen damals fünfjährigen Sohn -die Kinderschwester
Hedwig Ehrma -nn  in sein Haus ausgenommen.
Obwohl diese 24 Jahre jünger als er selbst war,
heiratete er sie im Jahre 1923. Vor fünf Monaten wurde
ein Knabe geboren. Den ersten Schatten auf die Ehe
warf Las Benehmen der jungen Frau gegen ihren Stief¬
sohn.

Eine Bund Oberland-Feier.
DU. Schliersee, 2. Juni . Am Samstag und Sonntag

veranstaltete der Bund Oberland eine Wiedersehens-
feier, zu der die Oberschlssienkämpfer und sonstigen Ober¬
länder sowie die nationale Bevölkerung von Miesbach,
Schliersee und Umgebung eingeladen war. Ter Samstag
Abend vereinigte die Gäste zu einem Kameradschasts-
ireffen im Kreiderersaal in Miesbach, wo Major Für-
Holzer  über den deutschen Frontkämpfer sprach. Am
Sonntag früh marschierten nach dem Appell die aus
Bayern , Tirol  und Oesterreich eingetrosfenen Ober¬
schlesienkämpfer und Oberländer in geschlossenem Zug mit
Fahnen und Standarten nach Schliersee. Dort fand für
die 52 in Oberschlesien gefallenen Kameraden eine Toten¬
messe in der Pfarrkirche statt. Den Gottesdienst leitete
Kooperator Alb. Sickinger-Schliersee mit einer Gedächt¬
nisrede ein, in der er das Heldentum der Gefallenen
sowie der Frontsoldaten von 1914/1918 hervorhob und zur
Einigkeit mahnte.

Nach der kirchlichen Feier bewegte sich der Zug zum
Oberland-Denkmal auf dem Weinberg, wo Dr . Edgar
Stelzner  die Gedächtnisrede für die 32 Oberschlestcn-
gefallenen hielt, und Kranzniederlegungen erfolgten. Nach
der Gedenkfeier erfolgte vor dem Rathausplatz ein Vor¬
beimarsch.

Iugsunglück in Lausnitz.
Mer Reichsrvehrsoldatengetötet.

TU. Dresden, 3. Juni . Aus noch nicht aufgeklärter
Ursache ist ein von Schlesien nach Köntgsbrück bestimmter
Güterzug auf dem Bahnhof Lausnitz  nachmittags
18.25 Uhr mit Reichswehrmannschaften und Pferden
entgleist  und umgestttrzt. Bei dem Unfall wurden
vier  Reichswehrsoldaten getötet  und zwei leicht ver¬
letzt.

Absturz eines italienischen Militärflngzenges.
KB. Rom, 3. Juni . Samstag vormittags stürzte ein

Militärflugzeug  des Flughafens von Parma bei
einer Uebung infolge falschen Manövers ab. Die beiden
Insassen, ein Kapitän und ein Leutnant , wurden schwer
verletzt.  Der Leutnant ist kurz darauf im Spital ge¬
storben.

Der Vesuv in Tätigkeit.
KB. Neapel, 3. Juni . Im Inneren des großen Kraters

des Vesuvs, und zwar im südöstlichen Teil , bildete sich
ein Riß, aus dem ein 30 Meter breiter Lavastrom mit

ziemlicher Geschwindigkeit hervorquillt, der die Richtung
nach Pompes einschlägt. Es besteht jedoch für Pompej
sowje für die kleinen Gemeinden, die sich am Hang des
Vesuvs befinden, keine Gefahr,  da der Lavastrom
größtenteils im Krater des Jahres 1906 aufgehalten wird.

Wenn du an Diabetes leidest,
Beim IPEZeti Zucker du vermeidest . 77c

Folgenschwerer Hauseinsturz in Neapel.
Drei Tote nnd 38 Verwundete geborgen.

TU. Rom, 3. Juni . In Neapel  stürzte am Sonntag
abends auf dem Corso Victor Emanuel ein fünfstöckiges
Haus ein. Das Hans hatte schon seit einiger Zeit be¬
drohliche Sprünge gezeigt. Polizei und Pioniere , die
sofort zur Hilfeleistung herbeieilten, konnten bald drei
Tote  bergen . Zum Teil schwere Verletzungen hatten
außerdem 30 Personen, die aus dem Trümmerhaufen
ausgegraben wurden. ,

*

* Verkehrswisseuschaftliche Woche in Wien. Wien,
3. Juni . Im Festsaal der Hochschule für Welthandel
wurde heute in Anwesenheit des Bundesministers für
Handel und Verkehr, Dr. S chü r f f, eines Vertreters des
Unterrichtsministeriums, sowie von Vertreten : der Bun¬
desbahnen, der Handels- und Gewerbekammer, sowie der
Arbotterkammer, der deutschen Reichsbahn, des tschecho¬
slowakischen Etsenbahnmtnisteriums, eines Vertreters
der ungarischen Staatsbahnen und der südslawischen
Staatsbahnen und anderer Persönlichkeiten die erste öster¬
reichischev er ke hrsw is sen schas tli  che Woche  er¬
öffnet. Nach der Eröffnungsrede begrüßte Bundesminister
Dr . Schürft besonders die zahlreichen Teilnehmer aus dem
Deutschen Reich, sowie die Vertreter ans der tschechoslo¬
wakischen Republik, aus Ungarn und Südslawien und hob
hervor, daß die Bedeutung dev Tagung sich besonders
darin zeige, daß in einer Zeit ausgesprochen revolntiv-
närer Erscheinungen im Verkehrswesendie Vertreter von
Wissenschaft und Praxis zusammenkommen, um sich mit
dem Interessenausgleich der einzelnen Verkehrsgruppen

Für den

Stammet:

und Crepes de Chine, von 6 .

Stamme
Jitmstseide

60
in den neuesten Mustern, von \JP*  an3.

3 80* an

Dicndlstoffe  bedruckt«. j so
von ' * an

in wirklich guten
Qualitäten

Moden-Warenhaus

5. Stceudettfefa<£ Ca.
InnsbruckW8I Museumstraße 1-3

zu beschäftigen. Hierauf sprach in Vertretung des Gene¬
raldirektors der Bundesbahnen Ing . Taussig.  Den
Eröftnungsvortuna hielt Dr . Ing . Bruno Schwarz
(Berlin ).

* Erfolg eines vbcröstcrreichischen Segelfliegers. Linz,
3. Juni . Der Linzer Pilot Hans Wann  eck ist gestern
mit einem Segeflugzeug in Eiöenberg im Mühlviertel zu
einem Streckenflug  gestartet . Er erreichte rund
21 Kilometer und landete glatt auf dem Linzer Flug¬
hafengelände. Mit dem motorlosen Flugzeug überflog
er den 926 Meter hohen Lichtenbcrg in einer Höbe von
200 Metern.

* Durch einen Unfall bas Gedächtnis verloren. Wäh¬
rend des Unwetters , das am vergangenen Mittwoch über
Wien  gewütet hat, ist der Architekt Alois T schu r-
tschentaler,  als er den Gehsteig vor dem Hanse Wal¬
lensteinstraße Nr. 56 passierte, von einem schweren Ber-
puchstück, das sich infolge Durchnässung eines Balkons im
zweiten Stockwerk losgelöst hatte und herabfiel, am Kopfc
getroffen worden. Der Architekt erlitt eine Gehirnerschüt¬
terung nnd eine achit Zentimeter lange Ritzquetschwunde
an der Stirn . Die Rettungsgesellschaftbrachte ihn auf die
Klinik Etselsberg. Dort hat er bis nun das Gedächtnis
nickst wiodererlangi.

* Tagung der Fiuamzjuristcu. In K l a g en f u r t hat
die diesjährige ordentliche Tagung des Verbandes der
Vereine der Finanzjnristen erster und zweiter Instanz
statt gefunden. Auf der Tagung wurden alle vorgebrachten
Wünsche und Forderungen der Finanzkonzeptsbeamten
ideeltcr und materieller Natur einer eingehenden Bera¬
tung unterzogen und beschlossen, die derzeit wichtigsten in
Form einer Denkschrift an maßgebender Stelle zur Kennt¬
nis zu brtngem An Stelle des bisherigen Obmannes,
Obers-nanzrates Dr . Melkus, wurde Finanzrat Dr . Otto
Wolf (Linz ) zum Berbandsobmanu gewühlt.

* S ozialversichernngswahlen in Steiermark . Graz,
3. In nt. Bei der persönlichen Stimmenabgabe für die 64
Dienstnehmermandate der Bersichernngskassa für Ange¬
stellte Steiermarks erhielt die Liste des Gewerksckiafts-
bnutzest der Angestellten 574, der vereinigten Angestellten¬
gewerkschaften 6023, der Wahlgemeinschaft der nationalen
und chuistlichen Angcstelltenverbände2863 und der unab¬
hängigem Wahlgemeinschast 3484 Stimmen . Ausständig
ist noch das Ergebnis der schriftlichen Stimmenabgaben.

* Wenn mau Sozialdemokrat ist. Im Grazer „Tag-
blati" lasen wir : Bürgermeister Muchitsch  hat seiner¬
zeit in der Gemeinderatsitznng mitgetetli, daß der
Tüeaterstassier Bi ruft in gl  sich in drei Fällen Unred¬
lichkeiten habe zuschulden kommen lassen und daher ent¬
lassen rmrrde. Wie wir nun ans zuverlässiger Quelle er¬
fahren, ifft Birnstingl jetzt, vierzehn Tage nach seiner
Entlassung, neuerdings bet den städtischen Bühnen als
Beriragssieamter angestellt. Wir wissen allerdings, daß
in Anbetracht nmnnigfacher mildernder Umstände der
städtische Theaterausschuß dem Bürgermeister Muchitsch
die Ermächtigung erteilt hat. den entlassenen Theaicr-
kassier Birnstingl gelegentlich als städtischen Arbei¬
ter  mieden in den Dienst zu stellen, aber es kommt uns
doch vor, alls ob Bürgermeister Muchitsch von dieser Er-
nüichtigunL einen allzu weitherzigen Gebrauch gemacht
bat, um so mehr, wenn man bedenkt, daß Bürgermeister
Muchitsch sich nach wie vor hartnäckig weigert, Leute, die
dem Heimat schütz angehören, auch wenn sie uoch so be¬
dürftig sinh, in städtische Dienste zu nehmen. Ja , wenn
man Sozialdemokrat ist-

» VerurteiLnng eines unvorstchtigeu Lokomotivführers.
Raveusbn rg,  3 . Juni . Das große Schöffengericht bat
den 56jährige a Lokomotivführer Albert Ai a g g, der ange¬
klagt ist, am 28. Juni vorigen Jahres das Eisenbahn¬
unglück bei »Immendorf durch zu schnelles Fahren ver.
schuldet zu Hainen, zu einer Gefängnisstrafe von zwei Mo¬
naten verurtsÄt.

* Typhuseprdcmie. Heidelberg,  3 . Juni . In der an
der Bergstraße gelegenen Ortschaft Heppenheim wütet
eine schwere Thphusepidemie, der bisher zwei Menschen
zum Opfer gefcillen sind. 30 Personen sind erkrankt.
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Ein Vorschlag.
„Was ist geschehen?" fragte Selby.
„Ich weiß es nicht. Mir ist noch ganz wirr im Kops.

Ich kam eben vom Theater und hatte keine Ahnung von
dem, was mich im Studierzimmer erwartete. Ich sagte
meinem Diener, mir Whisky und Soda zu bringen, und
begab mich zu meinem Tisch, um die Tischlampe einzu-
schalten. Als ich dies tat, sah ich Juma . Ich vermute
wenigstens, daß er es war . Er kauerte im Schatten des
Bücherschrankes, und bevor ich wußte, was geschah, war
er auf rnir. Was weiter folgte, ist mir etwas schleierhaft.
Ich war unbewaffnet, verwahrte jedoch seit dem letzten
Ueberfall in einer der Schubladen meines Schreibtisches
einen Revolver. Ich konnte einen Arm frei bekommen
und den Revolver ergreifen."

„Und dann drückten Sie los ?"
„Vermutlich, aber ich erinnere mich nicht mehr daran."
„Selby kniete neben dem leblosen Körper des Mulatten

nieder.
„Bitte, drehen Sie alle Lampen an !"
Danach untersuchte er den Körper vom Kopf bis zu den

Füßen.
„Hm!" sagte Selby, „ich kann mir wohl denken, warum

er hierher kam."
Er blieb etwa eine Minute stehen und starrte mit den

Händen in den Taschen auf den Fußboden.
„Es mutz entsetzlich für Sie gewesen sein", sagte er da¬

nach. „Bitte kommen Sie mit zum Polizeibüro , Sie und
Ihr Diener."

Der diensthabende Polizeibeamte nahm die Aussagen
zu Protokoll, worauf er sich mit den anderen und einem
eiligst herbeigernfenen Polizeiarzt zum Schatiplatz der
Tat begab

„Ich glaube, ich werde heute nachts im Hotel schlafen,"
sagte Dr . Eversham.

„Kommen Sie lieber zu mir", sagte Selby. „Ich kann
Ihnen ein Zimmer geben. Wenigstens sind Sie in meinem
Haus vollkommen sicher."

„Sicher?" fragte der Doktor matt lächelnd. „Bor wem?"
„Wenn Sie glauben, daß Ihre Gefahr mit Juma zu

Ende ist, täuschen Sie sich," sagte Selby. „Möglicherweise
wissen Sie von der Sache mehr als ich — das ist nicht
ironisch gemeint — aber verschiedenes ist Ihnen doch ein
Geheimnis geblieben."

„Was zum Beispiel?" fragte der Doktor eifrig.
„Ich werde es Ihnen sagen — inorgen."
„Sie meinen —?"
Selby warf einen Blick auf die Tür nnd flüsterte ihm

etwas ins Ohr.
„Wäre es möglich—?"
„Ich weiß, ich kann mich auf Ihre Verschwiegenheit ver¬

lassen," sagte Selby nachdenklich. „Ich möchte, daß Sie für
morgen nachmittags alle zum Tee einladen, hierher in Ihre
Wohnung. Ich werde kommen und den wirklichen Al
Clarke mitbringen."

„Sind Sic Ihrer Sache sicher? Es würde Ihrer Stel¬
lung sehr schaden, wenn Sie einen Mißgriff begingen."

Selby lächelte nur , gab jedoch keine Antwort.
Dr . Eversham entschloß sich doch noch, die Nacht in seiner

Wohnung zu verbringen, weil, wie er sagte, er auch weib¬
liche Dienstboten im Haus habe, die sich sehr ängstigen
würden.

„Ich wollte mir Ihre Schuhe ansehen, Herr Lowe," sagte
Parker am nächsten Morgen, „da es möglich ist, daß Sie
selbst die Fußspuren hinterlietzen, die ans dem Haus des
Arztes hinausführen ."

„Nein, es sind nicht die meinen," sagte Selby. „Ich habe
besonders darauf geachtet, meine Kleider und Schuhe nicht
zu besudeln, liebrigens würde ich an Ihrer Stelle den
Fußspuren nicht allzu sorgfältig nacbsorschen, Parker —,
ich meine das ganz ernstlich!"

Es gab Zetten, da Selby Lowe seine Untergebenen mit
mysteriösen Bemerkungen irritierte

„Dian weiß fnatte", hieß es in der „Morning -Post", „daß
Juma , diese menschliche Bestie, die nun tot ist, sich Doktor
Eversham zum Opfer ausersehen hatte, und es ist nur
recht und billig, daß ihn der Tod aus der Hand des Man¬
nes ereilte, den er zweimal überfiel."

In diesem Ton ging es durch sämtliche Zeitungen. Selb»
las die Berichte non Anfang bis zu Ende und erfuhr aus
ihnen gar manches, was er nicht gewußt hatte.

Am Morgen fragte ihn Norma : „Ihre Arbeit ist nun
wohl beendigt?"

Selby schüttelte jedoch den Kopf und hielt ihre Hand
lange in der seinen.

„Juma war höchstens ein Werkzeug. Der Revolver, das
Messer, die Keule! Was ich suche, sind die Hände, die diese
Waffen geführt hüben."

„Bill sagte mir doch, daß Sie ihn in der vergangenen
Nacht verhaften wollten."

„Es war leider nicht möglich. Ich hatte noch nicht alle
Informationen , die ich brauche. Vor allem habe ich noch
nickst den Mann gesunden, den ich sprechen wollte, Ihren
bäiüigen Freund ."

„Glauben Sie, daß er etwas weiß?" fragte sie.
„Ich glaube, daß er Al Clarke besser kennt als irgend

jemand anders."
„Alber Frau Kaie versicherte mir doch, daß er selbst Al

Clarke sei. "
„U nd der Polizei in Southampton bat sic das Gegenteil

versi Hort."
Sie saßen eine Welle schweigend da, worauf er unver-

mitteist auf ein anderes Thema zu sprechen kam.
„Ick» besitze ungefähr zwölfiauspnd eigenes Geld,

Pfun !k,  nicht Dollar, und ein Einkommen von etwa
tausend) pro Jahr . Es ist nicht viel, aber ich kann bequem
leben, wenigstens als Junggeselle."

„Wa rum erzählen Sie mir das ?" fragte sie in schlecht
geheucheltem Erstaunen. /

„Ich mollte es Ihnen sagen, bevor ich mit Ihrem Vater
spreche. Es ist immerhin gut, wem: einer der Familie
es erfährt , denn ich bin nicht sicher, ob mich Ihr Vater ans-
reden lc sisen wird."

ti h
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* Raubüberfall aus einen Kasienüoten in B-nckin. Berlin,
i.  vSum . Heute vormittags wurde im Flur des Hauses Große
Frankfurterstraße 27 der Kaufmann Georg Subandia  aus
Berlin blutüberströmt aufgefunden . Subandia war an Händen
und Füßen gefesselt  und lag mit dem El«sicht nach unten
auf dem Fußboden . Hausbewohner sorgten sofort für seine Ueber-
führung nach dem Krankenhaus am Friedrichsihain , wo er für
kurze Zeit die Besinnung wieder erlangte . In acho.erisfenen Worten
gab subandia an, daß er von zwei jungen Burschen unter einen!
Vorwand in den Hausflur gelockt, niedergeschlagen und beraubt
worden fei. Der Zustand des Verletzten ist l e b e n s g e f ä h r l i ch.
Subandia sollte größere Geldbeträge von vier Filialgeschüften der
Firma Zuntz e i n k a s s i e r e n. Als er ai-;f die Straßenbahn
wartete , traten zwei gut gekleidete junge Bu tschen an ihn heran
und fragten ihn, ob er für billiges Geld eine goldene Uhr kaufen
wolle. Da die beiden Fremden ihm die Uhr « der nicht auf der
Straße zeigen wollten , betrat man zu dritt den Flur des Hauses.
Kaum war Subandia in dem dunklen Korri '.dor angelangt , als
er unvermutet einen schweren Schlag mit evnem harten Gegen¬
stand über den Kopf erhielt . Aus einer klaffenden Wunde
blutend , brach Subandia blutüberströmt zusammen . In aller
Eile knöpften die beiden dem am Boden liegenden die Hosen¬
träger ab und fesselten ihn. Dann raubten sie ihn aus . Wieviel
Geld Subandia bei sich hatte , läßt sich noch nicht feststellcn.

* Bier Personen bei einer FcuerZ brunst verbrannt.
Breslau,  3. Juni . (Priv .) In der Nähe Breslaus eul-
stand ein großer Brand , durch den die Bewohner im
Schlafe überrascht wurden. Bier Personen,  und zwar
eine 70jährige Frau , ihr Sohn und dessen beide Kinder
sind verbrannt.

Berliner Devisen-Kurse.
Berlin . 3. Juni . Wien 58.83; Prag 12.41; Budapest 73,02; Hol¬

land 168.27; Oslo 111.63; Kopenhagen 111.61; Stockholm 15(2.01;
London 20.319; New York 4.180; Italien 21.93; Pa vis 10.375;
Schweiz 80.66; Belgrad 7.363.

*

(Die Arbeitslosigkeit in Wien.) Der Stand der unterMtzten
Arbeitslosen in Wien ist in der zweitem Hälfte des Monasis Mai
um 3083 auf 80.814 zurückgegangen . Damit ist der Stand um
2873 niedriger als im Dorjaher . In der gleichen Periode des
Vorjahres betrug der Rückgang 2761.

(Die Grundkänfe der Gemeinde Wien .) Der Haus - und Grund¬
besitz der Gemeinde Wien geht, wie die „Reichsposi" schreibt,
innerhalb der Stadtgrenze schon ins Gigantische. Wohl siegen
darüber seit längerem keine amtlichen Statistiken vor, c,btx  man
kann auf Grund des letzten Ausweises von Ende 1927 und faer
seither getätigten Käufe mit Sicherheit annehmen , daß die Ge¬
meinde Wien heute bald Eigentümerin  der Hä  loste des
innerhalb des Stadtgebietes gelegenen G r u n,b c s und
Bodens  ist . Das Flächenausmaß der Stadt Wien betrögt 27.806
Hektar , von denen rund 3100 verbaut sind. Ende 1821/ gehörten
der Gemeinde 7316 Hektar zur Gänze und an etwa lOO-O Hektar
war sie zur Hälfte Miteigentümerin . Im Jahre 1928 sind 95 ver¬
schiedene GrunÄkäufe abgeschlossen worden , der städtis-5-e Grund¬
besitz erfuhr -dadurch eine Erweiterung um beiläufig 300 Hektar.
Ueberdles fielen der Gemeinde bei der Aufteilung Äer Donau-
regulierungsgrimde ettva 315 Hektar zu. Einschi ie Mich der 248
Hektar , die die städtischen Gartenanlagen einnehmttn,. und der
1100 Hektar , die auf Straßen und Plätze entfallen , nunnt die Ge-
imeinde ungefähr  10 .000 Hektar  G r u n d in Wien ihr
tjfltn.  Außerhalb Wiens gehören ihr über 13.000 Hektar . Die¬
ser Riesenbesitz wird von Jahr zu Jahr ln stets steigendem Maße
vermehrt . Im Jahre 1627 wurden „nur " 4.6 Millionen Schilling
für Grund - und Housankäufe verausgabt , im so-hzanden Jahre
war die Summe schon weit höher und für dieses Jahr ivurde von
vornherein ein Betrag von fünf Millionen Schilling veranschlagt,
der schon im März vollständig verbraucht war . Die Gemeinde
läßt sich in ihrem Streben durch keinerlei budgetrire Rücksichten
beirren , bloch ist nicht die Hälfte des Bndgetjalzres verflossen,
und wir halten bereits bei weit über 8 Millionen tSchilling. Wenn
bas Angebot weiter anhält — was mit Rücksicht auf die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse kaum zu bezweifeln ist —, dann wird
cm Jahresende der veranschlagte Betrag auf -das Dreifache ange-
wochfcn fein. Die privaten Eigentümer  find fast aus¬
nahmslos durch die Not gezwungen,  sich if)Des Grund - und
Hausbesitzes zu entledigen , und finden in -der Gemeinde eine
w i l l k a m m ent K eiu fe r i n.

(Der Seidenbau in Oesterreich.) Im Wiener Bezirk Grinzing
wurde -die erste österreichische Seidenbauschule durch Veranstaltung

einer Seidenbauausstellung eröffnet . Die Ausstellung zeigt an
lebenden Beispielen die Entwicklung des Seidenspinners vom Ei
bis zum drei Zentimeter langen, eiförmigen Kokon aus 4500 Meter
Seiden -faden. Man sieht auf der Ausstellung auch abgehaspelte
Rohseide österreichischer Kokons. Diese Kokons wurden in Ita¬
lien. dem HaupUande des Seidenbaues , abgehaspe-lt , weil Oester¬
reich dafür noch keine Einrichtungen besitzt, und die Italiener er¬
klärten die Seide als gute Mittelware . Dazu ist aber zu be¬
merken , -daß diese Kokons noch unter sehr ungünstigen Ernäh - j
rung so erhält nissen der Raupen entstanden. Der Ausstellungs-
leiter erklärt , daß Oesterreich eine viel ergiebigere Sei- I
d e n zu  cht begründen könnte als Iialien , weil in Italien nur lm
Frühjahr die Raupen gedeihen, während Oesterreich infolge seines
milden Klimas von Mai bis September mehrere Raupengene¬
rationen und damit mehrere Kokonernten hervorbringen könnt«.
Auf ein Joch Grund gehen rund 10.000 Maulbecrsträucher , die im
ersten Jahr 10.000 Raupen , im fünften Jahr schon 500,000 Raupen
ernähren können . Gegenwärtig interessieren sich schon zahlreiche
Landwirte , namentlich in Weinbaugegenden , und zwar in Nieder¬
österreich, Kärnten , Tirol , Vorarlberg,  für den Seidenbau.
Die Weiterzucht darf jedoch nicht der Seidenbauer selbst vorneh¬
men. sondern nur eine wissenfchafEche (meist staatliche) Anstalt,
welche die Schmetterlinge auf ihre Gesundheit untersucht. Pasteur
war es , der auch die Krankheit der Seidenraupen erkannt und
ihre Bekämpfung ermöglicht hat . Der Sei -denbauer bezieht von
der wissenschaftlichen Anstalt entweder Eier oder schon ausg-e-
schlilpfte Raupen . Die Wiener Tierärztliche Hochschule arbeitet
bereits an der Säxrf-fung eines solchen bakteriologischen
Instituts für  Seidenbau.

<Ungünstiger deutscher Konjunkturbericht .) Das Institut für
Konjunkturforschung in Berlin stellt in seinem ersten Diertel-
jahresbericht für 1939 eine nngünstige Konjunkturdiagn -ose. Die
Prognose lautet dahin, daß vorerst keine Besserung, sondern eher
eine Zunahme der Schwierigkeiten  zu erwarten fein
werde, und zwar besonders angesichts der gespannten Kredit - und
Kapitalsmarktoerhältnisse.

(Dis deutsche Schallplatleninüusirie .) Die deutsche Schallplatten¬
ausfuhr dürfte im Jahre 1929 bereits zirka 20 Prozent der Er¬
zeugung -des Reiches -erreichen. Im ersten Quartal 1929 sind
3,103.000 Stück Platten im Werte von 448 Millionen Mark expor¬
tiert worden, gegenüber 2,686.000 Piaiten im Werte von 3.83 Mil¬
lionen Mark in der gleichen Zeit 1928. Der deutsche Schall-
plattenexport geht vor allem nach Schweden, in die Tschechoslowa¬
kei . die Schweiz, Holland Rumänien und nach Ostasien. Die
-deutsche Schallplatteneinfuhr .. hauptsächlich aus England und Ame¬
rika . ist weiter gesunken , sie betrug dem Werte nach im ersten
Quartal 192-9 nur mehr 28.009 Mark.

(Gesellschaften mit beschränkter Haftung in der Schweiz.) Die
derzeit über die Revision des schweizerischen Obligationsrechtes
beratende Kommission des Ständerates hat der Aufnahme der
bisher in der Schweiz unbekannten Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung  in das Gesellschaftsrecht beigestimmt.
Das Stammkapital  dieser Gesellschaften  wird mini¬
mal mit 10.000 Franken und maximal mit 5 Millionen Franken
festgesetzt. Die Stammeinlagen  der Gesellschafter sind mit
wenigstens 50 Prozent einzuzahlen , doch hat der Gesamtbetrag
des einbezahlten Gejellschaftskapital mindestens 10.000 F r a n -
k e n zu erreichen. Das Gesetz wird Bestimmungen über die soli¬
darische Haftbarkeit der Gesellschafter bis zur Höhe des gesamten
Stammkapitals sowie bezüglich der Möglichkeit, die Gesellschafter
zu verpflichten, zur Deckung von Mlanzverlnsten Nachschüsse zu
leisten, enthalten.

fanStoietfäafl
(Innsbrucker Tchlachtviehmarkt) am 3. Juni . Auftrieb : von

Salzburg : 41 Ochsen, Preis per Ki-Iogrom-m Lebendgewicht 1.60
bis 1.70 8, 6 Stiere . 1.50, 53 Kühe. 1.10 bis 1.30; von Linz'-
11 Ochsen, 1.60 bis 1.70; von Tirol : 6 Stiere , 1.40 bis 1.50,
eine Kuh, 1,10 S.

(Landwirtschaftlicher Genossenschaftstag.) Salzburg,  3 , Juni,
Unter -dem Vorsitz des Generalanwaltcs des landwirtschaftlichen
Genossenschaftswesens Oesterreichs, Prälat Bauchi -nger , fand
heute im Landia -gssitzungsfaal der dritte österreichische landwirt¬
schaftliche Genossenschaftstag des allgemeinen Verbandes für das
landwirtschaftliche Genossenschaftswesen i-n Oesterreich statt . Zu
der Tagung waren auch Vizekanzler Echumy und Landwirt-
schastsminister Füüermayr  erschienen . Vizekanzler Schumy
betonte den großen Anteil des Gsnossenschaftsivesens am land¬
wirtschaftlichen Ausbau Oesterreichs, skiz-ziertc dann die Aufgaben
der -nächsten Zeit , darunter vor allem die Absatzorganisation und
sicherte unter -lebhaftem Beifall -der Versammlung zu, daß er da¬
für -sorgen wolle, daß der langjährige Wunsch der Rai -ffeisenkafsen

nach Pupillarsicherheit in absehbarer Zeit in Erfüllung gehen
werde, Landwivtschaftsminister Fööermayr  entwarf ein Bi-l-d
der Wirksamkeit d-er -drei Hauptgruppen des Genossen-schafts-
wes-ens : Produkti -onsfö-rderung , Veredelung und Verarbeitung des
Produktes und Absatzorganisation. Der Minister hob die Not¬
wendigkeit hervor , die Produktion zu fördern , wornach die Land¬
wirte unablässig streben müssen, um die Unabhängigkeit voin
Auslande herbe-izuiführen. Der einzige Weg. um die Krise zu
überwinden , sei, zuerst dem Bauernstand  eine stabile  E x i-
st e n z zu schaffen Hierauf folgten die fachlichen Beratungen.

(Die Not der österreichischen Waldbesitzer.) In der General¬
versammlung des Niederösterreichifchen Waldbesitzerverbandes
entwarf Hofrat Prof . Ing . Heinrich Lorenz - Liburnau
ein Bild der ruinösen Rückwirkung der bestehenden wirtschaft¬
lichen Verhältnisse auf die Waldwirtschaft . Groß - und Kleinwald-
besitz sind in gleicher Weise getroffen. Was der kleine Waldbesitz
durch geringere Belastung an Steuern , Löhnen und sozialen Ab¬
gaben gegenüber dem Großmaidbesitz voraus habe, wird dadurch
aufgehoben, daß die bäuerliche Holzproduktion auf der gleichen
Fläche eine geringere ist, das bäuerliche Holz eine geringere
Qualität aufweist und auch häufig noch zu schlechteren Preisen
verkauft wird . Biele Walübcsitze stehen derzeit zum Verkauf,
wer nicht übers ch lagert,  weist eine passive Bilanz auf . Wer
keine üüerständigen Holzvorräte mehr hat , kommt in Schulden.
Der großartige österreichische Holzexport  kann nicht aus dem
normalen Holzzuwachs bestritten werden, sondern stammt zu
einem großen Teile aus Ueberschlägrrungen; es wird also
Kapitalsexport  betrieben , was die größten Bedenken
erregen muß. Die Besteuerung des Walddesitzes durch die Grund¬
steuer mit den vielfachen Zuschlägen im Zusammenhänge mit den
übrigen wirtschaftlichen Auslagen . die der Waldbesitz zu leisten
hat, macht auf die Dauer jede ordentliche Betriebsführung un¬
möglich.

De«knDachr/rs"m
Heimatwehr . Abschnitt 5, Pradl . Mittwoch abends 8 Uhr Hebung

beider Gruppen im bekannten Lokal.
Motorradkorps der Heimatwehren Tirols . Dienstag 8.30 Uhr

Pflichiabend beim Kirchenwirt.
Alt -Kaiserjägerklub . Herrenabend am 4. d. M. entfällt wegen

Custozzafeier.
Artillerie - und Marine -Ofsiziersklub . Der nächste Klu-bobenü

findet nicht cm 5.. sondern am 7. -d. M. 20 Uhr im Rosengacten-
Restaurant (Elaud-iastraße ) statt . Ehrung der Kameraden . Heite¬
res Programm . Vorher wichtige Ausschußsitzung. Beginn 18.30 Uhr.

Ortsgruppe Innsbruck -Rul>eständler der deutschen Verkehrs¬
gewerkschaft. Nächste Ällonatsversammlung Mittwoch 15 Uhr im
Gasthof „Sailer ", Adamgasse. Tagesordnung : Vorstellung des
neuen Ausschusses. Bericht über Öite Qbinäniiertagung vom 2. ds.
in Wien . Aussprachen. _

Stammtisch auswärtiger i. a. Burschenschafter. Mittwoch 8 Uhr
c. t . bei -schönem Wetter im „Maria Theresia", sonst „Goldenes
Dachl".

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck . 1. Kompagnie . Dienstag
Schlag 8 Uhr abends Uebung in leichter Rüstung bei jeder Wit¬
terung für alle Kompagniemitglie -der.

Verein der Kaufmannschaft. Dienstag halb 9 Uhr erster Ferial-
abenb im Gasthof zur „Krone".

Kaufmännischer Verein Innsbruck . Dienstag Bsr«lnsaben-d im
Vereinsheim Ga-sthaf zum „Goldenen Adler ", 1. Stock. Bücher¬
ausgabe.

Tiroler Hsimatbühne . Di-eustch; abends 8 Uhr im Vol-ksspiel-
haus zum „Goldenen Bären " in Hötting Vierteljahresversamm-
lung.

Mannergesangverein Willen . Dienstag 8 Uhr abends Probe.
Sängerrunde Deutsch-Ssidtirol . Dienetag 8 Uhr oben-ds Probe

in der Ktm-dler Bierhaü «.
Tiroler Fußballverband . Dienstag abends 8 Uhr -im Gasthaus

.Schwarzer Adler" Del-egliertenvevsammlung. Die Arreiue wollen
einen Vertreter entsenden . 21nschließen-d Vorstandssitzung.

Sportverein Innsbruck . Dienstag ab 5 Uhr Training aller
Mannfchaften am Flungersportplatze , hernach Ausschußsitzung
beim „Kirchenwirt " in der Höttingerau.

Sportverein Hötting . Dienstag WochenoersamnÄung im „Rötzl"
in der Au. Mittwoch und Freitag nachmittags Training am
Flungers-port-platz.

1. Innsbrucker Stemmklub . Dienstag aben-ds nach den! Trai¬
ning 2lusschußsitzung>im Gasthaus „Benusbad ".

1. Tiroler Ringsportklub . Dienstag abends 8 Uhr Ausschuß¬
sitzung im Gasthof „Hauptpost".

Rodfahrerverein „Ausdauer ". Dienslag 8 Uhr abends Monats-
vepsammlung im Klubheim „Bürgeriliches Brauhaus ".

Bund Deutscher Radfahrer Tirol . Dienstag Abendausfahrt nach
Kranebiiien . ?lbfahrt um halb 8 Uhr beim Gasthaus „Tiger".
Höttingerau.

I Mim .  ii l ll —. . ——  B — _ .!

„Er wollte gern wissen, was Sie für win Einkommen
hätten", sagte sie mit einer Ruhe, die ihm den Atem raubte.

„Haben Sie ihm denn bereits etwas ge.sagt ?" fragte er
erschrocken.

„Selbstverständlich," sie schien sich übeir die Frage zu
wundern, „dasi Sie um meine Hand angehsalten haben und
daß ich „ja" gesagt habe."

„Es klana aber wie „Bani", murnielte Selby.
Als Bill kam, hielten sie noch ihre Hctnde verschlungen

und gaben sich keine Mühe, einander loLkgulassen.
„Ihr seid komische Menschen," sagte B/ill. „S -elby, brau¬

chen Sie mich heute nachmittags? Ich wMllte Gwendda —"
„Ich brauche Sie sehr notwendig", sagte Selby. „Ich

lade Sie alle zum Tee bei Dr . Eversliam ein. Pünktlich
um fünf Uhr, wenn ich bitten darf."

„Sehr gern", sagte Norma. „Aus ivelchem Anlaß soll die
Gesellschaft stattfinden?"

„Das werdet ihr schon hören," antwortete Selby. „Ich
werde auch einen Freund mitbringen."

Seine Blicke waren ans das Fenster gerichtet, das er
während des ganzen Gespräches nicht ans den Augen ge¬
lassen hatte.

„Nein, Frau Smith, ich mache schoir selber aus," rief
er plötzlich über die Schulter der neuen Haushälterin zu
und lief zugleich in den Korridor.

„Wer in des Teufels Namen kann das sein?" ftagte
Btll erstaunt. „Ich habe Selby schon seit Jahren ni cht so
energisch gesehen."

Selby kan: fall unmittelbar daucach mit einem .Perrn
zurück, den Norma zuerst entgeistert ansah. Er schien
ihr bekamrt. und doch war ihr das Gesicht fremd. Es war
ein großer, hübscher Mann etroa an der Grenze der oberen
Bterzi« mit glattrasiertem Gesicht, aus dem sie ein Paar
humorvoller, grauer Augen anlachten.

Ich fürchte. Sie haben kein smiderlich gutes E/edacht-
nts , Fräulein Malling," sagte er. „Erinnern l5ie sich
nicht des unbekannten Mannes mit dem Bart ?"

Norma hatte jedoch keine Lust, Erinnerungen auszu-

^Aus "dem Wege zum Hotel trlickte Bill eiu ücher das
gndere Mal nervös über seine Schulter.

„Suchst dir jemand, Billy ?" fragte Norma.
„Ich weiß nicht, was es ist," sagte er, „aber ich bilde

mir seit zwei Tagen ein, daß ich verfolgt werde, und das
geht mir auf die Nerven. Ich kann zivar verstehen, daß
Selby dich bewachen läßt, aber mir droht doch keine Ge¬
fahr."

Selbys Unterredung nrit seinem Besucher war nur
kurz. Am Nachmittag geschah etwas, das den vergnügten
Verlauf der Teegesellschaft beeinträchtigen zu wollen
schien. Goldy Locks war auf die Anzeige des Besitzers
eines kleinen Hotels, in dem er die Nacht verbracht hatte,
verhaftet worden, weil man an den Sohlen seiner Schuhe
Blutspuren gefunden hatte, die genau mit denen vor
Tr . Evershams Haus übereinstimmten. „Ich kann es
nicht verstehen," fügte Parker hinzu, der die Nachricht
überbrachte.

„Freut mich", antwortete Selby verstimmt. Nichts
langweilte ihn mehr, als wenn einer seiner Untergebenen
eine einfache Sache nicht verstehen konnte. „Uebrigcns
möchte ich Sie für heute nachmittags zum Tee einladen,
Parker."

„In Curzon-Street , Sir ?"
„Stein, in Dr . Evershams Haus. Ich iverde Sie dort

anmelden. Seien Sie pünktlich um drei Viertel fünf dort
als Gentleman verkleidet."

„Ich werde meine gewöhnlichen Kleider tragen," warf
Parker pikiert ein.

„Dann wird man Sie sofort erkennen," antwortete
Selby.

Tie Enthüllung.
Uni sich zu beruhigen, inachte Selby einen larcgen Spa¬

ziergang durch den Park, wobei er die weniger belebten
Teile aussuchte, denn er wollte au jenem Tage möglichst
unsichtbar bleiben. Er kannte Al Clarke zu gut, um sich
Überflüssigermeise in Gefahr zu begeben. Mit Parker setzte
er sich durch eine öffentliche Telephvnstelle in Verbindung.

„Nur ein Telegramm ist gekommen, und das war von
Jennings . Er wird um drei Viertel fünf bet Dr. Eversham
sein," berichtete der Sergeant.

„Lassen Sie ihn ja am Bahnhof in Empfang nehmen
und nach Harley-Street bringen."

Selby schlüpfte um etwa vier Uhr in sein Haus und
schloß sich in sein Schlafzimmer eiir, wo er unter der Ma¬
tratze ein dickes, handschriftlich verfaßtes Manuskritpt
hervorholtc. Es stammte aus der Kiste urtt Manuskripten,
die Gwendda erhalten hatte, und bestand aus etwa sechs¬
hundert eng beschriebenen Seiten dünnen Papiers . Er
las nicht darin, sondern wollte nur sein Gedächtnis auf¬
frischen.

Norma fühlte die Spannung , die in der Lust lag. Lange
bevor Dr . Eversham erschien, um sie abzuholen, überkam
sie eine Art Erschlaffung. Sie fühlte, daß sich die Wolken
drohend zusammenzogen und wünschte nur , daß der
Sturm bald losbrechen und die unerträgliche Svannung
lösen möchte.

Auch im Wesen Dr . Evershams bemerkte sie eine fiebc-
rische Erregung.

„Was wird nun geschehen, Herr Doktor? Wen hat
Selby im Verdacht?"

Dr . Eversham schüttelte jedoch ernst den Kopf.
„Ich würde lügen, wenn ich vorgäbe, nichts zu missen

und nichts zu vermuten. Ich glaube indessen, daß Lowe sich
irrt , aber es mag sein, daß er Informationen hat, die
ich nicht kenne."

„Wollen Sie mir tvahrheitsgcmäß antworten , iveun ich
an Sie eine bestimmte Frage richte, Dr . Eversham ?"

„Das verspreche ich Ihnen , wenigstens soweit ich dadurch
leinen Verirauensbruch begehe. Ich hasse dergleichen Vor¬
behalte, Fräulein Malling , aber ich kann nicht anders."

Sie zögerte einen Augenblick, bevor sie die Frage stellte.
„Hat Selby auf Bill Joyner Verdacht?" fragte sie.
Eine Antwort war überflüssig. Sie konnte sie aus dem

Gesicht des Arztes lesen. Mit tiefem Schmerz dachte sie
dabet an Gwendda.

„Sic brauchen mir nicht zu antworten , Herr Doktor,"
sagte sie ruhig. „Ich bin überzeugt, daß Selby auf voll¬
kommen falscher Fährte ist."

Eversham blickte zu Bill hinüber. Er saß in eifrigem
Gespräch mit seinem Onkel. Zweifellos drehte es sich um
etwas Wichtiges, denn Malling sah ernst aus . Als
Gwendda eintrat, brach die Unterhaltung unvermittelt
ab. Si-e trat auf Dr . Eversham zu. (Forts, folgt.)
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Radfahrerverein „Edelraule ". Dien »!og 8 Uhr abends Mmicils-
versammilung im Bereinsheim „Reiter ". MariaWf.

Radfahrerklub „Innsbnicker Schwalben ". Dienstag Monats-
nersammlung im Klubheim „Kälterer Weinstube ". Jeden Donners¬
tag Kegelobeird im Gast-Hof „Goldener Stern ", Innstraße.

Rad - und Rennfahrerverein „Beididena ". Dienstag abends
Vtonatsverfermm,lang im Berrinsheim „Stern ". Leopotdstraße 16.

^Iunsbru -cker Skiläufer -Bereinigung . Dienstag 8 Uhr abends
Vereinsabend im GaMof „Wilder Mann ". Lichtdttdervortrag - es
Uniiver-sit'ätsassistenten Tr . Erich Fritz: Dkifahrten im Samnaun
und in der Eiloretta.

Bergsteigervereln „Hochland". Dienstag abends 8 Uhr c. t. Ver¬
einsamen - auf der Bude im „Goldenen Adler ".

Deutscher Turnverein Innsbruck . Dienstag non halb 9 bis
9 Uhr abends Fretiidungsprobe für Iungturner , Turnerinnen und
Männer in - er Turnhalle . Das Turnen der Männerabteilung fin¬
det weiterhin fsden Dienstag und Freitag von -h« !,!> 7 bis' Mb
8 Uhr, -das Turnen der Knaben jeden Mittwoch und Samstag
von 6 bis halb 8 Uhr in der L-eapoidschilliurnhaltL statt.

Turnverein „Friesen " Hölting . Dienstag Turnen der Mitglie¬
der und Zöglinge . Jene Vereinsmitglieder , die das Gautnrnfeft
in Wörgl besuchen, haben die Meldung zu erstatten . Letzter Mel¬
dungstag 15. Brachmond.

Bsrgsteigerrisge des Turnvereins Hall 1882. Mittwoch Riegen¬
abend bei der »Kreppe". Bcfprechimg wegen der Sonnwendhöhen-
feuer.

Orchesterverein Harmonie Hall . Wegen der Frühjahrshaupt-
iibung der Freiwilligen Feuerwehr Hall findet die Orchefterprobe
am Donnerstag statt.

®inQcfenöet
(Wir übernehmen für Veröffentlichungen in dieser Rubrik nur die

Preßgesctzliche Verantwortung .)

Me Unterschlagungen Bellonys und das
Theaterversonal.

Wir werden um Aufnahme nachstehender Zuschrift ersucht: Leit
dem Bekanntwerden der Unterschlagungen des shemailgen In¬
spektors der Militärbauabteilung . Ottokar Bellony , finden wir
zu wiederholten Malen in den Innsbrucker Tagesblättern Notizen,
die geeignet erscheinen, den Ruf des Thcaterenfembles in der
Oeffentlichkeit zu gefährden . Die Ueberfchriften der einzelnen
Meldungen , besonders nach der Verurteilung Bellonys , über¬
mitteln dem Fernstehenden sicherlich den Eindruck , Bellony habe
die unterschlagenen Gelder in allererster Linie mit Mitgliedern
des Innsbrucker Theaters veroeudel . Wir find nicht berufen , über
diese Be !)auptung oder über das Verhalten einzelner Mitglieder
zu urteilen , aber wir sehen uns gezwungen , festznstellen , daß nur
ganz wenige zu den näheren Bekannten Bellonys gehörten und
daß es nicht angeht , diese wenigen mit dem ganzen Persona ! zu
identifizieren.

Man kann wohl nicht annehmen , daß sich das Personal eines
Theaters in den wenigen Monaten seines Hierseins ein besseres
Urteil über eine seit Jahren im Orte ansässige Persönlichkeit
bilden konnte als deren Vorgesetzte , deren Mitarbeiter und die
Oeffentlichkeit , die deren Lebensführung stets vor Augen hatten.

Wir wollen die Haltung der in den einzelnen Artikeln namentlich
angeführten Bühnenvereinsmitglieder weder billigen noch ver¬
urteilen , wir legen nur Wert darauf , zu erklären , daß wir dagegen
protestieren , das Ensemble  wäre Nutznießer der Unterschla¬
gungen Bellonys gewesen.

Für den deutsch-österreichischen Bühnenoerein , Lokalverband
Innsbruck : Der Obmann : Gustav Bur tan m. p.

‘Mnttoodm6m&d )tißcüunQ
? „B .. Landeck": Beim Berrrssberatungsamt in Innsbruck,

Meinhardstraße 12, Stockt , können Sie an Wochentagen vormit¬
tags vorsprechen.

? „Matura 1903": In allen diesen Fragen lassen Sie sich am
besten vom Direktor der Handelsakademie . Dr . Richard Marek,
Karl -Schönherr -Straße 2, beraten.

? „H. 3 . R ." : Mit Ihrem -Bory' chlage vom 30 . Mai find wir ein¬
verstanden.

? „Architekt ": Sie können sich sowohl wegen -der TiteWhrung
als auch wegen der Priffungsvorschriften auch mündlich bei der
Ingenieur -Kammer in Innsbruck . Kaffer-Ioses -Straße 13, Rat
holen.

? „H. R. Innsbruck ": Legen Sie einen Schwamm , in Honig
getaucht , an die am meisten ausgesuchte Stelle . Die hari-fenweis«
versammelten Ameisen gibt man dann in heißes Wasser.

» « AWtz«

in«Mm
Schöne Lvohnung zu ver-

mictcrl. Restauration Hat-
ting. 11584

Magazin oder Garage
zu vermieten . Fischergasse
Nr . 1. 1. Stock. 15794

Staubfrei « Sommerwoh-
! nung m. Küchenbenützung,
Zimmer für 1 Kinder , Ein¬
bettzimmer . Mädchen?lim¬
itier gesucht. Balkon , Hö¬
henlage. Freibadnähc ,-r-
wünfcht. Paprcr , Jnns-
druck, Hotel 'Arlbevgerhcf.

!»! a-2

1—öio im-ms-Wohnungen
;,u vergeben. WohnungS-
düro Haidacher, Psarrggssc!
Nr . 8. 1881-1

Schöne Jahreswahnung
an ftabtle . solide Partei
sosort vermietbar . Beste
Bahn - «. Autoverbindung
Baumgartner . Lans.

1677-1
Hübsch«, sonnige 3-Zim-

morwohn-ung , Mieters chutz-
liei , sosort zu vergeben.
Adresse an den 'Ausknnifts-
tgf-eln unter Nr . >1088. 1

Magazin , Holz, 29X6 in,
auch für Wohnungen zu
oerwende», billig zu s-a-
bcn. Ltsirte unter ,B . F.
832" an Kratz-Annanec n,
Innsbruck . 1667,-1

Wohnung . In - Hall , fünf
Minuten vom Haupt - und
Üokalbahn-hos, ist eine mic-
kelschlitz- ii. nnge.ziefersreie.
neu hergciichtele , ruhige
Wohnung in freier, son¬
niger , prachtvoller Lage in.
hcirl . Aussicht nach dein
Gebirge, gegen Ablöse der
schönen Einrichtung mit
2000 ei sosort oder später
wogen Abreise des Besitzers
zu vermieten, Mietpreis
8» .8 ohne, mit Küchen-
bcniitzung 80 8. Offert«
untev , O. ,K. 1631" an die
Verwaltung . 1

Schön mübliertcs , selpa-
riertes Zinimer ist an bes¬
seren, sirangestellten Herrn
sofort zu vermieten . Ried-
gasse 4, 2 . ® t . lks . , Höt-
tinger Ktrchplatz. 16.11-3

Grobes , trockenes Maga¬
zin ini Zentrum . Nähe d.

>Hguptbahiihofcs , ist zu ver¬
pachten. Zuichristen unter
.Schönes Magazin 16i>0"
an die Berwältunig . 1

Wohnung . 2 Zimmer u.
Küche mit kompletter Ein¬
richtung gegen Ablöse von
3800 8 sosort wegen Ab¬
reise zu beziehen. Znjchr.
unter „Wüten 1611" an d.
Verwaltung. _1

Trei Zimmer . Küche,
Speis mit Zubehör , Part .,
ab 1, Sept . zu vermieten
dem, der n>ir 1600—5000 8
bargen- kann . Zuschriften
uni . »Mieterschultzirei1621"
an die Verwaltung . 1

Zu misten aemM
4-Zimmcrwohnung , Zen¬

trum oder Saggen . Part,
gegen Ablöss gesucht. An¬
gebot« unter „4-Zimmer-
ivohnnng 5300" an Kratz-
Annoncen . Innsbruck.
_ 200 a-2

Genen Vorauszahlung,
Ablöse, kleine und große
Wohnungen gesucht. Woh-
nung-sbüro Haidacher.
Pfarrgasle 8. 16W-2

Wohnung . 1 Zimmer u.
iichei cvt. leeres, großes
mmcr. wird aus sofort

mieten gesucht. Zuschr
rter „A. E . 1670" an die
erwaltung . 2
Parterre - Magazin oder

Schupfen gesucht. Lage
egal . Schrammel , Mendt¬
gasse 6. 1637-2

2-Zimmcrwohnung . zen¬
tral gelegen, womöglich im
1. Stock, wird gesucht. An¬
träge unter „Ehestens be¬
ziehbar 1616" an die Ver¬
waltung, _ 2

Ab 1. Juli »reiwerdeii.de
Wohnung , bestehend , aus
2 <3 Zimmer ), eventriell 2
Zimmer u. Kabinett , Bad,
Küche etc., von ruhiger
Partei zu mieten gesucht.
Znschrisien unter „1. Juli
Ha 33" an die Vertv . 2

Haupt - oder Nebenver¬
dienst. Für Kundenan-
werbvng sinden Herren u.
Damen guten Verdienst.
Geeignete Mitarbeiter er¬
halten Dauerstellung inil
Gehalt und Provision.
Osserke unter „Solider
Berdienst Be 812" an die
Verwaltung . 5

Pr idat-HerrschaftSköchs n-
nen mit guter Gnipfch-
lnng . resp. Zeugnissen
dringend sesncht. Vorzu-
stetlen Arbeiikamt , Boz-
nerpiatz 8. 1. Stock. 2-31 b-ä

€; Acn-t.icheS Tinrstmäd-
ixn. das zu Hanse schlafen
kann m tagsüber zu kl.
Familie gesucht. Nn-ichstr.
Sir. 9,1. St . 1(11«-5

Siarkes Atädchcn, das
;n Hause schlafen kann,
aus soiort für Aufzug ge¬
sucht. Ali -Jnsprngg . Alar .-
Theresien-Strahe Nr . 16.

1860-1

Zimmer , heli und rein,
straßensoitig , ist an ru-hi-
gen, reinlichen Herrn oder
heritss tätiges Fränilcin-ans
sosort zu vermieten . Wara-
sin, Herzog-Friedrich -Str.
Nr . 22. 1608-3

Im Zentrum der Stadt
wird ein solider Zimmer-
kollegc gesucht. 'Adresse an
den Au -kunitstafeln unter
Nr . 15012. 3

Kabinett , ifrtwtri-nr . an
Herrn sofort zu verm-ietLn.
Huterwr -g 2, 3. Stock links,.
Höttingerau / löSI -3
Zimmer an einen a-nstän-

di-g:n, rulsigen- Herrn zu
ver-mieteu. Lcavol-dstraßc 52
L. Stock. Steiner . 1607-3

—- -- '

Zimmer MiuM

Beamtin sucht hübsch
möbliertes Zimmer in
Mühlau . Zuschriften mit
Preisangabe erbeten unter
„Soiort beziehbar 1893"
an die Bcrw , 1

Mene Mlen

Zwei bis drei gewandte
Vertreter , d. Beri .-Branche
nicht un-kundig, finden in
unserer Wer-bekolonne noch
Ausnahme. Leichtes 'Arbei¬
ten. durchaus lebensfähiges
Verdienst. Adresse an den
Anskunststa -iein mrter Sir.
151-8. 5

Fräulein , englische oder
sran zösi sche Svrachke nnt-
nisse, zu tjähr . SNndchen
von 10—20 Uhr von engl.
Familie gesucht. Borzn-
stellcn Dienstag 1—8 llhr
Falkstrabe 35. 1668-5

Kontoristin mit Kassa
und Korrespondenz bestens
vertraut , ante Nlaschi-n-
schrciberin. znm Eintritt
per 15. Juni gesucht
Schristliche Slnbote mit
Bekanntgabe des ttzehalts-
anspruches und Borlage
von Zeugnisabschristen un¬
ter „GeWissen-Hast 21! 217"
an bi: Verwaltung erbe¬
ten . 5

Privatstubeninüdchen aus
15. Juni für auswärts ge¬
sucht. Vorzustcllcn Wilh .-
Greil -Stratze 2. 1. St . r.

1633-5
Für ein« leichte, reelle

Reisetätigkeit in Stadt u,
Land werden noch 3 bis 1
arbeitssrendige Herren aus-
gcnmnmelr. Sla -nd gleich.
Einarbc-itung kostenlos. Zu
melden Dienstag von 8 bis
l lind 3 bis 7 llhr Fr-scher-
gasse 17, Part , rechts.

58 a-5

Ansangs -Scrbiererin , die
etivas nähen kann, sosort
gesucht. Adresse an den
Auskunstsiafcln unter tilr.
186t. 5

Wrrbedaoien und Hau-
siererinnen werden gegen
hohen Brndienft sofort auf-
genonimen. . Dauerftellung.
Auskunft Kifchergasie 27,
Stockt, 8—10 ii, 3—6 llbr.

1661-5
Reisender, -der bei Hotels,

Gaschbscn, iiafes etc. be¬
reits cingeWnt ist, für
ein Lebensmitielgrschäst ge¬
sucht. AupsührPche Olferie
unter „LebensmitdÄ 10.000
— Nc 77" an di« Verw. 5

Braves , ehrliches Mäd¬
chen, das reinlich a-lle
Hausarbeiten verrichtet u.
etwas fodsen tarnt , gesucht.
Vorzustellen von 1—6 llhr.
Adresse an den AiMuvfts-
taseln unter Nr . 1iK2. o

Sehr gute Köchin suche
süv 2 Perf . lkleine Woh¬
nung ). die auch die Haus¬
arbeiten sehr rein und
sauber verrichtet , aus 17.
d. M . Nur Jahr es Zeugnisse.
Alter .30—10 Jahre . Bow
zustellen: I . Fink . Pseisen-
Speziolgeschüft Drechslerei,
Innsbruck , Hofgasse Nr . 8.

1623-ö
Junger Lauibursche wird

soiort misgenommen. Bor-
zustellen Dienstag u. 'Mtt-
ivoch zwischen 3 u. 4 llhr
Oesterr. Drown Boveri-
Werke 2l.-G .. Polingasse 12.

1634-1

2 Lehrlinge werben aus-
genommen. Schlosserei
Bernhard Weithas jun ..
Mariahilf 28. 1501-1

Tienstinädchen für einige
Stunden im Tag gesuchi.
Heilig-Geist-Siraste Nr . 12,
1. Stock. 1806-1

Unentgeltliche Kochrn-
lernerin wird auigenom-
men. Hotel Union . 1508-5

Tüchtige Bedienerin so¬
fort gesucht. Gurschner.
Mühtau , Hötzg-assc Nr . 2.

1108-1

Etelkenaesucke
Tüchtige Frau sucht

Waschplätze. Zuschriiten er-
heien unter „Südtir -olerin
l67-2" an die Veriv. 6

Junge , gewandte Kellne¬
rin sucht Posten auf so-
sort oder Saison . Gehl
auch als Aushllse . Ange¬
bote unter ,.B . W . 1611"
an die Verwaltung . . 6

Junger Buchhalter , bi¬
lanzsicher. mit Korrespon-
drn , und Kalkül,Man be¬
stens vertraut , vevlätzlich
sucht Stelle . Anbot« unter
„Strebsam Be 076" an die
Verwaltung . 6

Thansseur . Maschinen¬
schlosser, sucht Posten , auch
auslvärt ?. 3jährige Fahr-
Praxis sowie nüchtern u,
verlätzlich. Zuschr. unter
.M . G. 1657" an die Brr-
wältung . 6

Pa -ssen'dc Stelle sucht
junge , tüchtige Person mit
den besten Zeugnissen cnr-
weder alte Stühe oder Kak-
sierin, auch als Wirtschaf¬
terin . Zuschriften unter
„Derlähsich 1183" an die
Verwaltung . 6

Verläßliche Frau sucht
für Vormittag Bedienung.
Zuschriiten unter „Fleißig
1638" an die Veriv. 6
Nettes Mä- chen mit Koch-

und Nähkenntnifsem sucht
Stelle : auch auswärts
Paula Peer . Margarethi-
num , Hötting . 1810-6

Fahbindcrgrhilfe , 23 I.
alt . krästi« und fleißig,
sucht Posten . Anzufraacn
unter „F . W . 1676" an d.
Verwaltung , 6

Bedienerin für Kanalci-
nujrüumen sucht Postcu,
Zuschr. unter .Sehr gute
Nachisrage 1602" au die
Verwaltung . 6

2leltcre Köchin sucht bal¬
digst unterzukomman . Zu
sprechen von 3—6 llhr.
Anatomiestraße 5, 3. Stock.

166! 6
Kellnerin, tüchtig , sum:

Sielte hier oder auswärts.
Schöne Zeugnisse. Oskerte
unter „Tüchtiig 1180" an
die Verw. 6

Motorradfahreranzüge aus
prima Segelleineu cmp-
siehlt Joh . Pipal. Markt¬
graben 12. M201

Das imsichtbare Tanz-
orchsster „Grammophon"
sascimert durch bisher nie
gehörte Lautstärke u . hin-
reibendcn N-hhK>m-iis , Die
bestell Tan -zorchcster der
Welt hören Sie . 2 Tänze
nur 8 6.—.

Gramiiwphon-
Dpezi algeschäft K. Einselen.

Dtiiieuinstratzi 24.

Empschle den geehricn
Damen mcinen Modesalon
bei erstklassiger Arbeit u.
billig-sten Preisen . Dlode-
salon Reii Berger , 2lm-
sihorftraße 31. Part . 1622-7

Jagdtarte mit schöner
Hüttenbeirützmia zu verge¬
lten. Adamaasse Nr . 8.
3. Stock links. 1621-7
Altdeutscher Dannen!schresb-
tisch billig zu verkauscn.
Elandiaplah 1, Part , rechts

1616-7
Drennabor . gesedert. gul

erhalten , um 50 8 zu ver¬
kaufen. .Höttingergasse In.
2. Stock. 1668-7

Dreiröhrenapparat mit
Lautsprecher sowie eine
Nadsonnc billig zu verlau¬
sen. Käufer-adreÄr unter
„Qual-itätsmarke 1500" an
die Derw . 7

Kinder-Spiclhoserln , rei¬
ze»de Fasson und Bluster,
alle Preislagen . Max
Hölzer, Durggräbcv II.

M :'« >-7

Grauer und schwarzer
Anzug sür mittlere Größe
billigst zu verbansen. An-
zusragen bei Alois Klei»,
Sonnenburgstraße Nr . 13.
Parterre . 1656-7

Schone Spiegel mit Gold-
rahmen (83X56). Belench-
tilngslörver . Bettwäsche,
siirbig. billig zu verkaufen.
AdrÄfc an den Austrmstk.
tafeln unter Nr . 1.168. 7

Berg- und Haserlschuhe
m bester Ausführung im
Tporthaus Schmid , nur
Wilh .-Grcrl-Straße 12.

M 223-7
Earbonvavier
Farbbänder

Lieserschein-, Bestellschein-,
Fakturen - Korrespondenz-
und Durchschreibcbüchcr.

Banbücher billigst
Binzen, Musincr,
Anichstraße Nr 7.

M 365-7

Schlas-Lttomanen , Tn
wane . dreiteil . Alalratzen
mit Roßhaar . Wolle oder
Aifrik gcsüllt. Federeinfäh«.
Dvahtmatratzen usw. in
schöner Auswahl fertig aus
Lager. 'Alle Reparaturen
werden bei gciviss.mhaiser
guter Aussührung billigst
berechnet. Bor Einkauf
bitte mein reichhaltiges
Lager zu besichtigen. Karl
M-ader , TapcziersrmMer
Bienerstraße 27 a, Saggen.

231 c-7

Kleinania . iast neu, bil¬
lig abzugeben. Gesl. Zu-
schrtstcn nn-t. «lass
spart De 816" an die Ver¬
waltung 7

Bücher und Siotcn sür
Violine . Klavier 11. Salon¬
orchester billigst zu ver¬
kamen bei Sllois Klein,
Ionnenburgstraßc Nr . 13.

1859-7
Junge Katzen zu ver- j

geben. Müllerstraße 51,
1653-7 !

Jagdhund (Rüde), Ec-
bivgsschweißhnud. Han¬
noverscher SMag schwer'
-zebant, hat auch sihweres
Gehä-il-ge, Farbe Do-nkel-
hirschrot. IX- Jahre alt,
ist jagdlich gesichrt, auch
sehr guter Towerbeller,
hat gute Naie aus Schweiß-
sährten , mit Stammbaum,
ist zli verkamen , Ludlvrg
Bischös. Traunstein , Güter-
hallstraße 6, 312i-7
Günstige Kausgelegenheit.

Billige Vouhänae . Stores,
Garn -it-ur und Meterware,
in Lüster und Tüll , Briese¬
bise. paar - und meterweise,
linden Sie zu billigen
Preisen bei 21!, Ganter,
Boznerplatz Nr . 6. 2. St.
Wiederverkäuier erhalten
Rabatt . 16A,-7

Transmission . 12 Meter
mit Lager, billig zu ha¬
ben. Fuchs, Fischengassc t.

1666-7
Geschäftseinrichtung, ein

dr ei te ilig . Glastchubtasten,
großer i--0iegel, Tisch >i-nd
Sessel. Zuschriften unter
„400 Echilltns 1615" an d.
Verwaltung . 7

Schlasziminer. Küchen-
kreden; , Ortoaiane , ver¬
schied. Sessel u . Tische zu
verkaufen bei K. Ttrukel,
Leopoldstr. 26. im Stöckel
links. 1W7-7

Kein Laden, Klöppo!-
spitzcn für Leib-, Bett - u.
Tischwäsche zu äußerst bil¬
ligen Preisen , Wiedezber-
känser erhalten Rabatt,
M . Ganter , Bognerplaß 6,
2, Stock. 1621-7
Musgrave 's Dauerbrand-

llseu ist doch der beste.
Alleinverkau-i M Waitz-
Fankhamer . Innsbruck
Jng .-Etzel-Stoaßs 3, lrü-
here Bmduktgasse, M 67-7
Kostüme. Mäntel . Ktcidcr

etc.. Quolitötsware , große
Auswahl , billigst, Kleider-
satoii Lutschounigg, Adam¬
gasse i. 1, Stock, Speziali¬
stin sür stark» Damen,
Teilzahlu -ligen. 197n-7

Korbmöbelgarnitur , vier¬
teilig , komplett, 8 88,—
Enal , Leopoldstraßc 39.

M 51-7

Tiroler Hosen, echt Hirsch¬
leder, Lcderröcke, 21!otor-
fahrerwesten (Nappateder,
Maßarbeit ) zi, enorm bii- ,-
ligen Preisen , Lppacher.
8)>entlgasl « 2 Telephon
Nr . 2311/2, 207c-7

Guterhalt , Brcnnabor-
wagen, nicht gefedert, um
25 8 verkäuflich. Thurnerz
Hötlinqerried 51. 2. Stock,

1651-7
Kücheneinrichtung, neu,

billig zu verkauseu. Tisch¬
lerei, 'Amras 42, 1647-7

Fesche Tamenhüte in
allen Kopslveiten ». Prcis-
lagen sinden Tic bei I . F
Wirser , Burggrabc »- 19.

M 277-7

Naisetzühner. Ovpington,
3 Hühner ,1 Hahn , Rchode-
island , 2 Hühner 1 Hahn,
preis-wert zu verkamen.
'Adresse an d<-n AnSkunfts-
taieln unter De 078. 7

Die größten Künstler der
Welt.

die ersten Tanz -Orchester
können Sie tägl . in Ihrem
Heim hören, wenn Si ; sich
ein erstklasiigeb Gram¬
mophon und eine schone
Auswahl von Plalten on-
fchasiei!. Für .Kunstfreunde
erstklassig-- Beratung . Alle
neuen TnMchlagcr : ,Lch
küsse Ihre Hand 'Madame ",
„Chiquita ", .Wings " cte.
Unverbindl .Vorsührung im

Musikhaus Feichtinger,
MarimiNanstratzc i.

M 67-7

L€!ß!Ml€r
mit vevstlirkter Mette , so¬
lide. unverwüstliche Onali-
täte-n, vrtma Wäschet-uch,
reichlzatttge 'Auswahl , bil-
ligstc Preise . Bitte unvcr-
bindtich um gesättige Be¬
sichtigung. Leinwand -Tpe-
palgeschäst Wilhelmine
Zinz, Hetliggeiststraße 7,
1. Stark. 207 i-7

Krupp
Registr.-Äcrsja

säst neu. 6 Zahlptätze.
eleklvisch. letztes Modell

billigst
zu verkauscn.

Cas« „Central ". Innsbruck
M 85-7

Gegen Wanzen Biktoria-
lüfung . geruchlos u, den¬
noch wirksam. Ludwig
Tachezh. Museumstraße 22.
Mariahits 2 und 'Andreas-
Hoscr-Str . 11. M 251-7

Schiras . 230X150. zu
ve rkaufen. Dr etheiligenstr.
Nr . 28. 3. Stock. 1628-7

Tiroler Saucrbrunn bil¬
ligstes einlzcimisches Mine-
ralwasser . Hauptdepoi sür
Innsbruck nur Firma
Hörtnngl . Be 719-7

Gitarren . Mandolinen.
Zithern von 28 3 aufwärts,
Saiten . Teilzahlungen bei
Haßlwanter Kirbachgasse
Nr , 12. M 103-7

Dackel. Rasse schwarz,
lung . am liebsten Weib¬
chen. zu kaufen gesucht
Licbeneggstraße 7, 3. St.

l»3k>-8
Alte Herrenkleider sowie

Schuhe, Wäsche und- Tach-
bopentram laust Schram¬
me! Menllgasse 6. Karte
genügt . 1636-8

Flasche» kaust ständig
Klein, Habniongaisse Nr . 5
(Flaschenhandlung ),

1619-8

Lederhosei! »nd Joppen
in allen Preislagen im
Sporthalis Schinid , Wilh,-
Ercil -Strabe 12. M 223-7

Kauie Mcssingbctt und
Küchenkastet. Zuschr. unter
„A. Z. 1618" an die Ber-
we.lt nna . 8

Eisvir-Eidterdett , gut er¬
halten . Ivird gelaust . Wcl-
sergaste 7. Arnold , Maler.

1587-8

iMdGMWarkt

Baugrund an einem der
best srea». Sommer - und
Wintersaisonvrte Tirols,
herrlich am Wald - ». See¬
land mit elcktr. Lichtzu¬
leitung gelegen, Preiswerl
zu ocrkauseu. Terselbe
liehe sich auch sür Saud,
und Sckiotterwerk aus-
nützen infolge der großen
Bautätigkeit u-nd der g-ro-
s;en Sandknavpheit . Zu-
schristen unter „Preiswert
1674" an die Verm 11

§lh;g?serrver!st8tte
komplett eingerichtet und
mit elektrisch. Betrieb ver-
seihcn, zu verpachten. Nah.
Jnnrain Nr . 58. Parterre
rechts. 1626-11

Sehr hübsch gelegener
Pensions -Gasthos in einem
bekannten Höhenkurort mit
1,7 vollständig eingerichte¬
ten Fremdenzimmern (ca.
30 Fremdenbeiten ) bei
50.000 3 Avzahlimg vcr-
käuslich. Rcgiitätenbüro
Trroicr Gcnosscnschaitsvcr-
band, Innsbruck Wilh .-
Ereil -Straß « 11. 2011-11

Kleinere Villa in Inns¬
bruck mit sreiwerdender
Vierzimmer -Wvhliung zu
kausen gesucht. Angeboie
unter „Billa 5301" an
Kratz-21linvncen in Inns¬
bruck. 197k-14

^ Reichästroße, Mühlau.
Tuche sür einen kteineren
Betrieb Grund in Mühlau
'Angebote unter „Betrieb
5299" an Kratz-Anmoncen,
Innsbruck , 197m-14

Mei 'lstjfe
NI großer Auswahl und
allen Preislagen Kürsch¬
nerei Gollhoier , ?lni cfijtr.
Nr . 5. »31365

Geprüfte Lehrerin sür
Französisch, Englisch, auch
Klavier und Schntunter-
richt, sucht für Rachmit-
lagc Stunden od. Sommer -
eugagement . Zuschr. rmter
„Tüchtig 1-337" an d. Ver¬
waltung . 11

Englisch, Französisch,
Italienisch in 6 Monaten
geläniig sprechen lehrt
staatlicki geprüfte Lehrerin.
Hahmongafse 6. I . Stock.

1667-11

MgemMMr
Psingstrosc. Bries zu spar

erhalten . Wünsche noch¬
mals Naclivicht unter „M.
l605" an die Derw. 8

BMchjeöknes
Schuhe färben in allen

Farben , Blahg , Müllerstr,
Nr . 51, Marktgraben Nr . 1.

M11 -10
Konsektion und Matz-

ichneiderci. sür Damen u.
Herren . Beste Einkanss-
yuelle in Damerrkteidern,
Blusen . Mänteln , Kostü¬
men. Bergjoppen , Wind¬
jacken etc. Math . Schum-
litz. Leovoldstraße Nr . ö,
2. Stock. neben Hotel
„Greis"._ 1336-1«

Gailhof Bierwastl . Jeden
Samstag , Sonn - u . Feicr-
lag großes Toppelkonzert.
'Ilaiionalsiingcr „Klett ". —
Orchcstei Lyra 752-10
Tapeziercrarbeiten , Repa¬

raturen sowie 3icuanserti-
gungcn . solid und billigst
bei Karl Breiter . Bürger-
straße 32 768-10

Friedrich , Schilder- und
Schristemnalerei . Dlüller-
ftrafje 13, gegründet 1900.
Leuchtschüder. Buchstaben,
schick konkurrenzlos . Ruf
Nr . 2925/11. .806-10

K R 13
Alpen -Rund !ahnen -Unter¬
nehmung . Ausflüge mit
Luxuswagen wie: Bayer.
Könbgsschlöfser. Fernpaß,
Mntrei über die alte
Römerstvatzc 8 13.—, Zug-
spitzbahn 8 30.— sowie
Dolomitentouren u . andere.
Auskunft über freie Plätze
sowie Cinzelkarten im
Sporthaus Sohin . Bozncr-
ptatz 2. Tel , 2293/1.

207 e-10

Gasthaus wird von tüch¬
tigen. zahlungtzsähigen Ge-
schästsleuten zu pachten ge¬
sucht. Zuschrist-sn unter
„G. P . 161>1" an die Der-

! waltung . 1-1
- -— - - -

Bau - und Kulturgründc ^
in dc>r Höttingerau gesucht. -
Rcalbüro Emil Zehrer , j
Zuns druck, Anichstraße Z,
2. Stock, 206 o-11

Möbel voliticrcn , um¬
beizen, autsrischen u, repa¬
rieren von tüchtigem Aiei-
ftcv: Adresse: M-öbelpoli-
tierer , Pradlevsir . Nr . 8,
2. Stock 1632-10

Kinderbett , Eisen, weiß
emailliert mit Drahteinsatz
3 58.—, Engl , Leopoldstr,
Nr . 39 M 51-7

Svczialgcschast sür Bc-
rnssklcidung . 7,oh Pipal,
Blarktgroben 12, . M 291

ZukaMnasluM
Reines oinbctiiges Schlas-

zimmer, gebraucht, ivird zu
kaufen- gesucht. Hötting,
Probstcnhoswog 19, Sainh.

1595-8
Für meine Hansbiblio-

thct lause ich Romane von
Gan-ghoser. Su -dermann,
Frehtag und anderen be-
kannten Schriftstellern so¬
wie ein kleineres Leri-
kon, Anbote mit Preis u.
Werkcangabc unlcr „A. A.
1673“ an die Verw. 8

10.960 8 zu nicdern Zin-s
auf Hypothek sofort zu ver¬
geben. Zuschr. unter „Pri-
vatgeld 1601" an die Ver¬
waltung . 14

Suche 2560 Schilling ge¬
gen Sicherstellnyg u . hohe
Verzin-sui'a auf ein Jahr.
7tdresse hinterlegen unter
„Rentabel 1630" in der
Verwaltung . 14

Darlehen an Grundbe¬
sitz. Verlangt wird freies
Aimnier und Verpslegung.
Zuschriften unt , „English-
man 1151" an die Verwal¬
tung , 14

ISnleccitM

BrekS'Uiukiani
Armband Hofg,orten bis

Kaiser-F r-an, -2osef-S t ra ße
verloren . Guter Finderlohn
Karl -Ludwig -Platz 9!r . 6,
2 Stock, 167942

llntereicht in Buchhal¬
tung erteilt gründlich zu
günstigen Bedingungen cr-
sahrenor Praktiker . An- \
dreas -Hoicr-Straße Nr . 11,
2. Stock links. 1612-11 !

Spazierstock mit Silbcr-
gris-s Ivur-dc vergessen. Ta
Andenken an verstorbenen
Mann , bitte um Rückaabe.
Pembaurstraße 29, 1 Sr
rechts. 163942

Piakatisrung
in alle*n Oiten des ln
und Anslandes durch

PI akatlermiffs Institut
«95d

kratz
fuggerg .2
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^Besuchen Sie uusece

Ausstellungi Mttigec SBüdhet
SU mudm stamm übet msece jüedecm Jkeise

Wagmcsehe liaw .- HjuchhauMimg., Mu&eumstmfie 4.

Triumph-
3)iengtag , Dctt4 ., und Mitt

NS4S

woch, den5. Juni, der preß
Albertini-Abenteuerfilm

der Phoebus
Die Teuselsschluchi

Ein nugemein spannender Film in
sechs Akten, sorgfältig inszeniert, ein¬
drucksvoll gespielt,mit einer grandio sen
Schlußsensation, mit den Welt-Kino-
stars fiuciono AlderMi u . Lva De Putt!

AMMiMWgr-KmWM« .
Am Sonntag , den 9. Juni 1929, um 10 Uhr

oormit :ags, findet in Wildrrmieming , im Gast-
Haufe des Otto Hafele, die öffentliche Versteige¬
rer : des Gemeindejagdrechtes Wildermieming
auf di : Dauer von fünf Jahren um den Aus¬
rufungspreis von 600 Schilling statt.

Für dieses zirka 2795 Hektar umfassende Ge-
meindesagdgebiet werden neun Jagdkarten und
eine Jagdauffichtskarte ausgegeben.

Die Versteigerungsbedingüngen liegen bei der
Be - .chshauptmannschaft Innsbruck . Zimmer 117,
und beim Bürgermeisteramte in Wildermieming
auf
Bezirkshauptmannschaft Innsbruck

lc -8- Der Hofrat : Dr. Lechtkjaler e. h.

Für die überaus zahlreichen und
ehrende» Beweise liebevoller Teil¬
nahme aus nah und fern beim Heim
gange meines teuren Gatten

spreche ich allen denjenigen , die ihm
das letzte Geleite gegeben haben, und
den Spendern der vielen Kränze und
Blumen . meinen tiefempfundenen
Dank aus.

Innsbruck, am 4. Juni 1939.

StüU Mk.W«! UM.
Leichcnbsstattuncstanstalt „Loncvrdio' .

Danksagung.
Außerstande , jedem einzelnen

ür die erwiesene Teilnahme
»läßlich des Todes meines
leben Gatten persönlich zu
anken , bitte ich alle jene, die
ur ihre Anteilnahme bekundet
rdcn und alle , welche ihm das
etzte Geleite zur ewigen Ruhe.
U-itic gaben , meinen tiefgefühl
en Dank entgegenzunehmen
nd dem teuren Verstorbenen
in treues Andenken zu be¬
wahren.

Matrei, am 3.  Juni 1929.

Antonie Petrie
geb . t>. Stadler

uue

-XXP1° n/i 0 " II K 0

können Sie selbst auf einfache
Weise wieder herriehten

Erst putzen.

-Mru***- j& fur& i9*+a4 ? , ' ~
SurJ.

In echter , bester Qualität bei Handl 's Nachf .,
Innsbrock , SHleryasse 12. Gegründet 1837.

dann s-treichen mit

tm
i LLS
;; UMT9L

DBF a

unMnfBr .Kasftter
1571 von «1er Reise zurück.
Ordination ab 3. Juni.

dadurch wieder 'jahrelang neuwertig
Mit Lenatol ersparen Sie sich auch
90%  Jhrer seitherigen Putzarbeit bei

Med.-RatDr. Nagy
l«5s Dreiheiligenstraße 9

ordiniert wieder
von 8—9 Uhr, 11—12 Uhr und 1—3 Uhr,

Erfurter
Hütte
WAcĥnlee, Tirol.

Gruppen von 20 Besuchern
an stnden Unterkunft und

Pension sür 8 6.—.
»e 98r_
ln Innsbruck eegrr. 1898.

Karl Fuchs ,

«J1.1- 1,1C-Sicitcsi r -i >9^ U<WM 0/0
9o %Jhrer  seitherigen Putzarbeit bei ;

Uffivttj'jwußs - ditMw:  Ulll H
Lenatol ist dos vollkommenste u.widerLenatol
standsfahigste Präparat gegen Peuch ]
tigkeit, Handseh weiss u Begen , weisen
Sie daher bisher gebräuchliche , durch
Lenatol überholte Mittel zurück
Erhältlich in einschlägigen Geschäften.

Zellonit -Werk, Chem.-, Farben-a.
Lackfabriken, fi rnb.H Zell a.Main,
—Abteilung Metallsehutz —

Altrenommierter

Gasthof
schönste und beste Luge, Jahres- und
Saisongeschäft, ist, umständehalber sofort

an kapitalkräftigen Selbstreflektanten

zu verkaufen.
Diesbezügliche Zuschriften unter «Freudiger
Besitz 1675“ an die Verwaltung d. Blatte«.

liefert in feinst. B ualität
stets prompt und billigst

’■ das altbekannte Honig-Spezialgeschäft

Georg Knapp,
$el &fir <9

MÖBEL LAGER
Wilhelm -Grcll -Straße 4.

51 78 Telephon 1239.

M 15

WiSlNkMIkii
C. Obermann & Irisr,

M. Czetl,
ItinsferiKk

EnüStrafle 67
Telephon 1063/1.

imaraturen an
Motoren

Dynamos
Transformatoren.

Neu. ii. Umwlcklnn -en
Neuanfertigung vo i

Kollektoren
Schleifringen usu.

Koseb und gewissenhaft
bei billigster Preis-

Stellung.
Lieferung von neuer , n,
gebrauchten MaschiLen.

Ankauf und Tausch.
Ein Jahr Garantie.

MISS

E 79 23/28

(Seit 1888) Ke 9tl

mmi $m ScMa!
durch

«rZMßMs ihm  Merven
erzielen Sie oei iängerem

Gebraudi von
Baidravin

östeir . Spec. Reg. Nr. 27. 40
Apcbestimmt m dci

Apotheke aur ilofinung.

Zu haben in allen Apotheken.

Apot
wies  II , Heinestraße

Verkaufspreis 3 Schilling.

der ordentliche»Generalversammlung
Mctf ’MMenfiMf
Der» ,m.Mn.m.b. Sputen«.

am 11. Juni um 5 Ahr ab eud«
in der Kanzlei Innrain 5t

mit folgender Tagesordnung:
1. Vorlesung des Protokolles der letzten

Gen cralve rfammlun g.
2. Rechenschaftsbericht vom Jahre 1928.
3. Beschlußfassung über Verwendung des

Reingewinnes.
4. Anträge und Verschiedenes.

Innsbruck, am 4. Juni 1929.
Der Obmann

«Ir

Großfirma
sucht zwei gebildete Damen für Atißen-
organisation im In- und Auslande.
Anlernling erfolgt eventuell kostenlos.
Angebote unter *T. 6145“ au Ala

Ilaasenstein & Vogler , München.

Versteigerungsedikt.
Am 5. Juni 1929, vormittags 8>/r Uhr, will

in Innsbruck , Adamgasse 3. ein dort eingeste lte,
Personenauto mit vier Sitzen (Steyr , Type 4)
öffentlich versteigert . Mit der Aufforderung zum
Bieten tvird erst eine halbe. Stunde nach dem
vorstehend angeordneten Termine begonnen:
während dieser Zeit Kann das Auto bcsivlig
werden.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung,

am 3. Juni 1929.
Blechs, Jnftizfekretnr.

S’ " I

B ;>F: ' Ü

FÜR EiN-UMO MEHRFARBENDRUCK !:

WAGNERSCHE UN8VERSITÄTSSUCHDRÜCKEKI
INNS8RU <K

Nur heute und
morgen : Der

eigenartige
Exkiuslvschla-

m ist
In Vorbereitung: Auf allgemeines Verlangen der von der gan¬
zen Weit mit ungeheurem Beifall aufgenommene MilliatdenfilmZirkus mit Charlie

Chaplin

EintoliesFilrmpielvon
höchst sonderbaren,
nicht alltäglichen Be¬
gebenheiten mit den
Kinolieblingen Laura
La Plante, Tom Moore,

Arthur Koyt
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